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fand er heraus, daß zuweilen ein goldener Schimmer in ihnen

fein konnte; aber fürs erste genügte, was er gesehen, um ihn

zu überraschen, denn er wurde sich plötzlich klar, daß er bis-

her immer geglaubt hatte, eine Brünette müsse auch braune

Augen haben.

Als er eines Tages an ihrem Schreibtisch vorbeiging,

sand er einen Band Gedichte von Kipling und guckte ver-

blüfft auf die Seiten.

„Sie lesen gern, Fräulein Mason?" fragte er und legte

das Buch wieder hin.

„3a," lautete die Antwort, „sehr."
Ein andermal war es ein Buch von Wells „The ^Weels

of Chance".
„Wovon handelt es?" fragte Daylight.

„Ach, es ist nur ein Roman, eine Liebesgeschichte."

Sie schwieg; er aber blieb wartend stehen, und sie fühlte,

daß sie noch etwas sagen mußte.

„Es handelt von einem kleinen Londoner Kommis, der in

den Ferien einen Ausflug macht und sich in ein Mädchen

verliebt, das sehr hoch über ihm steht. 3hre Mutter ist eine

beliebte Schriftstellerin und so weiter. Die Situation ist

sehr eigenartig und traurig, teilweise direkt tragisch. Möchten

Sie es lesen?"

„Kriegt er sie?" fragte Daylight.

„Nein, das ist es ja eben. Er war nicht "

„Er kriegt sie nicht, und da lesen Sie dreihundert Seiten,

bloß um das herauszufinden?" murmelte Daylight erstaunt.

Fräulein Mason ärgerte sich, war aber doch belustigt.

„Sic sitzen ja auch stundenlang da und lesen Bergwerks-

und Geschäftsberichte", erwiderte sie.

„Aber davon habe ich was. Das ist Geschäft und ganz

was anderes. 3ch schlage Geld daraus. Was haben Sie

von 3hren Büchern?"

„Reue Gesichtspunkte, neue 3decn, Leden."

„Das ist alles nicht einen Pfennig wett."

„Das Leben ist mehr wert als Geld", meinte sie.

„Mag sein", sagte er mit einem Unterton männlicher

Duldsamkeit. „Solange man Freude daran hat. Das ist

meiner Ansicht nach das Wesentliche; aber über den

Geschmack läßt sich nicht streiten."

Trotz seiner Ueberlegenheit hatte er eine Ahnung, daß sie

eine Menge wußte, und zugleich das Gefühl, daß er ein

Barbar war, der hier den Zeugnisien einer mächtigen Kultur

gegenüberfiand. 3hm war Kultur etwas Wettloses, aber er

hatte dennoch immer wieder eine unbestimmte Vorstellung,

daß sie mehr bedeutete, als er sich denken konnte.

Einige Tage später bemerkte er wieder einBuch auf ihrem

Schreibtisch. Diesmal blieb er nicht stehen, denn er hatte

den Einband erkannt. Es war das Buch eines Zeitungs-

korvespondenten über Klondike, und er wußte, daß von ihm

darin die Rede war, und zwar in einem sensationellen

Kapitel, das vom Selbstmord einer Frau handelte, an dem er

die Schuld fragen sollte.

Seitdem sprach er nicht wieder mit ihr über Bücher. Der

Gedaicke, daß sie irrige Schlüffe aus dem betreffenden

Kapitel gezogen haben mußte, ärgerte ihn um so mehr, je
unverdienter es war. Das war denn doch der Gipfel: er —

Burning Daylight — ein Herzensbrecher, und eine Frau

sollte sich aus Liebe zu chm das Leben genommen haben!

Er kam sich selbst wie der unglücklichste Mensch vor. Es

war ja aber auch schreckliches Pech, daß gerade dieses Buch

von all den sausenden, die es auf der Welt gab, seiner

Sekretärin in die Hände fallen mußte. Einige Tage hatte

er jedesmal, wenn er mit Fräulein Mason zusammen war,

ein unangenehmes Gefühl von Schuldbewußtsein, und ein-

mal bemerkte er, wie sie ihn merkwürdig forschend befrach-

tete, als wollte sie ermitteln, was für eine Art von Mann
er wäre.
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Bombrrmttrntat in Delhi.

I Str George Schuster verletzt,
llt

Meine Zofe!

I SPD. London, 8.April. (Sig. Drahtb.)

3m altindischen Parlament in Delhi wurden zwei

t< Bomben von der Galerie in den Sitzungssaal geworfen.

Finanzminister Sir George Schuster und einige Ab-

« geordnete wurden verletzt. Mehrere Bänke der Re-

gierungsparteien wurden völlig zersplittert. Als

« Täter wurden zwei Personen von der Zuhörertribüne ver-

’ Haftel, die nach kurzem Verhör ein Geständnis ab-

i legten.

WTB. D e l h i, 8. April. Zu dem Bombenaltenlal in

der Gesetzgebenden Versammlung wird noch mitgeteilt, daß

Sir George Schuster und andere Personen ins Krankenhaus

gebracht wurden. Die Polizei sperrte sofort das ganze

Parlamentsgebäude ab.

Der Sitzungssaal bot einen schrecklichen Anblick. Zahl-

reiche Abgeordnete bluteten stark. Drei Bänke der Re-

gierungsparteien waren vollkommen zersplittert. Der Vor-

sitzende des Verfaffnngsausschuffes, Sir 3ohn Simon, befand

sich in der Nähe des Präsidenten, als die Bomben fielen.

Zusammen mit den Bomben wurde ein rotes Flugblatt mit

dem Kopf „Hindostanische sozialistische republikanische Ar-

mut" und der Unterschrift ihres Führers Balraj in den

Saal geworfen. Die beiden Verhafteten heißen Butuke

Die Einsparungen an dem neuen Reichselal.

Was wirb otilr«dien’

8 SPD. Berin, 8. April. Der vom Kabinett vorgelegte Etat
wird durch daS Kompromiß der Frakttonssachverständigen in

I dreierlei Weise abgeändert. Es werden

■ 1. 179 Millionen Ersparnisse vorgenommen,
2. 71 Millionen automatische Mehreinnahmen eingesetzt,
3. wird der Bedarf an neuen Steuern ans 130 Millionen

herabgedrückt.
An sachlichen Ausgaben werden durch den Kompromiß bei

ollen Etats 11 Millionen erspart. 3m einzelnen ergeben sich bei
den Etats folgende Erjparniffe:

Reichstag 500 000 Mark, Reichskanzlei 300 000 Mark;
Auswärtiges Amt 3,1 Millionen Mark;
Aeichsministerium des Innern 4,150 Millionen Mark;
Ministerium für die besetzten Gebiete 4 Millionen Mark;
Reichswittschaftsministerium 2,8 Millionen Mark;
Reichswehrministerium 27,4 Millmnen Mark;
Reichsarbeitsministerium 2,8 Millionen Mark;
Reichse^rährungsministerium 5,5 Millionen Mark;
Reichsverkehrsministerium 50,3 Millionen Mark;
Versorgung und Ruhegehälter 25 Millionen Mark;
Reichssckuld 6 Millionen Mark;
Reichsfinanzministerium 6,7 Millionen Mark;
Allgemeine Finanzverwaltung 5,5 Millionen Mark;
Kriegslasten 4,5 Millionen Mark.

3m Etat des Reichswehrministeriums entfällt der
größere Teil der Ersparnisse auf die R e i ch s m a r i n e mit rund
20 Millionen, und nur der kleinere Teil mit 7,5 Millionen auf die
Reichswehr. Dazu kommen die allgemeinen Ersparnisse bei den

«sachlichen Ausgaben mit rund 4 Millionen. Die Streichungen im
Wehretat erreichen infolgedessen den Betrag von 31,5 Millionen.
Um jedoch ein zutreffendes Urteil über die neue Gestaltung des
Reichswehretats zu gewinnen, muh man berücksichtigen, daß bereits
die Reichsregierung und der Reichsrat zusammen
mehr als 29 Millionen an militärischen Aus-
gaben abgeseht haben.

Gegenüber dem Reichswehretal 1928 tritt daher durch
alle Streichungen zusammen eine Gesamtersparnis von

61,5 Millionen ein.

Der Reichswehretat sinkt infolgedessen von 726,5 Millionen im
Üahre 1928 auf 6 6 5 Millionen im 3ahre 1929.

Die Abstriche am Etat des Reichsarbeitsministe-
r i u m s betreffen, abgesehen von einer Ersparnis von anderthalb
Millionen Marlz Zinsen für die Flüchtlingsfürsorge, die rein rech-
nerisck ist, Ersparungen bei der produktiven Erwerbs-
losenfürsorge. 3m Etat 1929 waren dafür 55 Millionen von
der Regierung vorgesehen. Da aber aus dem 3ahre 1928 noch ein
Rest von 40 Millionen zur Verfügung sicht, glaubt man,
20 Millionen weniger ansetzen zu können, ohne daß eine nennens-
werte Beeinträchtigung der Aufgaben der produktiven Erwerbs-
losenfürsorge cinfriff. Vor allen Dingen Ist eine Kür-
zung der Leistungen an den einzelnen Erwerbs-
losen mit dieser Ersparnis nicht verbunden. Alle
übrigen

Streichungen am Sozialetat, die vom Hansabund in Höhe von
266 Millionen verlangt wurden, sind restlos abgeschlagen

worden.

Es bleibt bei den Zuschüssen des Reicks an die Kranken-
kassen für die Wochenhilfe. Es bleibt auch bei der Z u w e l f u n g
an die 3nvaltdenversicherung von 40 Millionen
aus den Zollerträgen. Auch die Mittel für die K r i s e n f ü r s o r g e
und die Reichsbeiträge für die 3nvalidenverstcherung sind nicht
verändert worden. Allerdings wurde eine Kürzung bei den
Kapitalabfindungen der Versorgungsrentner in.
Höhe von 25 Millionen vorgesehen. Aber auch hier kann man
annehmen, daß , damit keine Ansprüche einzelner
Kriegsbeschädigter gekürzt werden.

Sehr erheblich find die Einsparungen bei dem ReichSverkehrs-
Ministerium.

Allein 26,5 Millionen entfallen hier auf bi«1 Kürzung
der Zuschüsse für den Luftverkehr und die Luft-
Industrie. Der Rest von 25 Millionen wird dadurc erzielt, daß
noch nicht in Angriff genommene Bauten von Wasserstraßen
hinausgeschoben werden.

Diese Ersparnisse ergeben eine Vermmdecuirn des Fehl-
betragS von 380 auf 201 Millionen. Die 201 Millionen werden
gedeckt durch

71 Millionen automatisch fließende Mehreinnahmen und
130 Millionen neue Steuern.

Die automatisch fließenden Mehreinnahmen bestehen aus 1 Million
Potentgebühren, 35 Millionen Mehransatz bei der Tabaksteuer
und 35 Millionen Mehreinnahmen aus der Post. Weder die
Mehreinnahme aus der Post, noch die Mehreinnahme aus der
Tabaksteuer hat eine neue Belastung zur Folge. Die 130 Millio-
nen neue Steuern sollen aufgebracht werden durch
40 Millionen Vermögenssteuer und 90 Millionen
aus dem Branntweinmonopol. Bei der Vermögens-
steuer handelt es sich um die Nachzahlung aus dem 3ahre 1926,
die jetzt zur Erhebung kommen soll. Von den 90 Millionen aus
dem Branntweinmonopol entfallen 54 Millionen auf die Erhöhung
der Branntweinsteuer. Der Rest wird durch eine Verbesserung der
organifatorifchen Einrichtungen des Branntweinmonopols erzielt,
die zum erheblichen Teil seit 3ahren von der Sozialdemokratie
verlangt worden ist.

Die von der Reichsregierung vorgesehene Verschärfung der
Erbschaftssteuer, die mit 20 Millionen gefrfmfof war, ist damit
gefallen. Ebenso wird auf weitere 64 Millionen Vermögens-

steuer verzichtet.

Dieser Milderung der Besttzbelastung mit etwa 84 Millionen
steht aber der Verzicht auf d i e Biersteuer gegen-
über, die in dem Programm der Reichsregierung mit einem
Mehrertrag von 165 Millionen enthalten war.

Abgeschlagen ist ferner das Verlangen, die Kürzung der
IleberweifungSsteuern an Länder und Gemeinden auf

300 ÄlUllionen zu erhöhen.

Es bleibt bei dem Vorschlag, die Ucberroeifungsffeuern nur um
120 Millionen zu kürzen, womit sich auch der Reichsrat einver-
standen erklärt hat. DaS Verlangen der Deutschen
Volksparfel nach Beseitigung des Steuer-
privilegs 6er öffentlich en Dersorgungs-
betriebe, die eine Erhöhung der Preise für Wasser, Gas,
Elektrizität und den Verkehr zur Folge gehabt hätte, ist trotz der
Unterstützung durch andere bürgerliche Parteien

an dem entschiedenen Widerstand der Sozialdemokratte
gescheitert.

Für neu hinzuirelende Bezieher werden die bereits erschienene»

Kapitel dieses Romans ans Wunsch kostenlo» nachgeliefert.
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Als sie an diesem Nachmittag das Bureau verließ, be-

merkte er zum erstenmal, wie gut sie gewachsen war, und

daß sie sich zu kleiden verstand. Er kannte nichts von den

Einzelheiten der Frauenkleidung und sah denn auch nichts

an ihrer hübschen Bluse und dem gutsitzenden Rock. Er sah

nur die Wirkung im allgemeinen. Sie sah aus, wie man

aussehen mußte. Aber das kam eben daher, daß nichts

Auffallendes an ihr war.

„Netter kleiner Kaser", war sein Urteil, als die Kontor-

tür sich hinter chr schloß.

Als er ihr um nächsten Morgen Briefe diktierte, be-

merkte er, daß ihr Haar hellbraun mit einem Goldschimmer

war. Die blasse Sonne ließ das Gold wie schwelendes Feuer

schimmern, was sehr anziehend war. Er wunderte sich, daß

er dieses Spiel der Natur noch nicht beachtet hatte.

Mitten im Briefe kam derselbe Satzbau vor, der am

vorigen Tage den Zwischenfall veranlaßt hatte. Er erinnerte
sich der Grammatik und diktierte den Sah in derselben

Meise, wie sie ihn verbessert hatte.

Fräulein Mason blickte schnell auf. Sie tat es ganz un-

willkürlich und tatsächlich überrascht. 3m nächsten Augen-

blick senkte sich ihr Blick wieder. Aber in dieser Sekunde

hatte Daylight bemerkt, daß ihre Augen grau waren. Spater

Swara und Bgagatfingh. Sie erklärten, aus Bengalen bzw.
aus dem Pundschab zu stammen und sollen geständig fein.

Revier über die tngliid» Sümld.

Das Gesetz gegen die ..Aufwiegler".

WTB. London, 8. April. Reuter berichtet auS Neu-
Delhi zur Borgeschichte des Bombenanschlags In der heutigen
Sitzung der Gesetzgebenden Versammlung:

Die Einbringung des Gesetzentwurfs über die öffenwche

Sicherheit, der die Ausweisung der ausländischen Auf-

wiegler gestattet, hatte in der letzten Woche z» lebhaften

AuSeinandersehungeu in der Gesetzgebenden Versammlung
geführt.

Der Vorsitzende der Versammlung hatte nun der Meinung Aus-
druck gegeben, die Erörterung des Gesetzentwurfes sollte bis nach
Abschluß der Gerichtsverhandlung gegen die in verschiedenen
Teilen Indiens am 20. Mürz verhafteten Personen vertagt werden,

da die Debatte Fragen berühren würde, die ein schwebendes
Gerichtsverfahren angingen.

AIS nun bei Beginn der heutigen Sitzung der Vorsitzende
sich anschickte, seinen Entschluß zu der Angelegenheit zu verkünden,
wurden — wie gemeldet — Bomben in den Saal geschleudert. Die
beiden Bomben sind, wie feftgeftellf, indischen Fabrikats. 3hrer
Detonation folgten zwei Pistolenschüsse, die ebenfalls von den
Bombenwerfern abgegeben wurden. Als die Pistolen versagten,
ließen sich die beiden Täter widerstandslos verhaften. Die durch
die Explosion der Bomben Verletzten scheinen außer Gefahr zu
sein, mit Ausnahme eines betagten indischen Mitgliedes der Ver-
sammlung.

Die seif Wochen und Monaten zu beobachtende Ver-

schärfung der Lage in Indien hat nun zu einem ersten

fürchterlichen Ausbruch geführt. Die Bombe von Delhi ist

ein Signal! Wenn ihre körperlichen Wirkungen nur gering

waren, fowerdenihrepolififchenWirkungeii
o m f o g r ö ß e r s e i n.

Der SPD.-Korrespondent in Kalkutta hat in der Sonntag-

ousgabe des Hamburger Echo eingehend die psychologische

Entwicklung geschildert, die in Indien in der letzten Zeit vor

sich gegangen ist. Er sprach von der Radikalisierung sowohl

im Lager der Regierung als auch im Lager der Opposition

und sah sehr ernste Ereignisse voraus. Die Bombe im

Sitzungssaal von New-Delhi wird nun nur allzu leicht beide

Parteien zum äußersten treiben. Das englische Regiment,

vor allem die englische Polizei, wird das Attentat so auf-

fassen wie die Polizei in allen Ländern der Erde es auch

tun würde: als Stichwort zu weiteren Maß-

nahmen. And man kennt das englische Polizeiregiment

in Indien, das noch immer, wenn es darauf an-

kam, vor den schrecklichsten Mitteln und

den grausigsten Konsequenzen nicht zurück-

geschreckt ist. Für die indische Freiheitsbewegung

aber hat eine schwere Stunde geschlagen. Nicht nur, daß

eine Periode entsetzlicher Verfolgungen und vielleicht grau-

samer Qualen ihr bevorsteht — was ihr schließlich und letzten

Endes doch nur zum Guten ausschlagen müßte —, schlimmer

aber ist, daß sich mit diesem Attentat 6ic ersten

Anzeichen einer verhängnisvollen Spal-

tung der ganzen Bewegung ankündigen.

Das Bombenattentat von Delhi steht in einem so auf-

fälligen Widerspruch mit den Ideen und Mitteln der großen

indischen Freiheitsbewegung, wie sie nach dem Tode des

Swaraistensührers Das von Gandhi heute wieder geleitet

wird, daß zunächst einmal der Verdacht auftauchen muß, das

Attentat sei durch Lockspitzel und amtlich angestiftete

Provokateure begangen worden. So grotesk es klingt: man

müßte der indischen Freiheitsbewegung wünschen, daß dem

so wäre; denn sind die verhafteten Attentäter wirkliche

Attentäter, Verbrecher aus Ueberzeugung und keine Lumpen

im Solde der englischen Polizei, dann bedeutet ihre

Tat gleichzeitig das er sie Signal zu einer

Spaltung der Freiheitsbewegung. Denn

Gandhi und seine Leute, die die merkwürdige, aber auch

faszinierende Erfindung des passiven Widerstands der Non-

Cooperation gemacht haben, verurteilen aus weltanschau-

Itchen Gründen (und man kennt ihre vom Buddhismus stark

beeinflußte Weltanschauung sehr genau), aber auch aus

politischen Gründen eine blutige Tat, wie die jetzt geschehene.

Sie wissen, daß in einer unmittelbaren Auseinandersetzung

zwischen dem indischen Volk und dem englischen Regiment

das englische Regiment ohne weiteres Sieger bleiben wird

und Sieger bleiben muß. Sie wissen auch, daß sie ihre Ziele

nur im organisierten politischen Kampf erreichen können.

Die Gefahr, die sich um ihre Häupter ballt, ist riesengroß

und droht nicht nur von englischer Seite.

Der Widerhall der Ereignisse in England ist naturgemäß

riesig. Die Blätter aller Richtungen beschäftigen sich leiden-

schaftlich mit den Vorgängen, und es ist gar kein Zweifel,

daß von nun an das Attentat von Delhi im Mittelpunkt des

englischen Wahlkampfes stehen wird. Das ist, man nehme
es, wie man will, eine für die Arbeiterpartei zweifellos sehr

Er erkundigte sich bei Morrison, dem Kontoristen, der

erst seiner persönlichen Antipachie gegen Fräulein Mason

Luft machen muhte, ehe er das wenige, was er wußte,

berichtete.

„Sie stammt aus Siskiyou. Es läßt sich gut mit chr zu-

sammen arbeiten, gewiß, aber sie ist sehr von sich ein-

genommen — exklusive, verstehen Sie."

„Wie äußert sich das?" fragte Daylight.

„Ja, sie fühlt sich zu gut, um mit ihren Kollegen zu ver-

kehren. Ich hab' sie ein paarmal eingeladen, ins Theater

und so. Aber es ist nichts zu machen. Sie sagt daß sie viel

Schlaf braucht und nicht spät aufbleiben kann und einen

weiten Weg dis Berkeley — da wohnt sie — hat."
Dieser Teil des Berichts gefiel Daylight ausnehmend.

Sie war etwas Besonderes, daran war nicht zu zweifeln.

Aber Morrisons nächste Worte schlugen ihm eine böse
Wunde.

„Das ist aber alles Unsinn. Sie läuft immer mit Stu-

denten herum. Ins Theater gehen, das kann sie nicht, weil sie

zuviel Schlaf braucht; aber mit denen tanzen, das kann sie

immer. Ich finde, das ist ein bißchen zu vornehin für eine
Bureaudame. Und dann hält sie sich noch ein Pferd. Sie

reifet und treibt sich immer in den Bergen drüben herum.

Ich habe sie selbst eines Sonntags gesehen. O, sie will hoch

hinaus, und ich möchte bloß wissen, wie sie das macht. Mit

fünfundsechzig Dollar im Monat kommt man nicht weit.

Und dabei hat sie noch einen kranken Bruder."

„Wohnt sie bei ihrer Familie?" fragte Daylight.

„Rein, sie hat keine. Die Leute sollen übrigens mal wohl-

habend gewesen fein, wie ich gehört habe. Sie müssen es

gewesen sein, sonst hätte der Bruder nicht die Kalifornien-
Universität besuchen können. Ihr Vater hat eine große Vieh-

sarm gehabt, ließ sich aber in dumme Minenspekulationen

ein und ging pleite, ehe et starb. Ihre ^Hutter war schon



ernste Sache. Schon )ehk nimmt die Konservative Presse und

die Hetzpressc des Herrn ^othermeere das Attentat zum An-

laß für eine wüste Äußlandhctze. Diese Außlandhetze ist aber,

das haben die früheren englischen Wahlerfahrungen gezeigt,

weniger außenpolitisch als innenpolitisch gedacht. Es ist die

alte Spekulation der Tories, die Arbelter-

parteivordenWählernfürdenBolschewls-

mus verantwortlich zu machen. Sie werden es

ganz auch diesmal wieder versuchen.

Ganz gleichgültig wie das Attentat von Delhi auf den

englischen Wahlkampf wirkt — heute schon steht fest, daß

das indische Problem nicht nur das Lebensproblem

des englischen Weltreichs, sondern auch das Schicksals-

problemderbritischenArbeiterparteiist. Sie

ist ganz unverkennbar hier in einer schwierigen, wenn nicht

gar heiklen Lage. Wollte es das Schicksal, das ausgerechnet

den Händen einer Labourregierung Indien entgleitet, so ist

die Labourpartei, darüber sollte kein Zweifel möglich sein.

politisch vernichtet. Auf der andern Seite wird sie mit

gleicher Sicherheit bei Fortführung des bisherigen Indien-

kurses in eine ebenso große, unter Umständen ebenso tödliche

Gefahr geraten. Das Schicksal von Labour und damit das

Schicksal der ganzen englischen Arbeiterklassen hängt davon

ab, daß es gelingt, eine durchgreifende und konstruktive

Lösung der Indienfrage zu finden. Anzeichen und Aussichten

für eine solche Lösung sind vorhanden und die vielgeschmähte

Slmonskommission, die augenblicklich an der indischen Ber-

fassungsreform arbeitet, ist, obwohl sie viel geschmäht wird,

noch lange nicht die übelste Einrichtung im englischen Welt-
reich. Aber die Bombe von Delhi wird nur za leicht im-

stande sein, die ersten mühsam errichteten Fundamente

einer Bersiändigung in der indischen Berfassungsfrage zu

zerstören. Gefahr ist im Berzugel Hinter den Erschütterun-

gen, die das englische Weltreich treffen, stehen schließlich
noch Gefahren, die den schlecht und recht ge-

wahrten Weltfricdenaufdasfürchterlich sie
bedrohen.

Ale Soziallftenjagd in Litauen.

WTB. Ä o tü n o, 8. April. In der Angelegenheit der
biet erfolgten Verhaftung von Sozialdemokraten ist, wie die
litauische Eelegraphcnagcntur mitteilt, jetzt festgcstcllt worden, dah
der Geschäftsführer des sozialdemokratischen Zentralausschuffcs,
Eolinis, Beziehungen zu politischen Emigranten unterhielt und
von ihnen Geld und revolutionäre Schriften erhalten hat, die er
verbreiten sollte. Galinis soll auch Briefe von Emigranten, die
teilweise chisiricrt waren, befördert haben. Im Zusammenhang
mit dies» Aufdeckungen wurden 60 Personen verhaftet.

*

Die Masscnverhastuiig von Sozialüemokratcn in Litauen
hat in der Oessentlichkeit nicht das Aussehen erregt, das die An-

gelegenheit vielleicht verdient hätte. Man findet^im Staate der
faschistischen Diktaur nichts dabei, daß politisch Andersgesinnte
in die Zuchthäuser wandern. Die Sache ist indessen aber doch
recht ernst. Die Verhaftungen stehen offenkundig im Zusammen-
hang mit der außerordentlichen Erbitterung weiter litauischer
Volksschichten über das Aeainie Woldernaras und beweisen, daß
der Diktator nunmehr gewillt ist, seine eigentlichen Feinde, seine
wirklichen Gegner, die Sozialdemokraten? mit allen Mitteln zu
treffen. Auffällig ist, daß in dieser Kette von Verhaftungen
kommunistische Namen nickt genannt werden. Sind die Kom-
munisten nach der Anstckt des Diktators viel-
leicht doch nicht so gefährliche Gegner, wie sie
außerhalb Litauens den Lenken gerne oor-
machen? Oder wünscht Herr Woldernaras seine
ausgezeichneten Beziehungen zu Moskau durch
solche törichten Verhaftungen nickt zu stören?

Götz von pilsudski.

Götz von Berlichiagea: «Mein Rohm ist ans;

Ich hab einmal was aus dem Fenster gerufen, aber der

pilsudski redet und schreibt ganze Bedürfnisanstalten !!'
*

WTB. Warschau, 9. April. Der D.m wüsten Beschimp-
fungen und Anklagen strotzende Artikel Marschall Ptlsudskis hat
die innerpolitische Lage Polens bedeutend verschärst.
Viel beachtet wurde der Umstand, daß gestern amtlicherseits die
Absicht einer Konferenz mit Marschall Pilsudski, dem Staats-
präsidenten und Dr. Bartel energisch bestritten wurde. DaS regie-
rungsfreundliche Blatt Kurjer Poranny macht Stimmung für ein
Kabinett Swltalskl. Dr. Kasimir Switalskl gilt als Erponent
der parlamentifeindlichen und halb faschistischen sogenannten
Obersten Gruppe. In den Wandelgängen deS Sejms verbreitete
Gerüchte wollten sogar wissen, bah sich der Staatspräsident
gegen eine Regierung Switaijki ausgesprochen habe. AIs
Handelsminister empfiehlt das gleiche Blatt General Gorecki, als
Innenminister General Skladkowski und als Minister für soziale
Fürsorge Oberst fioUoncan bzw. den Chef des Kabinetts deS Mar-
schalls Pilsudfki, Oberst Prystor. Marschall pilsudski würde als
Kriegsminister, Zaleski und Car als Außenminister bzw. als Justiz-
minister in einem solchen Kabinett verbleiben. Korjer Poranny
behauptet sogar, daß Dr. Switalski bereits die Mission erhalten
habe, eine Regierung zu bilden.

Eine Anleihe für die Deusslbe Lust-Hansa?

Wie der Lokal-Anzeiger mitfeilen zu können glaubt, wird im
Reichskabinett erwogen, der Deutschen Luft-Hansa anheim zu
geben, die infolge der starken Abstriche am Etat des Reichsver-
kehrSministeriums fehlenden Mittel zum Betriebe der internatio-
nalen Luftverkehrsstrecken für das laufende Jahr durch Aufnahme
einet vom Reich garantierten Anleihe aufzubringen.

Mrtinax über die Revarattons-

verhandinngen.

WTB. London, 9. April. Pertinar meldet dem Daily
Telegraph aus Paris: Den ganzen gestrigen Tag über waren die
Sachverständigen Frankreichs, Englands, Belgiens und Italiens
damit beschäftigt, die verschiedenen Ansprüche, die sie außer der
Rückzahlung ihrer Leistungen an Amerika an Deutschland stellen,
miteinander auSzugleichen Der Grundgedanke Ist, dah die vier
Gläubiger sich bei der jetzigen Erörterung als stärker erweisen
werden, wenn sie alle dasselbe umfassende Programm unter-
stützen. Um zu vermeiden, daß die Gesamtsumme derartige Zif-
fern erreicht, wie ste Deutschland offenbar unmöglich anfgenötlgf
werden können, wird eine ernstliche Verminderung
der von allen Beteiligten gestellten Ansprüche Dorgenommeit.
Bei einer solchen Arbeit muh eS naturgemäß erhebliche Reibungen
zwischen den beteiligten Delegationen geben. Aber bisher ist es
in einer Atmosphäre guten Willens und gegenseitiger Rücksickt-
nahme gut oonftoften gegangen. Es kann erwartet werden, daß
bei Beendigung der Beratungen die Annuität, die zur Deckung
der Anfprüche aller Gläubiger Deutschlands benötigt wird, etwas
weniger als die DaweSannuitäl von 2L.- Mil-
liarden Mark befragen wird. Die Vereinbarung unter den
Gläubigern wird wahrscheinlich nicht vor Ablauf von zwei Tagen
erreicht werden.

Pertinar fügt hinzu, es werde erwartet, daß Dr. Schacht,
sobald ihm das Programm der vier Gläubiger bekannt geworden
fei, zu einer entscheidenden Beratung nack Berlin reifen werde.

RMstagrMsälmiieälrM 16. Avrll.

SPD. Berlin, 9. April. Relchstaospräsident Löbe hat
die nächste Reichstagrfiyuirg nunmehr endgültig auf Dienstag, den
16. April, nachmittags 3 Ubr, einberufen. Auf der Tagesordnung
stehen: Abkommen mit fremden Staaten und internationale Ab-
kommen, sowie andere kleine Vorlagen.

Der Aelfestenrat des Reichstags tritt am Mittwoch, nach-
mittags 5 Uhr, zusammen, um endgültig über die Zusammen-
fetzung der Ausschüsse zu entscheiden.

Württemberg erhebt Sinsprulb.

Segen Abstriche beim Lusiverkebrsetat.

SPD. Stuttgart, 8. April.

3m außerordentlichen württernbergischen Haushaltsplan für
1929 ist für den Bau einer neuen Luftschtffhalle in
Friedrichshafen ein Zuschuß von 2 Millionen Mark vvr-
aesehen. AIs Voraussetzung dafür galt die Bewilligung von
VA Millionen Mark für den gleichen Zweck aus den Mitteln
bei Reiches. Nachdem jetzt durch die Vereinbarungen der Par-
teien deS Reichstages über die am Etat vorz^-^hmenden Ab-
striche dieser Relchszuschuh gefährdet scheint, dürfte auch Württem-
berg die von ihm gemachte Zulage wieder zurückzuiiehmen.

Wie wir erfahren, hat das württembergische Wirtschafts-
nrntifterinm inzwischen einen Vertreter nach Berlin entsandt, der
versuchen soll, die Abstriche am Etat für die Luftfahrt, wenigstens
sowett der Ban einer neuen Zeppettnhalle in Frage kommt,

wieder rückgängig zu machen. 3m andern Fall wäre die ganze
Weiterarbeit des ZeppelinbaueS für mehrere Jahre in
Frage gestellt.

Nattenalsdzlülifttslbe Rewbies.

SPD. Stuttgart, 8.April.

Eine sozialdemokrattsche Versammlung in der Landgemeinde
Rellingen bei Ehlingen wurde von den Nationalsozialisten
gestört.

Etwa 20 von auswärts gekommene Hakenkreuzler wollten
durck Absingen eines Spottliedes auf die Sozialdemokratie die
Eröffnung überhaupt verhindern. Als das mißlang, begannen
sie mit persönlichen Beschimpfungen. Der Vorsitzende forderte sie
schließlich auf, den Saal zu verlassen. Daraufhin entstand ein
Handgemenge, das mit dem Hinauswurf der Störenfriede endete.
Vor Dem Lokal ergriff dann einet der Burschen eine eiserne

Stange und schlug einem Sozialdemokraten derart über den Kops,
dah dieser olutend nach Hause gebracht werden mußte. Der
Täter wurde von der Ortspolizei verhaftet. Weitere StörungS-
versuche konnten durch die von Ehlingen herbeigerufene Schutz-
polizei verhindert werden, so daß die Versammlung in Ruhe zu
Ende geführt werden konnte.

61oNI)tlmet-.,@6Wtrtfdmften“.

Amtlich wird mitgeteilt: Aus dem Regierungspräsidium in
Frankfurt a. d. O. erging vor einiger Zett an die Nachgeordneten
Behörden ein Schreiben, in dem darauf hingewiesen wurde, daß
die sogenannte „hündische Bewegung" seit geraunter Zeit in zu-
nehmendem Mahr bemüht sei, bei der Bauern- und Arbeiterschaft
für sich zu werben und sich in auffällig eingehender Weise mit den
sozialen Problemen der Arbeiterschaft beschäftige. Besonders die
Bundesleitung des

Stahlhelm, der früher ausgesprochen gewerkschaftsseindlich

eingestellt war, widme sich schon seit längerer Zeit dem Gedanken
der Einrichtung besonderer „Stahlhelm-Arbettnehmerorgani-
fationen". Dir beim Bundesvorstand eingerichtete Abteilung

RWes Arte« übtr Langkovv.

Prakttfih Freispruth. — Anerkennung al® Phantast.

Berlin, 8. April. Das Gericht Ist hinter dem milden

Antrag des Staatsanwalts noch weit zurückgeblieben. Der An-

geklagte Langkopp wurde wegen Nötigung und Bedrohung zu

fünf Monaten Gefängnis und 50 .tt Geldstrafe »er-

urteilt. Wegen Erpressung erfolgt Freispruch. Zwei Monate
und zwei Wochen werden auf die Untersuchungshaft angerechnet,

für die restlichen drei Monate wird Bbwährungs-

s r i st auf drei Jahre gewährt. Der Angeklagte Loos wurde frei-

gesprochen. Die Kosten des Verfahrens wurden, soweit Ver-

urteilung in Frage kommt, dem Angeklagten Langkopp, soweit
Freispruch erfolgte, der Staatskasse auferlegt.

MleilsbkgkMunii.

Es war zunächst zu prüfen, ob der Angeklagte Langkopp
sich des Verbrechens gegen das Sprengstoffgeseh schuldig gemacht
bat. Das hat das Gericht nicht als erwiesen angesehen. Es ist

der Angabe des Angeklagten insoweit gefolgt, als er erklärt
hat, er habe den Koffer

nur als Schreck- und Druckmittel benutzt,

um nicht aus dem Zimmer gewiesen zu werden. Es war dann
zu prüfen, ob Erpressung vorliegt als Vorfrage dafür, ob räube-
rische Erpressung oder räuberische Erpressung mit Waffenbesitz zu
bejahen war. 3n dieser Beziehung bat das Gericht angenommen,
indem es ebenfalls den Angaben des Angeklagten Langkovp ge-
folgt ist, daß er nur etwa bis zu dem Zeitpunkt Geld hat erlangen
wollen, zu dem der Oberregierungsrat Erhard daS Ziiiimer be-
treten bat. Das Gericht ist also Langkopps Angabe gefolgt, daß
er von diesem Zeitpunkt an gesehen habe, daß er zu seinem
Gelde nickt kommen würde und daß er von diesem Zeitpunkt an
es nur darauf abgesehen hatte,

noch einmal das Geld auf dem Tisch zu sehen, von dem er
sich fein Gut hätte wiederkaufen könne», um dann seinem

Leden ein Ende zu machen.

Für den ersten Abschnitt bis zum Eintritt Erhards war zu
prüfen, ob ein rechtswidriger Vermögensvorteil er-
strebt war. Das hat das Gerickt angenommen. Es hat ange-
nommen, daß Langkopp zu diesem Zeitpunkt nichts zu be-
cmsprucken hatte, sondern daß Ansprüche erst durck daS spätere
Kriegsschädenschlußgesetz wieder zur Entstehung gekommen sind.
Für den Zeitpunkt nach dem Erscheinen des Oberregierungsrats
Erhard sckied die Anwendbarkeit des § 253 (Erpressung! ohnehin
aus. Nach der Feststellung des Gerichts hat er zu diesem Zeit-
punkt

nur noch sein Geld sehen, aber nicht mehr hab»n wollen.

Dagegen hat daS Gericht bejaht das Vorliegen einer Nötigung,
und war ist angenommen worden eine fortgesetzte Nötigung von
dein Augenblick an, in dem Langkopp daS Zimmer des Geheim-
rats Bach betrat, bis zu dem Augenblick, in dem andere Beamte
hinzueilten und et sich nun mit seiner Waffe gegen diese Be-
amten wehrte, bevor er gefesselt wurde.

Bach hat sich unzweifelhaft bedroht gefühlt.

Das Gericht hat weiter angenommen, soweit der Angeklagte seine
Waffe gegen vier Beamte des Reicksentschädigungsamtes ge-
wandt hat, daß in dielet Hisicht Bedrohung im Sinne des
§241 ganz unzweifelhaft vorliege. Ebenso liegt unerlaubter
Waffenbesitz vor. Hiernach war der Angeklagte Langkopp

wegen Nötigung und wegen Bedrohung zu bestrafen.

Die Findung des richtigen Strafmaßes wat für das Gericht eine
außerordentlich schwere Ausgabe. Sah es nur die Tat an und
den Geschädigten, so handelte es sich um eine außerordentlich
schwere Straftat, denn einen Menschen über vier Stunden lang
in einer solchen Todesangst zu halten, ist eine schwer zu be-
wertende Tat. Das Gericht hat aber auch geglaubt, der Per-
sönlichkeit und dem Charakter des Angeklagten Langkopp sowie
seiner Gemütsverfassung weitgehend Rechnung fragen zu müssen.
Das Gericht hat dem Angeklagten auch

geglaubt, daß er fein ganzes Unglück auf die Handhabung
der Gesetze durch da« Reichsentschädigungsamt zutück-

geführf hat.

Das Gericht hat auch sein untadelhasteS Vorleben, fein Verhal-
ten dem Vaterlande gegenüber berücksichtigt. Deshalb ist das
Gericht nach reiflicher Ilebetlegung zu einer Strafe von vier
Monaten Gefängnis für die Nötigung gekommen. Für die Be-
drohung ist eine Strafe von sechs Wochen Gefängnis für ange-
messen angesehen worden. Die Strafe wegen unbefugten Waffen-
besitzes Hai das Gericht auf 50-K festgesetzt. Die 81 Tage bisher
erlittene Untersuchungshaft werden dem Angeklagten ange-

rechnet: zwei '■Monate und Mei Wochen der jetzt verhängfei
Strafe gelten alt verbüßt. , .

Das Gericht hat dem Angeklagten bezüglich des noch un
erledigten Strafteils

Bewährungsfrist zugebilligt.

Der Angeklagte Loof Ist aus Mangel an Beweisen frei
gesprochen worden.

Das überaus gelinde Urteil ist praktisch ein Freispruch

denn Langkopp wird die geringe Reststrafe nicht zu ver

büßen brauchen, und wegen der GerlchtSkosten wird mai
ihn nicht drücken. Seine Verteidiger aber hatten verlangt

auch formell solle Langkopp freigesprochen werden in An

crkcnnung des Respekts vor dem Privateigentum, dem seir

Tun en/prang: der Notwehr- und Notstandsbegriff deck,
auch seine Ausschreitungen.

Aus der Verteidigung spricht die gleiche Denkart, dH

die agrarischen Revolten nicht nur entschuldigt, sondern zi
verdienstlichen politischen Taten stempelt.

Ernstlich läßt sich damit nicht rechten: die Denkart steuerl

unmittelbar zum Faustrecht. Aber interessant ist die An>

erkennung der „Selbsthilfe", wenn sie dem „Respekt voi

dem Privateigentum" gilt, und ihre Brandmarkung all
Aäuberlum bei Hölz.

Selbstverständlich können wir Langkopp psychologiscs

begreifen. Er ist ein Opfer nicht nur des Friedens vor

Versailles, sondern mehr noch der bohrenden und peitschen

den nationalistischen Agitation, die sede Beruhigung unt

Selbstbesinnung verhindern will, auf daß dauernd eint

innere Krise bestehe. Die nationalistischen Hetzer freuen si<j

jener Verwirrung des Geisteszustandes, die int Langkopp

Prozeß in einem Zwischenrus sich offenbarte, der die „fünf

sozialistischen Minister", die Reparationen abführen, für di«

Verarmung Langkopps verantwortlich macht. Daß einst di«

erste Kundgebung der Putschregierung Kapp die Reparations-

verpflichtung feierlich anerkannte, steht auf einem andern
Blatt.

Alles Mitgefühl für Langkopp: aber er hätte sich selbst

besser gedient durch die Einsicht, dah Millionen Deutsche,

wie er, ihr Vermögen verloren haben und schlimmer daran

sind als er. Zwei Kategorien allerdings kamen besser davon:
die Beamten der verloren gegangenen Gebiete, die in

andere Stellen übernommen oder mit Ruhegehalt abgesun-

den wurden, und die Großkapitalisten, von denen zum

Beispiel den Reedern reichlicher Ersatz wurde. Die Ruhr-

industriellen konnten aus dem Nachkrieg sogar noch ein

Geschäft machen: 715 Millionen für Ruhrkriegsverluste

haben sie mehr als entschädigt. Daran aber hat kein £uet-

g e b r u n e gerührt: er weiß warum, fragen doch dafür die
Parteien der Rechten die Verantwortung.

Das Urteil schelten wir nicht, erkennen es vielmehr

an und freuen uns mit gemessener Heiterkeit seiner treu-

herzigen Auswertung der Phantasie Langkopps. Wirklich

und wahrhaftig hat das Gericht als bare Münze hinge-

nommen, was Langkopp aussagte: er habe nur ans einem

Haufen den Geldwert seines Besitztums sehen, das Geld
aber beileibe nicht nehmen, sondern mit einem letzten Blick

darauf aus dem Leben scheiden wollen. Der neue Ritter
Poggenburg:

Und so saß er, eine Leiche,

eines Morgens da,

nach dem Gelde noch das bleiche,

starre Antlitz sah.

Das Gericht sorgt für die Aufbahrung des Toten, und

die gegen Gerichtssprüche sonst so kritische Oeffenllichkeit
sagt Amen.

Liberale wollen allein kämvfen.

SPD. London, 8. April (Eigener Drahtberlcht).

Der Vorsitzende der liberalen Parteiorganisation, Sir Herbert
Samuel, setzte sich anläßlich einer Rede von Cornwell mit der
in jüngster Zeit, charakteristifchenoeise hauptsächlich von rechts-
konservasiver Seite entfalteten Agitation für einen bürgerlichen
Wahlblock auseinander und erklärte kategorisch, daß die Liberale
Partei weder mit der Konservativen noch mit der
Arbeiterpartei einen Vah t abgeschlossen habe noch einen
Pakt abzuschließen gedenke. Die Liberale Partei habe nie einen
Augenblick lang eine solche Abmachung auch nur In Erwä-
gung gezogen.

Regierung gegen Mreütter Sägeblatt

Line fault Regierungserklärung.

WTB. Amsterdam, 8.April

Der Ministerpräsident hat dem Chefredakteur des Utrechtsch
Dagblad, Dr. Ritter, in einem Antwortschreiben auf dessen in der
Dokumentenangelegenheit an die Regierung gerichteten offenen
Bries mitgeteilt, „

die von Dr. Ritter vorgeschlagene Einsetzung eines un-

parteiischen Untersuchungsausschusses könne für die Re-
rung nicht in Frage kommen.

Die Befugnis, Kritik an der Regierung zu üben, liege allein beim
Parlament. Trotzdem wolle er in diesem besonderen Falle die
von Dr. Ritter gestellten Fragen nach der Rolle, die der Rotter-
damer Kaufmann van Benningen in der Angelegenheit gespielt
habe, beantworten und betonen, daß der Regierung nichts be-
kannt fei, was irgendeinen Zweifel an der Richtigkeit der von

ihr hierzu abgegebenen Erklärungen erwecken können.

„Sozialpolitik" sei inzwischen nach Berlin verlegt und der dortigen
politischen Abteilung der Bundesleitung angegliedert worden.
Die Behörden wurden am Schluß des Schreibens aufgefordert,
dem Regierungspräsidenlen über einschlägige Beobachtungen zu
berichten. , Dieses Schreiben werde in einer Kleinen Anfrage
einiger deutschnationaler Landtagsabgeordneter im Wortlaut
wiedergegeben und das StaatSministerium u. a. gefragt, wozu
diese Beobachtungen dienen sollten und womit man „die Kon-
trolle mißliebiger Arbeiter-HilfSorganisationen rechtfertigen" wolle.

Der preußische Minister deS 3nnern hat darauf erwidert,
daß die Rundverfügung des Regierungspräsidenten in Frank-
furt a. d. O. über Sfahlhelm-Arbeifnehmerorganisafionen die
Billigung des Ministers findet. Sie entspringe der Pflicht der
Verwaltungsbehörden, sich über alle Vorgänge, insvesondere
politischer Art, zu unterrichten. Eine Beeinträchtigung ver-
fassungsmäßiger Koalifionsrechte liege nicht vor.

Freie Berufe gegen Sewerbefteuer.

An einer Kundgebung gegen die Unterwerfung der freien
Berufe unter die Gewerbesteuer nahmen am Montag in Berlin
Vertreter von 31 Verbänden der Aerzte, Anwälte usw. teil. Nach
Reden von Rechtsanwalt Diz, Schriftsteller E > o e s j e r, Pro-
fessor L e n n h o f f von der Aerztekammer und Prof. Siedler
von der Technischen Hochschule nahm die Versammlung folgende
Entschließung an: Die freien geistigen Berufe erheben gegen den
Versuch, sich mit der ihnen wesensfremden Gewerbesteuer zu be-
lasten, eindringlich Einspruch. Unter der berufstätigen Bevölke-
rung haben ste am meisten unter Krieg und 3nflation gelitten.
Ohne jede staatliche Unterstützung stehen sie in schwerstem Lebens-
kampf. Nicht nur ihnen, sondern vor allem dem deutschen Volke
droht die Gefahr, daß die freien geistigen Berufe Infolge wirt-
schaftlicher Verelendung ihren kulturellen und idealen Aufgaben
nicht mehr gerecht werden können. ES muß deshalb verhängnis-
voll wirken, wenn man die freien geistigen Berufe zur Gewerbe-
steuer heranzieht.

lange tot. Ihr Bruder muh ein schönes Stück Geld kosten.

Er war ein tüchtiger Kerl, spielte Fußball, war ein guter

Jäger, kletterte in den Bergen herum und ähnliches. Er

dam zu Schaden, als er Pferde zuritt, und dazu bekam er

noch Rheumatismus. Das eine Bein ist kürzer als das

andere und etwas eingeschrumpft. Er ging an Krücken. Ich

hab' ste mal zusammen gesehen — sie wollten mit der Fähre

übersetzen. Die Aerzte haben jahrelang an ihm herum-

gedoktert, und jetzt ist er, glaube ich, im französischen
Hospital."

Alle diese Skeifllchter erhöhten Daylights Interesse für

Dede Mason. Aber so sehr er es auch wünschte, gelang es

ihm doch nicht, näher mit ihr bekannt zu werden. Er dachte

daran, sie zum Frühstück einzuladen, besah aber dle an-

geborene Ritterlichkeit des Hinterwäldlers, und so blieb es

bei der Absicht. Er wußte, daß ein Mann von Selbstachtung

kaum seine Sekretärin zum Frühstück einladen konnte.

Hinter allen Gründen Daylights aber lag eine gewisse

Furcht. Das einzige, was er je gefürchtet hatte, waren

Frauen, aber vor denen hatte er auch sein ganzes Leben

lang Angst gehabt. Und jetzt, da er den ersten aufgllmmen-

den Drang und das erste Verlangen nach dem Weibe spürte,

war diese Furcht auch nicht leicht zu verjagen. Die Angst

vor den Schürzenbändern war immer noch da und ließ ihn

Entschuldigungen dafür finden, daß er mit Dede Mason
nicht weiter kam.

♦

Da Daylight keine Gelegenheit fand, Dede Masons

nähere Bekanntschaft zu machen, schlief sein Interesse für sie

allmählich ein. Das war nur natürlich, denn er steckte tief
in Spekulationen.

Ein erbitterter Kampf mit der Coastwise Steam Navi-

gation Company, der Hawaiian, der Nicaraguan und der

Pacific-Mexican Steamship Company war in vollem Gange.

(Fortfetzang folgt.)

keimich Lunows WtW

geWchte.

-um Erjtkeineo btti 1 Landes.

In den Buchhandel gelangte soeben der dritte Band der „All-
gemeinen Wirtschaftsgeschichte" vom Prof. Hein-
rich (Enno®, nuferes Parteigenossen. Die beiden vorher-
gegangenen Bände dieses großen Werkes erfuhren in der Presse
eine kundige und durchweg höchst lobend sich äußernde Kritik.
Vorn ersten Band, der vornehmlich die Darstellung der Wirtschafts-
weise vergangener und zettgenössischer primitiver Völker, so der
Tasmanier und Australier, der Buschmänner und Botokuden, der
Papuas und Melanesier, der indianischen Völkerschaften Amerikas,
der Hirtenvölker Zentralasiens und vieler anderer enthält, hieß
eS u. a„ daß alle bisherigen ähnlichen Untersuchungen durch
H. CunowS „Allgemeine Wirtschaftsgeschichte" in den Schatten ge-
stellt feien.

Vom zweiten Band, der die Beschäfttgung mit dem „geschichts-
losen" völkerkundlichen Material beendet, dessen Anschluß an die
geschriebene Geschichte herstellt und Im weiteren Verfolg behandelt
die wirtschaftlichen Verhältnisse der indischen Arier, der Römer,
Kelten, Germanen, die angelsächsisch- und normannisch-englische

Zeit, das fränkische Wirtschaftsleben zur Merowinger- und Karo-
Ungerzeit, die Fronhosswirlschast und Bauernwirtschaft im zehnten
und elften Jahrhundert und der sodann mit einer bemerkenswerten
Theorie und Darstellung der erstmaligen mittelalterlichen Sfäbfe-
entstehung in Deutschland einige schwierige Fragen löst, hieß eS
u. a., daß insbesondere die Kapitel übet die Verhältnisse der
irischen Kelten und der Angelsachsen eine so bemerkenswerte
Darstellung jener noch wenig geklärten Epochen der Wirtschafts-
geschichte seien, daß an die Bedeutung dieser Kapitel keine roirt-
schaftSgeschichtllche Abhandlung der deutschen, aber auch nicht der
englischen Literatur heranreiche. Bemerkenswert hob eine andere
Kritik hervor, daß Cunows Darstellungen sich nicht auf die je-
welligen Wirtschaftsformen und ihrer Arbeitsweise und Technik
beschränkten, sondern die mit ihr in Wechlelbezug stehenden Ge-
biete Gesellschaft und Recht ebenfalls beleuchten.

Das ist alles richtig: und was dem Verfasser dann sonst noch
rühmend attestiert wurde: Die Fähigkeit der flüssigen Sprache
und Anschaulichkeit der Darstellung, seine staunenswerte Beherr-
schung bei ungeheuren Stoffgebiete», der Wert feine» Verfahren»,

zur Entstehungserklärung der Zustände früherer Zeiten die Wirt-
schaft heute lebender Naturvölker mit heranzuziehen, dies alles
bewährt sich auch am jetzt erschienenen dritten Band.

Dieser behandelt

die feudal-staatliche Entwicklung Mittel- und Westeuropas,

die mittelalterliche Fronhof- und Stadtwirtschaft, die Ausgestaltung
bei Hanbwerks und der Zünfte, das Aufblühen und den Verfall
des Rittertums, die Entwicklung der inneren Marktverhältnisse

und des FernhandelS, die Entstehung der Geldwirtschaft jbesonders
iu Italien, Deutschland, Flandern und England), sodann den Ein-
fluß der Entdeckung Amerikas, der Reformationskriege
und der englischen Revolution auf die west- und mitteleuropäische
Wirtschaftsgestaltung. Zuletzt enthält der Band eine aufschluß-
reiche Betrachtung über die Gründe der vollständigen Ueberflüge-
lang des deutschen durch das englische Wirtschaftsleben nach dem
Stande gegen Ende bef 17. Jahrhunderts.

Es ist nicht gut möglich, hier aus dem reichen Inhalt des
Bandes, der auf seinen 490 Setten wiederum eine Fülle geschichts-
wissenschaftlicher Erkenntnisse zujammendiängt, gleich den oorher-
gegangenen Bänden, einen ausstihrlicheren AuSzua zu geben.
Soviel ist aber hiermit ersichtlich, daß dieser dritte Band bis an
die Mächte der jüngsten Zeit herangelangt. Daß zu diesen Mächten
außer bet Wirtschaft immer wieder auch Gesellschaft und soziale
Klassen, Staat unb Recht gehören unb bähet in ihrem Zusammen-

Ömit bet WiEchatt geschildert werben, war bei H. (Eunoroverstänblich. Bei ihm bildet in bet Rangorbnung bet Kultur-
gebiete das Wirtschaftsleben die unterste, die tragende Stufe, bann
kommt ble Gesellschaft, kommt bet Staat, die Politik usw. hinzu.
H. Cunow ist ja ausgesprochener Vertreter jiefet Art des Den-
kens, und wir finden gewiß nicht wenig Zustimmung, wenn wir
ihn als den bedeutendsten der gegenwärtigen wissenschaftlichen
Interpreten der „materialistischen Geschichtsauffassung" bezeichnen
— und als ihren Welterentwickler. Das heißt, daß er weit ent-
fernt steht von bet Anwendung der materialistischen Geschichts-
theorie nach jener simplen Art, bie schon Engels dahin verspottete,
daß, wenn eS mit ihr getan märe, baS ganze Verfahren ja leichter
wäre „als ble Lösung einer einfachen Gleichung ersten GrabeS".
Was denn auch bie sogenannten 3mponberabillen, biefer Ein-
wirkungskomplex von gar nicht mehr unmittelbar wirtschaftlicher

Art, als Entwicklungsfaktoren dem Verfasser gelten, das bringt
er im vorliegenden dritten Banb unter anberm in feffelnbcr Weife
im Abschnitt über den

Verfall der deutschen Städtehaul«

zur Veranschaulichung, ein Abschnitt, den wir vielleicht in einem

Artikel noch einmal sür sich behandeln. Cunows Werk geht über
bie Schilberung von bet Wirtschaftsentwicklung hinaus unb ist zu-
gleich auch Kuiturpsyckologie.

ES ftnnb für bie, bie H. Cunow wirklich kennen, fest, baß et
der Mann für die ausgezeichnete Leistung ist. Er schreibt, was er
selber durchdacht unb worin er eingebrungen ist, so baß er beShalb
ganz sachlich unb logisch bleibt, während andere, die nur weniger
in die Dinge eingebrungen und mehr barübet hinweg geglitten sind,
ihre Beschreibungen mit allen Farben schmücken. Solcher Pro-
pheten, die olleS, was ste ersehnen, als ein „Morgiges" immer
schon vorkosten, obwohl e» noch fern liegt und, falls realisierbar,
organisch erst heranwachsen muß, ist er Keiner. Ihm ist die Vor-
gefundene, existierende Realität der Gegenstand seines Erkennen»
unb Einbringens. Stimmungen unb private Gefühle von Utopisten
unb Schwärmern, die phantasiemäßig ihre erneuerte Welt er-
schaffen oder sie am nächsten Ersten glauben erschaffen zu können,
haben für ihn wenig Zweck.

Das hat man ihm zeitlich verdacht, insbesondere zu der Zeit,
als Rausch, Pathos, mangelndes Wissen den großen Traum
träumte, baß sich mit stürmender Hand bas sozialistische Reich
heute jeden Tag errichten läßt, und als wilde Demagogie sein
Spiel trieb, um politisch emporiuhommen — das verdankt man
dem Mann, der auf seinen Gebieten Innerhalb der sozialistischen
Bewegung überlegen zur Verstandespolitik unb zum PosttlviSmus
wirkt in manchen Kreisen unserer Bewegung auch heute noch. Er
gelangte Im Lause bet Zelt auf seinen Gebieten zu einem Sich-
ben-anbem-überlegenfüblen, weil er in bet Partei kaum auf einen
stieß, der fein Reich, baS ber Soziologie inSbesonbere, so wie er
beherrscht.

Er hat Wissenschaft aber auch populär gemacht. Seine Wirt-
schaftsgeschichte Ist auch für ben nicht akademisch Vorgeblldeten,
der in da» Stoffgebiet einigermaßen schon eingebrungen, das
Werk, au» bem er mit einer wahren Lust die Lücken seines Wissens
auSsüllen wird.

Der Sinn der Schau über die Vergangenheit, wie Cunow ste
gibt, ist ber, ber Zukunft Methode und Weg zu weisen. Auch bie
heutige große soziale Problemgestaltung, der Imperialismus, der
Kollektivismus, die Weltgeschichte der neuesten Zeit, Ist die Aul-
wirkung unsere» Gestern. Wenn wir die Ursächlichkeit und Logik
des Verlaufs alles Gestrigen beherrschen, ist das zum Nutzen für
das Heute.

„Liegt dir gestern klar und offen.
Wirkst du heute kräftig frei."

W. Reime».



Ser öitmMWe Landtmd zur

Regierungskrise.

WTB. Wien, S. April. 3n einer VersammlungdeS ßanb-
-des In Bruck an der Alur führte Vanbciraf Winkler
er die Borgeschlchie des AepierungSrücktritts unter anderm

t j; Wii kamen ju der (Ethennlnil, dah die bisherige Wirt-
„ttspoliiik schlecht Ist und gan.j neue Wege begangen werden

- ufen. Wir müssen m Schuhe der heimischen Landwirtschaft
-riehen Wir wollen einen vollständigen W « thsel

j Systems herbeifahren. Der Landbund hatte daher den
. hekanjier Hartl« b beauftragt, aus der Aegierunp oiiszu-

j&en, wenn nicht bis Ostern die Einschränkung der Einfuhr
^nischer Schweine vom Ministerium beschlosten würde.

Tage vor Ostern hatte deshalb Hartleb dem Bundeskanzler
i Seipel für diesen Fall das Ausscheiden des Landbuntes aus

• , Regierung angekündigt. Das Ministerium Dr. Seipelt
- „„te das Begehren des Landbundes nicht bis Ostern erfüllen
l nun sah Dr. Seipel die Lage als unhaltbar an. Wir

[langen auch die Beseitigung der Zwangswirtschaft im Haus-
' s,tz und die Beseitigung deS Mietengesehes, das
' l größte Dummheit Oesterreichs darstellt. Ebenso verlangen
t j eine Aenderung des Abgabentetlungsgesehes. Wir wollen die
t [gnnstigung Wiens auf Kosten der Provinz beseitigen. Der

einer oetonte sodann, daß das Arbeitsprogramm der neuen
[gierung drei Hauptpunkte umfassen muffe. Um aus den

- Innungen der Innenpolitik herauszukommen, verlang» der
l [n 6bunb, baß bie Solbaten unb Sicherheitsorgane sich nicht

[lelpolillsch betätigen bürfen und daß daher ihnen ba 6 Wahl-
, entzogen werden soll. Drittens verlange der Landbund ein
[ steres Verhältnis zwischen Bund unb Länbern unb In diesem
■ sammenhang eine richtige Berkeilung der Abgaben.

Aus nlltt Mi.

1 UMsinniiai eines Ehimannes.

; Am Montagnachmittag sand man In der Rüsteiner Straße in
iklin-Charlottenburg den 44sährlgen Kaufmann Bernhard Hoff-

: Lm in seiner mit Gas gefüllten Wohnung bewußtlos auf. Neben

, L im Bett lag seine um 4 Jahre jüngere Frau mit zertrümmerter

; Mbeldecke. Der Tob war bei bet Frau bereits eingetreten,

torenb ber Mann nach Behandlung mit Sauerstoff ins Leben

Ljckgerufen werden konnte. Er wurde als Polizeigefangener
fc Staatskrankenhaus überführt.

: I Es scheint nach den bisherigen Ermittlungen, daß Hoffmann,
L hochgradig nervös ist. In einem Anfall von Geistesgestörtheit

ine ahnungslos neben ihm schlafende Frau plötzlich überfallen

L durch mehrere wuchtige Beilhiebe auf den Schädel erschlagen

L Die schlechte wirtschaftliche Lage des Hoffmann und die

, inbige Erkrankung feiner Frau dürsten mit Anlaß zu der

Lagöbie gewesen sein.

hrii rodköopser der oberWcMrn Bergwerks«

katastrovde

Aus Königshütte wirb über bas bereits gemeldete Berg-

Nrksunglück aus dem Hildebrandschacht bei Neudors mitgeteilt,

Ih zwei ber Verschütteten dem Unglück zum Opfer gefallen sind,
ihrend die andern Arbeiter unverletzt ober mit geringeren Ver-

jüngen geborgen werben konnten. Die Wieberherstellung bet
leinnglückten fei in wenigen Tagen zu erwarten. Der im Laufe
L Sonnfagabenb noch lebenb geborgene Schlepper Piksa ist
Inen Verletzungen erlegen, so bah Insgesamt 3 Tobesopser zu
Lagen sinb.

RvUirnale eims Höhnten Mistes.

I Der italienische Dampfer Joannes" befindet sich nach einem

|n ber Funkstation Marseille aufgefangenen Funksptuch
bi 41 Grad 15 Minuten nördlicher Breite, 3 Grad 50 Minuten

Lebet Länge in höchster Seenot. Das Schiff, daS aus unaufge-
Irten Gründen nur noch 5 Mann Besatzung an Bord hat, war

Leits von dem Italienischen Dampfet „Gunda" ins Schlepptau

Jnommcn worden. Der hilfeleistende Dampfer sah sich aber am
ennabenö genötigt, den „Ioannes" seinem Schicksal zu Über-
Len.

GemkingeWrMe Mgaslager.

Aus Köln wird der Frankfurter Zeitung berichtet:

I Vor einiger Zeit erregten in Köln und weit darüber hinaus
Itlfleilungen großes Aufsehen, wonach auf dem früheren Schieh-
«h Wahner Heide bei Köln

Blaukreuzbefiände »ergraben

Korden seien und die Umgebung in ernste Gefahr brächten. Die
Lstände stammten aus der Dynamitfabrik Lind, wo sie kurz nach
ir Besetzung der Nheinlande auf Anordnung bet Franzosen zu-
nchst im Fabtikgelänbe vergraben worben seien. Späterhin würbe
Inn, um bas Blaukreuz unschäblich zu machen, auf bet Wahner
Lide an einer gtundwasserfteien Stelle eine 5 Meter tiefe Grube
fcigeroorfen. Die im Fabtikgelänbe verwahrten Blaukreuzstoffe
leiden auSgegrabcn und mit einer Feldbahn in den dort ge-
lassenen B et o n de h ä l t e r gefahren. Zum Schutze gegen bie
linroirhung bes Blaukteuzstoffes sinb bie mit biefen Arbeiten be-
lästigten Leute mit Gasmasken, Schutzbrillen, Hanbfchuhen unb
lhen Gummistiefeln versehen. Der etwa 71 Kubikmeter faffenbe
Ichälter ist bereits mit Blaukrenzstoffen, Ftaschenscherben unb mit
I von Blaukreuz butchtränkten Erbe gefüllt. Um sämtliche Blau-
Icujftoffc hier »ergraben zu können, ist jetzt der

Bau einer zweiten Grube

Lfroenbig geworden. Die Behälter werden mit einem luftdicht
fließenden Deckel versehen, auf den Noch eine Erdschicht von etwa
I Meier zu liegen kommt.
I Die Behörden erklären, daß damit eine vollkommen sichere
Lrroabrung bet Stosse gewährleistet sei unb Anlah zu irgenb-
l'Ichen Beunruhigungen nicht mehr vorläge. 3n ber Oefsentlich-
lit wirb bie Nichtigkeit bieset behötblichen Behauptung stark
Igezweifelt.

Das folgenschwere Aulemobilunglück

Im Bahnübergang bei Babenhausen in Hessen soll auf eine
Lchlässigkeit des Schrankenwärters zurückzufühten fein. Das

f'4omobil des Fabrikanten Heinrich Hauck wurde in dem Augen-
li(k, wo es die Bahnlinie überquerte, von einem baherfahtenden

prfonenjug erfaßt unb umgeroorfen. Der Benzintank des
Lios explodierte, so baß ber Wagen in Branb geriet. Unter den
pbenben Trümmern fanb man den 25jährigen Sohn des Fabti-
knten und feine achtjährige Schwester tot auf. Die drei andern
Massen, ber Fabrikant, seine Frau unb ein vierjähriges Enkel-

[inb. wurden schwerverletzt in das Krankenhaus nach Dieburg gc-
xd)t, wo sie am Montag nacheinander Ihren Verletzungen er-

kge n. Das Unglück ist auf bie Unübersichtlichkeit des Bahn-
bergangeS unb auf bie Nachlässigkeit eines Schran-

lenivärterS zurückzuführen, ber bie Eisenbahnschranke nicht

schloffen Halle. Er würbe verhaftet.

Ltbensttttung durch eine raschenmesseroveration.

I Der Direktor ber Bubapester Universitätsklinik, Proseffor
I.idolf Baiint, erlitt am Sonnabenbnachmittag in feinet Wohnung
»folge Kehlkopsöbem einen Erstickungsansall. Der bei ihm
Icilenbe Privatdozent und Halsjpezialist Dr. Pollatscheck operierte
|tn Erstickenden in überaus großer Geistesgegenwart mit seinem
Taschenmesser. Dr. Pollaischek führte mit dem Taschen-
messer einen Kehlkopfschnitt in der Quere durch und legte
Lnn eine Notkanüle ein. Nachdem 6erart die Möglichkeit des
tlfmenS gesichert war, wurde bei Kranke in ein Sanatorium über-
lesührt, wo die Operation in sachgemäßer Weise oollenbef würbe,
pr Kranke erlangte das Bewußtsein bald roieber unb befindet
Ich jetzt aus dem Wege ber Besserung.

3n ber Iannowiher Mordassäre wird beute ein Lokaltermin
Ins Schloß 3annomin abgehalten. u2ln diesem nehmen teil: der
hgefdjulbigte ©ras Christian, die drei Berliner Kriminalbeamten,
ftiminalrat Hoppe, Kriminalkommissar Braschwitz unb Krimmtnal-
Joniniiffar Meyer, Oberstaatsanwalt Dr. Engel, ber UntersuchungS-

idi'.er, Landgerichtsrat Späthe, die beiden Schießsachverständigen,
Menicur Schmuderer und Proseffor Dr. Brüning, beide aus
Berlin. Dem Ergebnis wirb mit großer Spannung ciitgegen-
lllsehen.

, Beraubung einer Stationskasse. 3n ber Nacht zum Montag
l'nd in das Statlonsgebäube M ü n ch e n - G l a b b a ch Einbrecher
l| ngcbrungeii. Außer ber Gelbkaffette nahmen sie den gesamten
sahrkaitenbestand mit. Da sie sich bei bet Verwertung dieser
vichrkarten aber selbst verraten hätten, haben sie sie wieder sorl-
Seworsen. Die Kaffette ist erbrochen und ihreS Inhalts beraubt
Arbeit.

FlugzevgMukz aus looo Meter Me.

WTB. PariS, 9. April. Dem 3oumal wird auS Bourges
gemeldet, daß ein von einem Leutnant gesteuertes Flugzeug Über
dem Flugplatz von Avord auS 1000 Meter Höhe abgestürzk ist.
Der Fliegetleutnant Ist seinen Verletzungen erlegen. Der Apparat
wurde vollkommen zerstört.

Geschäftliche Mitteilungen.
tocfdiäftjiutiiläunu Herr Han 4 ad « wol> l, BlUUierstratzt 37.

WUinbabtr oer Slrnui 15. Gadewvvl JVtlfttagc 5,7, kann am 10. wptll
au! eme ‘JSjäOriflC Täiiglcii bet dieser ßirma jutüdbltden.

tirfic gilt Jilin avortfrtiulr Hamdnr«. Neue SinsUbrunsskurle In
3iiu‘3Ufu als Lelvsivertetdiaung unb Sport, verbunden mit einer vor-
bereitenden, vriqinai-iapanismeii olumiinittl, beginnen am Donnerstag,
11. «prit, abend.- 8 Uhr. eine fportliebc Pordildung ist nicht ersorderlich.
Bon ber bewabrten Leitung der lanaiabrig erlabretten, staatlich ge>
prüften Jiu-^iitsu Zportlebrer und des Leiter«. Ernst »Pscher. der türz.
ltch als csiastlrainer der Dletv yorler Polizei tätig war. können die besten

»i für die letliiebmer erwartet werden. Anmeldungen anschastSstelle, Ssplanade 1 • (in der umgestürzteu Ronunobe), und
Unter 0 4, Cteppan 0112.

Sie Börsen am 9. Avril.

Tendenz unsicher.

Wie vorbörslich erwartet, neigte die Tendenz der ersten

Kurse überwiegend zur Schwäche. Die Verstimmung ging vom
Farbenmarkt aus, an dem sich auf nngüiftnge Meldung über den
Stand der Amerika-Verhandlungen Angebot zeigte. Elekkro-
werte waren dagegen wieder stärker beachtet, und besonders
Schuckert konnten ihr« gestern abend erzielten Gewinne be-
haupten. Mit Interesse erwartet die Börse daS Kommunique
über die Danatbank-Generalversammlung. Man konnte im all-

Semeinen Kursabweichungen biS zu 2 % nach beiden Seiten fest-esten. SvenSka minus 4'/- %, Berger minus 4 %, Schuckert
pluS 2(4 %, Sarotti plus 2% % usw. Geld unverändetr. Nach
den ersten Kursen teilweise befestigt. Salz Detfurt und Schult-

^Hapag 124, Hamburg-Süd 197,25, Norddeutscher Lloyd 118,
Norddeutsche Wolle 172,25, Gummi Harburg 81,5 trhl Geld.

। Am Devisenmarkt hatte sich die Nachfrage nach Dollar wieder
etwas gestärkt. ReichSmark-Kabel 4,2170 nach 65. Auch inter-
national tag der Dollar gegenüber den meisten europäischen Valuten
recht befestigt. Kabel-Pfunde 4,8547 nach 50. Pfunde-Reichsmurk
mit 20,4720 nach 25 kaum verändert.

Von europäischen Valuten zeigte sich tm Verlauf Interesse für
Mailand, 92,80 nach 87 gegen London. Dagegen gab Spanien
stärker nach. London—Madrid 32,85 nach 65. Die Reichsmark
kam aus London mit 20,4725.

Die Hamburger Effektenbörse verkehrte wieder in unsicherer
Haltung. Allgemein war daS Geschäft wieder äußerst schleppend
und nur vereinzelte Werte des ElektromarkteS hatten regereu
Umsatz. Schuckert weiter anziehend. Am Bankenmarkt konzen-
trierte sich daS Interesse auf Danatbank. Von Hamburger Werten
waren VereinSbank gut behauptet.

Schiffe bei kleinen Umsätzen gut gehalten. Am Montan-
markt überwogen kleine Abbröckelungen. Kaffawerte waren ge-
schäftsloS. Für Automobilwerte bestand etwas Intereffe. Kolonial-
werte nur knapp behauptet. Renten geschäftSloS. Geld un-
verändert. TageSgeld 514 bis 1% %, Monaisgeld 714 bis 7^4 %.

Amtliche Preisnotierungen des SfaatL Fischereiamts in Hamburg,
vom 9. April 19-‘9.

Die römischen Zahlen geben bie Gröhe lnichi die Qualität) der gische an.
Fischmarkl Hamburg-Sl. Pauli.

Ewerware: ScheUsisch IV 14, lebenbe deulswe Scholle» 40—37, Nein«
26. lebende dänische Schollen Onne 81^ -‘27, Scharben 9-7. -
G-ingefonbic Ware: Smellsisch 1 ^-.0. H 77-6 62-SL IV 49,
V 30-27, WlNltnac 3G,-lck «adellau 1 36—15, 11 33—19.,Hl2b-15.
Seelachs 1 20-17, beller Seelache 1 20, Vengfif* 36-25^.
«atsisch I 36 264-, II 20, Rotbarsch -82 1 - Sproilen SO. Lstiee-
Herlnge 11—9, Norweger Heringe tfr-7 1 ,. beigifdje S^tifige 13-10.
Seezungen I <>5-70, n .52, Sleinbutt l l<>0—n 131—100, J 1 / 155
bl» 100, IV 101—1(0, Tarbun I KM—90, 11 90 ft, 111 78—63, He Mull
II 93, Schollen I 56—18, il 58. lebende deulsche Schollen 93 und 42—41,
kleine 31- 2->. lebende dänische Schollen 56 -41, kleine 39—16. eckie Not.
junge 1 82-81, Scharben 18, Stör 250- 200, emifbutt I 33-8. Dorsch
§4)1—11 unb tO> -4. - Süftmassersische: Aale 1 l<0—lckt, Hl 90,
Brassen l 57, U » 16, ülbbuit I -81, U 49- 17, 111 28-*, gorellen
HI 190. CfifeeAOW I 285—170, » 246. Rotaugen U 29—20, Stinte l
31—2144, Hl 19-14.

Fischmarkl Euxhavcu.
Der Bericht von Ou, bauen lag bi» 11 Ut>r nicht vor.

Hamburg, Mönckebergstr.9

Altona, Gr. Bergstraße 1-5

Es ist erstaunlich, ein wie

sicheres Urteil die kleinen Mä-

dels von heute darüber haben,

„was getragen wird 14 und was

für sie am kleidsamsten ist

Gerade jetzt zum Schul-Beginn

wird ja das eine oder andere Stück

notwendig sein, und dabei können

Sie das dann sehr gut beobachten.

Wenn Sie überdies die Kleidung

für Ihre Mädels wirklich gut

und wirklich, aber auch wirklich

preiswert kaufen wollen, dann

i^X

8eMc RölhMm.

fTOolfenenlloffungen von Sitrflarbtiletn

in Kiel.

Es ist allgemein bekannt, daß bie Deutsche Wersliudustrie
sich in einer Krise befinbef, bie vornehmlich dadurch entstauben
ist, daß der Prodnktionsapparat im Verhältnis zu den vorhan-
denen Bauaufträgen viel zu groß ist. 3m Hintergrund der
großen Werftarbeiterkämpfe Hal diese Frage schon immer e*ne
große Nolle gespielt. Kiel wird neuerdings von dieser Krise aus
den SeeschisfSwerflen besonders hart betroffen, weil die beiden
großen Kieler Werften, di« Deutschen Werke und die
Germania-Werft, demnächst — wahrscheinlich schon zum
1. Iuli — umfangreiche Entlassungen vornehmen wollen, weil sie
für den vorhandenen Personalbestand nicht genügend Banvuf-
Irägc haben.

Wie eS heißt, feilen etwa 5000 Arbeiter und Angestellte zur

Entlassung kommen. Aus der ©»rmania-Werft werden schon
heute dauernd Arbeiter entlaßen. Die Stadt Kiel sieht diese»
Entwicklung mit xr»her Sorge m'gegen. Sie Hal für heute,
Dienstag, bereits zn einer Besprechung der beteiligten Kreise, so
unser anderm Vertreter der Geir-rkschafteu und der Werften,

außerdem aber auch eine Anzahl Parlamentsmitglieder, einge-
ladev, um zu erSrtren, ob nicht doch noch eine Möglichkeit be-
steht, diese Entlastungen zn vermeiden.

flmcritomhbtr Berater der Nanking-

Regierung.

WTB. New Bork, fl.April. Wie Associated Preß ans
Schanghai meldet, ist der Korrespondent der New l3orhet Herold
and Tribune, Thomas F. Millard, von der Nanking-Negierung
zum »olltischen Berater ernannt worden. M'Aard tritt am
1. Mai im Interesse der Nanking-Regierung eine halbjährige
Reise nach den Vereinigten Staaten und Europa an.

LSwbar proklamiert iitb selbst zum

Präsidenten.

WTB. 3 u a r c z, 8. April. (Realer.) Troß feiner <msch»>-
nenb unvermeidlichen Niederlage hat der Führer bet mexikani-
schen Aufständischen in de» Staaten Sonora und Lhihnahun,
General Iose EScobar, sich selbst zum vorläufigen Präsidenten

proklamiert und erwägt die Ernennung eines Kabinetts.
*

WTB. London, fl. April. Wie Reuter ans Tegucigalpa
in Honduras meldet, sollen amerikanisch» Flugzeuge
die im Aufstandtgediet von Nicaragua gelegene Stadl Las Limas
bombardiert und zum größten Teil zerstört haben. Der
Fall wird von den Behörden geprüft

Ste mertkaiMen Äütfiändtven auf dem

Mtkzuge.

WTB. Mexiko,». April. In der sechsten Woche des Auf-
standes ziehen sich die Insurgenten auf der ganzen Linie in die
unwirklichen Teile des Staate« Sonora zurück. Ihr Führer,
Escobar, hat Iuarez in Richtung auf das westliche Chihuahua mit
sechs Truppenkransportzügen und zahlreichen requirierten Auto-

mobilen verlasten.

Schweres AulobusungM in Ekuador.

WTB. Paris, 9. April. Dem Maki» wird auS Guayaquil
(Ecuador) gemeldet, daß gestern aus der Straße Rio Bamba-Guano
ein AnkobnS einen Abhang hiuuuterfiürzte, wobei lüPerfonen
ums Lebe» kamen.

Stuklatr muß feine SefäugnMafe

antreten.

WTB. Washington, 8. April. (Reutet). Ler Oberste
Gerichtshof hat die Berufung des Petroleummagnaten Sinclair
gegen seine Verurteilung zu drei Monaten Gefängnis verworfen.
Sinclair hatte sich seinerzeit bei der Unkerfochung deS Teapot-
Dome - Skandals durch den Petrolenmausschutz des Senats ge-
weigert, mehrere an ihn gerichtete Fragen zu beantworten und
war dafür zu der erwähnten Strafe verurteilt worden.

Getchäsissielle Grefte rdeaierstiatz, 44. 1 Stage,
teleppon; C 4. Dammioi 5521

teMM» miMotnt MdSmdm
M<bam|eae ®tot« Lbealerpiah» M. « ata*«
Münd Mn 9 bis 1 Ubi enb non 4 bis 7 Ubi
anbei MlUwochS anb 6on naben bi

Der Führerkreis der »lellerengriwpen ist diesmal ausnadmStvcis«
am Dienstag. 23. April, da am 16. April eine andere wichtige Sitzung
des Vorstandes ist. In Zukunft ist der Führerlrers aber wieder sedcu
dritten Dienstag im Monat.

Heute abend, 20 Ubr, Sitzung der Sanderieutrale im Jugendheim
Große Theaterstraße 44 t. et.

Donnerstag. 17.30 Uhr, Sitzung der politischen Abteilung des Vor-
standes bei Rad August Aelle, Rösterstraße 11, Hche.. bei Meyer.

Alle Führer der „Schwarzen Martti* tressen stch zur Führersahrt
um 8.15 Uhr auf dem Altonaer Hauptbabnhos vor der Sperre. Alle,
die sich für die FahrpretsermStziauna angemeldet haben, müllen das
Fahrgeld. 30 S>, bi« Donnerstag in der Zentrale bezahlt haben Auf
Mr Fahrt Ausweis mitdiingen.

Der Freigewerkschaftlich« JugendausschuK veranstaltet heute und
morgen abend um 19 und 21 Uor eine Filmvorführung des Rulturftlms
„lkhana'. Karten für Jugendliche 20 & sinb in ber Zentrale ;u haben.

Elbe. neu« Gruppe kommt Mittwoch in ber Realschule Marti,
mannstratze 20 zusammen. Alle Reuaeworbencn gehen dorthin. - Vor.
stand und Führer am Donnerstag, SO Uhr, in bet Schule VierlLnder.
Strafte Thema: .Neuorganisation b« DlstriNs'. — Jugendchor
Notdenburgsoit: Lltr fingen letzt Montags. Erster Abenb wieder am
15. April. Werbt überall für den Jugendchor — Aelterengiupp« Rothen-
burgsort: Mittwoch in der Schule vierlinder Strafte 71, Lebrerzimmer.
Fortsetzung: »Die französische Revolution". — Tie Abteilung -Wilhelm
Wolf veranstaltet am Sonnabend, 20 Uhr, In der Realschule Marck-
mann,trabe einen Lichtbildervottrag .Ans Ihrer Arbeit', oiüfte will-
kommen.

Hafen. Heute abend Tanzen In der Schule LaeiSzstiafte.
Stadtpark. Morgen läuft unser Filmt .Jugendtaa in Hamburg'

in der Aula der Realschule Uferstraße um 19 30 Ubi. Die Veranstaltung
ist nur für die Abteilungen unseres Distrikts und für die Reugeworvenen.
Die DistriktsauSfchuftst-ung kann am Donnerstag nicht stcittstnden.
Achtet Freitag aus bie Zeitungsnotiz. Siefert schnellstens bie Monats-
be.t.n fiir Marz ab.

Eppendors-Winterhude. Werbeabend Mittwoch, 10. April. 20.15 Ubr,
im Lvieum Kurschmannstrafte. Säfte willkommen! — Sonnabend wieder

Turn- und Tanzabend In der Turnhalle der Schule Tricastrafte. Alle
Mustker müssen mit Instrument erscheinen.

Soldbett. Auf unserm SpieO und Sportfest ist ein Schlüsselbund
gefunden worden. Abzuholen bei Hans Oiottschalt, Bacbltrafte 7e. Hs. 14.
— Am Donnerstag müssen alle Jugendlichen in die Schule Bachitrafte 94
tum Singen gehen. Keiner darf fehlen. Es wird mit dem Einüben
der Lieder für den Internationalen und Bezirkslugendtag begonnen. —
Liefert Eure Statistikbogen umgehend ab.

Abteilung Mor Tartu. Mittwoch, in. April, 18.30 Uhr, treffen wir
uns auf ber Bachstraftenbrücke ober 19.15 Ubr im tftewerkschastsbauS,
großer Saal. Wir gehen zum Hodann Bortrag. Tie Junggrupven
.Baul Singer* und „Kurt Eisner* kommen wieder Schule Forsmann-
strafte beziehungsweise Schule Barmbeeker Strafte 32 zusammen. — Die
Meldezettel sür die Barteiweihe müllen unbedingt bis morgen abend
in der Zentrale a»geliefert sein. Spätere Meldungen können nicht mehr
berückstchtigt lverden.

MM 6HWW0N
BeKMftsftetle tzolzdamm W. Parterre
chelchsüSj«» oon 8.30 bt< 13 Ubi anb non 16 bie 19 Uhr
Sonnabend» eon 9 bi» 16 Ubr I Stratos Hanl» 8817

Bezirk 1. Der Bezirk steht Freitag, 19.30 Uhr, In Altona. Markt»
ftrafte, Spitze Bahnhosstrafte

Abteilung l. Freitag, 1S.45 Uhr: Antreten Marktplatz, Eeke Hafer«
wem zur Teilnahme am Severing Empfang in Altona. Einheitsanzug.
— Donnerstag, 20 Uhr, Vollversammlung 6er Abteilung bei Wichmann.
Meihfesselstrafte 88. Vortrag des Kameraden Dr. Herden Pardo. Alle
müllen erscheinen.

Abteilung 2. Freitag. 19.30 Uhr, steht die ganze Abteilung im
Dienstanzug, Zpieueute mit Instrumenten, zur Teilnahme an dem
Severing-Empsang in Altona, Markt strafte, 6de Bahnbosstrafte. —
Sämtliche Samtraden müssen Teilnahmemeldungru zu folgenden An-
lassen bis Freitag bei unserm Kassierer machen: 1. Psstchtteilnahme an
ber Fahnenweihe in Wedel am 21. April. 2. Psingstfamiliensahrt am
ersten Ptlngftseiertag nach ber Holsteinischen Schweif.

Abteilung 3. Antreten ber gesamten Abteilung am Freitag um
19.30 Uhr in der Marllstrafte, Altona, zur Teilnahme am Sepering-
Gmpfang Dienstanzug. Alle müllen erscheinen.

Abteilung 5. Sportriege u. Ochuqlport. Mittwoch. 20 Ubr, Turnen
in ber Schule 93äderbrettergang. Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

«b.eilung 6. Zur Teilnahme am SeverinaFrmpfang in Altona
tritt die Abteilung am Freitag, 18.45 Uhr, Neuer Pserbemarlt im
Einheitsanzua an.

Abteilung 10, »amerablchaft B. Jeden dritten Montag lm Monat
findet unser Kamerabfchaftsabend bei Mause Sw., Schlcidenplatz, statt.
Beginn 20 Ubr Anwesenheitsliste liegt aus.

Abteilung 14. rpiellorps Mittwoch, 20 Uhr, Heben in ber Turn-
halle Frankenstrafte. Alle «orpsmitglieber haben zu erscheinen, da eine
besondere Uebung vorgesehen ist. Stehe Anzeige unter R 14.

Abteilung 15. Heute, 20 Ubi. Versammlung sämtlicher Tckutz«
fportler in der Turnhalle Ragelsweg.

Abteilung 22. Zug Billbrook Donnerstag, 19.30 Uhr, Lichtbilder«
Vortrag, schule Billbiookdeich 75.

«dieiluiig 24. Mittwoch, 20 Uhr, Ueben. rSicktigc Bekannt-
machungen. Sonntag, 14. April. Autosahrt. Kosten 1.20 X. Abfahrt
7.30 Ubr. Rückkehr 18 Uhr. Meldungen bis Freitagabend beim Kame-
raden Engelmann. — 8amerabl®aft E Heute, 20 Ubr. Monats-
verfammlung beim Kameraden Becker, «ugcr'r. 13. »richtig! All«
Kameraden find verpftichlet, zu erscheinen.

Gao Schleswig-Holstein.
Altona, V. R.-Ausschuftlltzung beule, 30 Uhr, am bekannte» Ert.
v. K.. Altona. Zum empfang des Kameraden Severing am Frei-

tag, 12. April, versammeln sich 6te Abteilungen um 19 Uhr an folgen-
den quälen: Abteilung 1: Lesstngplan. Abteilung 2: vor der Schule
Herberi.rafte: Abteilung !: Spielplatz <Barncrfttafte: Abteilungen 4
unb 5: Bräsident-strahn Strafte. Uniform, umgeschnallt.

V. K. Altona, 2. Abteilung Der Rachrichtenzug und bie Ramcrab«
schatten treten am Freitag, 12. April, pünktlich 19 Uhr, vor ber Iümle
Herderstrafte an. — Sonnabend, 13. April, Tresspiinkt: Stistungsfest des
Kachrtchtenzuges beim »ameraben Haft. Festrede: Kamerad George«.

Slellingen. Sämtliche Kameraden treten tum Empfang des flame
raten Severina am Freitag, 12. Avril, 18.4-7 Uh, beim Kameraden
Scheffler an. Abmarsch pünktlich 19 Ubr.

Kameradschaft Lokstedt. Die für heute anzesetztc Versammlung
fällt aus.

Crtäeerefn Lokstedt, vorftandssttzung Mittwoch, 10. April, 20 Uhr,
bet SJlafi «w., Riendorf.

Reichskartell Republik.

Republik 2. Sonnabend, 13. April, findet eine besondere Zusammen-
kunft aller KKS.-Miiglleder bei Spangehl, Sophtenslrafte 25, statt. An-
fchlieftend Ueben dortselbst.

«epubtlf 10. Unser Uebungsabend stndet Donnerstag, 20 Uhr, bet
Häber, Hellbrook, statt.

Republik 14. Donnerstag. 20 Uhr. Ueben beim Kameraden SB. Hintze,
Qotbenftrafte 41. Alle Kameraden ber Abteilung sind eingeladen.

Republik Altona e «., epertgruppc 8. Am Donnerstag. 11 April.
20 Uhr Pslichtlibung bei Kiworra, Altona, Adolphstrafte, Ecke Wiaftc
RoosenNrafte. — Sonntag, 14. April, Schlehen der Ortsgruppe in Lsdorf,
bei Leseberg. .Zum SchÜtzenbof. DaS Schieften beginnt um 8.30 Ubr.
Die Autobulle der vaga, Linie 7. fahren dolbüiindlich. ob Fifchmartt
7 Ubr. Reue« Ratbau« 7.05 Uhr, Birmarckstrafte 7.09 Uhr, Bahrenselder
Marktplatz 7.13 Uhr.
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Julius Wegner u. Jrau
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Cäcilie Hummel uiwe. und Sohn.

Leihhaus

PRODUKTION

arg, im Aprü 1329.

HHBB
MlnttJ und KostOme

Orig. en$

stosse XS

rhbahn 36, 1.3t
[allener Pfänder

wolle mit Kunstseide

nachm. 3 Uhr
[20461

der Saison,
Farben, «r

.. Meter

_ o . VMXIVIOWI^,
nachm.I1/!Uhr, im Krankenhf

Beerdigung anschließend
von Kapelle 6 in Ohlsdorf.

Hamburger freibaol
Verkauf

Mittwoch, io. Adrll
9ir. 1 btr Nr. 960

vornt von 10 bis 1 wennlniS zu nehmen.

Der Borftanv.

Das Ableben unserer lieben xr ntt,-
Großmutter, Urgroßmutter und Schwester,"

gXP. Carl Foerster,».nttije,.,

Deutscher

Sattler-, Tapezierer-
u. Poriefeuillerverbd.

Verwaltungutelle
Hamburg.

Unser Mitglied
der Wagensattler

Gustav urban
zuletzt als Schiffs-
tapezier b. d. Ham-
burg-& beschäftigt,

| ist verstorben.
Ehre seinem

Andenken!
Beerdigung, Don-

nerstag, 1L April,
14 Uhr, von Ka-
pelle 12, Ohlsdorf.

Zahlreiche Betei-
ligung erwartet

' Die Orteverwaltung.

3entralverban-
-er Zinrnrerer

Zahljltlle Samburg und Umgegend

Bezirk Altona.

Besonderer Umstände halber findet dierMPlmnfeirt» * *■

In tiefer Trauer:

Hermann Behm

Robert Behm und Familie
Hamburg, den 8. April 1929.

, geb. Wulkow
im Alter von 75 Jahren zeigen an

„ .... Die Kinder.
, ,, I»*'chtJK,i;1? am Freitag, 12. April, 12U
t d.LetchenhiUled.l-,atu,i N ' k Krankenhaus'

Einäscherung am Freitag. 12. April.
Lhr, im Krematorium in Ohlsdorf

ADScnicdsstunde: Freitag, 12. April 1929,
nachm. V/e Uhr, in der Leichenhalle des
Barmbecker Krankenhauses.

Einäscherung: Freitag, 12. April 1929,
nachm. 21/« Uhr, Krematorium Ohlsdorf,
wohin event! Kranzspenden erbeten. (20457

F&r die uns anläßlidi unserer

silbernen Jtcduelt
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wirherzlidist. -

gesucht

Akkordsätze: l/4Ds.0Hg

1/6 Ds. 7 Plg. 1/W öS. 5 Pig.

Heinefiratze 11.

^fandauHion

am 17. «p»n 192», oormtttoge , , U»r,
im PersleigerungSgebäude Tichbahn 36, 1. <2L

Letzter Tag ,un^Emlö1en u^aHenei Mander

201721 Do* <8ert<t>twpoagt»»«rnnit. .

Unserm lieben Genossen Höing

anläßlidi seiner Reise nach Bad

Nauheim die besten Wünsche für

eine baldige Wiederherstellung
seiner Gesundheit.

schwerem Leiden erlöste
am 7. April 1929 ein sanfter Tod meine
uete Frau, unsere herzensgute, treu“
sorgende Mutter und Großmutter

HA früh! »to" und Sommer,•••

Crftps-$®tinbedrueVt Meltf
w. 9« «n b»sH, «Odern bedfuc«,

Am tz. April entschlief an den Folgen
eine« Schlaganfalle- meine liebe Frau,
unsere liebe Mutter, Großmutter und Ur-großmutter

Elise Schutz, verw. Gärtner, gb.Niss
im Alter von 82 Jahjcn.

Tief betrauert von
Julius ScUutz,
max «artner una Frau.
Robert eartner uns Frau,
Karl lehr und Frau Paula, geh. Gartner,

" Arthur Schutz und Frau,
sowie den EnKein.Enkeilnn.u.Urenkein.

Beerdigung findet auf dem Friedhot
.- i nde am Mittwoch, 10. April, t., Uhr. ’-it.t,

Behicbtigiiüd 1 , -tunde vorher. 20123

der Anbeiler’u AngMWnanTXiSwr!Unser Mitglied, der Genosse
Georg Dekowikl

Heizimgsmonteur, ist verstorben.
Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Donnerstag, 1L April,
10 Uhr, ven Kapelle 12, Ohlsdorf. !20476

HWSMS
2046^°"^^^"' 6. April 1929.Der Magistrat.

Mnhrhig

Waschkunstseide
felnfldig, welche Qustht^ fn neeartieen
uruckm erwn Mehr

Voile
100 cm breit, bedruckt, in iwasndeu De«Mas
grobe Auswahl Meter

Beiderwand
Indanthren, gutes dauerhaftes Fabrikat, tob-i,——H.ter n - DaM. einfarbig, Mr.

iinpi am Mittwoch, 10. April, sondern
am Freitag, 12. April, abends 7^ Uhr, bei
Eckhoff, Ecke Hospital- und Wilhelmstrahe,statt.

Wir ersuchen die Kameraden, vonhll»for CytAfztswX*-«***-

Ja* dw> jugendliche Kleid

ober HmungSmonm
Zeugnisse bortzandeii

jiilcbriftcn an
K-Wenendor

Fmstenvalde N.-L
Letpzigerstr «LH. 1201

Süderstrafie 46.

An den Folgen eines Unglückßfallee
verstarb am 2. April mein Heber guterMann, der Schlosser

Georg Debowski
im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Anna Debowski

Abschiedsstunde am Mittwoch, 10. April,
11 "U.,Leichenhalle Krankenhaus Barmbeck.

Beerdigung am Donnerstag, 11. April.
10 Uhr, von Kapelle 12 in Ob sdorf. (20458

Stan Karten!

Für die erwiesene herzliche Teilnahme
und die reichen Kranzspenden anläßlich
der Einäscherung meines Mannes, meinesVaters

Fritz Hummel

sagen wir auf diesemWege allen Bekannten,den Hamburger und ’

KQnsBiw»
c«. 70 cm breit, rein« Seide, naturfarbig, Meter

Rohseide bedruckt
ca. 80 cm breit, auf reinseidener Grundwert,
In hübscher Ausmusterung Meter

Rohseide
M. 80 cm breit, fn modernen Sora merfarben

Metes

Danksagung. (Stan Karten).
Für erw. Teilnahme, reiche Kranzsp.

bei der Beerdig, m. lieb. Mannes FTiSÜPlOfl
Witt sage ich allen Verwandten, Bekannten.
Nachbarn u. d. Kollegen <L Fleischbeschau-
amtes, insbes. (LG.B.V.fürdie Ausstattung
TL trostreichen Worte am Grabe meines He-
ben Mannes meinen herzlichsten Dank.

Frau maria uiitt ww«, g*. ww*en

nebst Kindern [204621

CA. öU cm vso..,
reinseidene Qualität,
Wäsche und Kleider

Foulard
ca. 05 cm breit, entzückende Muster, ai#f
solider Japonqualität Meter

Cröpe de Chine
ca. 98 cm breit, reine Seide, bedruckt, flr
elegante Nachmittagskleider Meter ab

Veloutlne
ca. 08 cm breit, reine Seide mit Wolle,
schwere Kleiderware, in vielen Modefarben,Mtr.■ . v

140 cm breit, in musischer Mweeeung. —
Qualitätsware Meter

Mantelstoffe
140 cm breit, reine Wolle, Tweeds vM noMrttae
Herrenstoffdessin«- - - ee—

Holländerin

Buttermilch-Seife machtj ung und schön.

Alleinige Hersteller Günther & Haußner A.-G., Chemnitz 16.
General-Vertreter und Fabriklager:

Cnrt Schmidt, Hamburg 8, Catharinenstr. 33, Fernspr. H 7 Roland 14'

Unser Heizungsmonteur
Georg Debowski

ist verstorben. Wir verlieren in ihm einen
treuen Mitarbeiter unseres Unternehmens.

Ehre seinem Andenken!
Aufbahrung: Mittwoch, 10. April, 11 Uhr,

in <L Leichenhalle d. Barmbeck Krankend.
Beerdigung; Donnerstag. 1L April 1929,

10 Lhr, von Kapelle 12, Ohlsdorf.
•20175] Die Verwaltung der Produktion,

F Hosenschneidersuchen

Rappolt&SohnesM6nckebrrgRtr.il (20468

Preis 35 Pfg

Beliebteste Toiletteseife.

— SPD. -

Hamburg
Dlstr. Barmbeck-Süd

Bezirk 11.
Unsere Genossin

Margarethe

Thorhauer
tat im Alter von

\ 30 Jahr, verstorben.
Ehre Ihrem
Andenken!

Einäscherung am
Donnerst, 11. April.
9.45 Uhr, im Krema-
torium in Ohlsdorf.

Umzahlreiche Be-
teiligung bittet
Ole Dlatrtnaiettung.

nnknn«MHi*Mmm>

Woll-Crepe de Chine
70 cm breit, reine Wolfe, beliebte» Modegewebe,
in neuesten Frilhjahremustera Meter

Woll-Cr6pe de Chine
100 cm breit, reine Wolle, reisendes Gewebe,
für lelchtfallende Nachmittagskleider, Rleeen-
farbenauswaU Mater

Crftpe-Caid 100 cm breit, reine
Woite, das Modegewebe, erprobte solide Klelder-■- uhdM Frflhiahrstarbea Meter

Am 7. April, vormittags ll'„ Uhr, ist nach
kurzem, schwerem Leiden unsere hebe
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Catharina oraegert ivuie.
geb. Aldag

im Alter von 63 Jahren sanft entschlafen.
Tiefbetrauert von

Heinrich GWiricite um Freu null,

Willy lehrentr Md Freu Amelia.
geo. Dreegert

August Hertmann und Frau Hertta,

Vaienun Hanl* end Frau Alma,
geh. oraegert

Wilhelm wonerew end Freu Anna.

um sechs EnheiWeder n.

HAMBURG, Busaestraße 7.

Waschmusseline
heil und dunkelfarbig bsdruckt Meter

Wienerleinen

gutartig und gestreift, solide Were, flr
Raus- und Berufskleidung Meter

Waschkunstseide
einfarbig, in großem Sortiment Meier

Indanthrenstofffe
*<ne kfinstierisebe DruckmuiUr nnd peeseadMeNf

Danksagung.
Für die vielen Be-

weise herzt Teil-
nahme und reiche
Kranzspende bei d.
Einäscherung un-
eerer heben Mutter

Frau maria Lau
geb. Ummier

sagen wir allen Ver-
wandten und Bet,
den Einwohnern
Stell bergstr. 35 und
dem G. B.-V. unsern
innigsten Dank.

Ole Kinder.

Jiteflengefnue

2nche Stellung als p
fester

ZürückgekehM
•r. Julius Michaelson

PrivabKUnlk. Kloster-
allee 6. 12559

M. G. E. H. S.
Ziehung io.-ie. April

voiksivoiiiionerie
Ges.- u. Höchatg. L W. v

430 000

150 OOO
SänzeUoa ä Ml. L—

Doppehos ä Ml. 2 —
PoiUu. List 35 Pte.ertra

Siegiried Oppenheimer

Eimstiütleler Chaussee 15
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Zusommenkilnft der Senate.

Die diesjährige Zusammenkunft der Senate der drei Hansestädte
findet am Sonnaoend, 15. 3un>, In Hamburg statt. 3m Mittel-
punkt der Beratungen werden Besichtigungen und Vorträge zu
der durch das preußisch-hamburgische Abkommen geschaffenen
Neuordnung im Unterelbegebiet stehen.

Mstttuteeung des Landeövlanungs-

auMuffes.

Senator Schönfelder Vorsitzender, Oberbürgermeister Brauer
Stellvertreter.

Der auf Grund des Abkommens zwischen der preußischen

und der lzarnbargischen Regierung vom 5. Dezember vorigen

3at>re6 eingesetzte Landesplanungsausschuß trat heule vormittag

um 10 Uhr im Hamburger Rathaus zu seiner konstituierenden

Sitzung zusammen. Als hamburgische Mitglieder deS Aus-

schustes nahmen an bet Sitzung feil bk Herren Senator Schön-
felder, Staatsrat Rautenberg, Staatsrat Dr. Struve,

Staatsrat Dr. Lippmann, leitender Regierungsbirektor von

der Heide, Oberbaubirektor Professor Dr. Schumacher,

Oberbaudirektor Leo und Bawbirektor B u n n i e S, von preußi-

scher Seite bie Herren Oberbürgermeister Brauer, Oberbürger-

meister Robig, Oberbürgermeister Dr. Dudeck, Lanbrat

Knubsen, WanbSbek, Landrat Dr. Schwering, 3ork, Ge-

Heimer Regierungsrat Profestor Dr. Brix, Charlottenburg,
Stadtoberbaurat Senator Oelsner, Altona, und Stabtober-

baurat Senator Köster, Harburg - Wilhelmsburg. Von bet

preußischen Regierung waten ferner zugegen Minisierialbirektor

Dr. Conze, Ministerialrat Fischer, Ministerialrat Loh-

meyer und Ministerialrat Herrmann, vom hamburgischen

Senat Senator Dr. Burchard-Noh, Polizeiprästbent Dr.

Campe und Senatsrat Zinn.

Nach Eröffnung der Sitzung durch Senator Schönfelder

entwickelte Oberbaubirehtor Professor Dr. .Schumacher in

einem längeren Vortrag bie Auffassungen der technischen Mit-

glieber des Ausschusses über bie anzuwendende Arbeitsmethode.

Der Landesplanungsausschuß stimmte den gemachten Vorschlägen

zu. Bei der endgültigen Konstituierung wurden Senator

Schönfelder zum Vorsitzenden und Oberbürger-

meister Brauer zum st ellvertretenden Vorsitzen-
den gewählt.

At fiamburgiithe Bautassc.

Die Hamburgische Baukasse A.-G., ein 3nstitut zur
Finanzierung des Wohnungsbaues, gegründet von den Banken,
legt ihren zweiten 3ahresbericht vor. Es heißt in dem Bericht, daß
es der Baukaste gelang, dem hamburgischen Neubaumarkt Hypo-
theken zu für den Schuldner günstigen Sähen zur Verfügung zu
stellen. 3n verstärktem Maße haben sich Sparkasten und Ver-
sicherungsgesellschasten an der Finanzierung von Neubauten be-
teiligt. Die Hamburgische Baukasse A.-G. bildete jedoch eine wert-
volle Ergänzung für die Befriedigung des Hypothekenbedarfs. 3m
Berichtsjahre sind 104 Hypotheken mit 17 139 750 -h ausgezahlt
worben. Damit finb 104 Bauvorhaben mit 2905 Wohnungen be-
liessen worben, das sind etwa 30 % der mit Hilfe der Hamburgischen
Belelhungskasse für Hypotheken erstellten Neubauwohnungen.
Der durchschnittliche Flächeninhalt der von der Baukaste behobe-
nen Wohnungen ist 65 bis 70 Quadratmeter bei einem Mietwert
von 700 bis 800 J(. Die Baukaste hat sich jedoch im Berichtsjahr
auch an der Finanzierung von Kleinstwohnungen mit einer Miete
von etwa 500 ,it beteiligt. Der Gesamthypothekenbestand der Bau-
kaste beträgt 29 007 750 3ntereffont ist die Zusammensetzung
dieses Hypothekenbestandes. ES handelt sich um 23 Hypotheken
von 50000 bis 100 000 M, 73 Hypotheken von 100 000 bis
200 000 21 Hypotheken von 200 000 bis 300 003 Jt, 7 Hypo ¬
theken von 300 000 dis 400 000 und Je eine Hypothek von
400 000 bis 500 000 Ji und 600 000 bis 700 000 JL Die Hypo-
theken werden nur an Kleinwohnungsneubauten an erster Stelle
gegeben, bei einer Beleihungsgrenze von 45 % bet von der Be-
leihungskaste anerkannten Baukosten einschließlich Plahwert. Den
Hypotheken der Baukaste folgt im Rang stets die Hauszinssteuer-
hypothek. 3m Bericht wird weiter dargelegt, daß verschiedentlich
Anträge auf Beleihung von Erbbaurechten vorgelegen haben, deren
Bearbeitung die Baukaste Jedoch mit einer Ausnahme ablehnen
muhte, da die Geldgeber der Baukaste sich gegen bie Beleihung
von Erbbaurechten ausgesprochen hat.

Die Hamburgische Baukaste A.-E. schloß im Berichtsjahre mit
einem Gewinn von 14101,66 Ji ab. Es würbe eine fünfprozenttge
Dividende auf das Aktienkapital verteilt.

At ntiit Stbntilwttbinbung

fianibutg-füibctf.

Die Neueinrichtung der zuschlagfreien Schnellzugpaare
zwischen Hamburg und Lübeck seit dem 1. April bildet einen Teil
der vielfältigen Maßnahmen, um bie beiden Hansestädte wirtschaft-
lich enger miteinander zu verbinden. Die Vorteile aus dieser
billigen' unb ausgezeichneten neuen Zugverbinbung — die Fahr-
bauer beträgt nur 51 Minuten — kommt allen Bevölkerungs-
Kreisen beider Släble gleichmäßig zugute. Sie verkehren sämtlich
in den Nachmittags- und Abendskinden, und zwar verlasten die

Zuge Hamburg um 13.12 W, 18.45 W und um 23.45 Uhr; die
Gegenzüge Lübeck um 14.35 W, 18.12 W und um 23.35 Uhr.

Von besonderem Werf sind naturgemäß die beiden Spätzüge,
da durch ihre Einlegung einem dringenden Bedürfnis entsprochen
worden ist. Kleine Taschenfahrpläne, in denen alle
Fahrzeiten sämtlicher Züge Mischen Hamburg und Lübeck nach
bem jetzigen Sfanb ausgeführt sinb, sind in allen Reise-
bureauä kostenIos zu erhalten. Da bie Einlegung der
neuen Zugpaare mitten während der Gültigkeit deS Winterfahr-
plans geschehen ist, ergeben sich gewiße Schwierigkeiten, das
Publikum an diese neue Einrichtung zu gewöhnen, und es muß
jedem, der die Absicht hat, nach Lübeck zu fahren, dringend
empfohlen werden, daran zu denken, daß diese neue billige Ver-
bindung besteht.

Warum so M»eM liebe SMreilmig?

Uns wird geschriebene Nachdem feit längerer Zeil, besonders
auch durch die bürgerliche Preffe bekannt ist, daß die Absicht be-
steht, großzügige Polarforschungeen durch Zeppelin-Fahrten mit
Hilfe der Sowjetunion vorzunehmen, warteten wir lange vergeblich
auf eine Stellungnahme der Hamburger Volkszeitung. Es ist doch
immerhin ein die Volkszeitungsleser interessierendes Ereignis,
wenn sich Rußland mit in die Reihe der Stasen stellt, die Geld

für arktische Forschungszwecke übrig haben. Scheinbar war es
dem Blatt aber doch sehr unangenehm, mitteilen zu wüsten, daß

die Verantwortlichen der Sowjetunion ausgerechnet für das
Zeppelin-Luftschisf — das doch eigentlich nur für die Kriegszwecke
gegen den „einzigen Arbeiterstaat der Mels" gebaut worden ist —

Stützpunkte einrichten. Endlich, am Sonnabend, 6. April, rafft
man sich in einer unscheinbaren Notiz zu der Meldung auf, daß
„ein Ankermast für Luftschiffe in der Nähe von Leningrad" er-
richtet wird. Aber mit keinem Wort wird erwähnt,
daß er für den Zeppelin bestimmt i st. DaS ist ver-
ständlich, wenn man bedenkt, daß noch am Tage vorher unter der
Uederschrist „Sozialdemokraten fordern Millionen für Zeppelin-
bau" wieder einmal behauptet wurde, daß der Zeppelin „in erster

Linie als Kriegsinstrument" dienen soll. Die Leser der Volks-
zeitung haben ja vielleicht vergessen, daß die Zeppeline im »Welt-
kriege im allgemeinen versagt haben. Der Zweck dieses Attikels
war ja nur, erneut den Verrat der Sozialdemokratie anzuprangern,
der darin bestehen soll, daß unter den Zeppelin-Passagieren auch
einige Sozialdemokraten waren. Soll die Hamburger Volkszeitung
aber nun einen Tag später ihren Lesern mitteUcn, daß ab 1930

der Zeppelin in Leningrad stationiert wird? Selbst wenn man
denjenigen, die die Volkszeitung als Anhänger der KPD. be-

geistert lesen, nicht viel Deickfähigkelt zuzutrauen braucht, könnte
doch einmal auch bei ihnen ein lichter Moment kommen, der sie
auf den naheliegenden Gedanken bringt, daß bei den kommenden

Polarsahrten von russischein Gebiet aus gelegentlich auch —
Bolschewiken mitfahren würden. Da diese Möglichkeit wiederum

zu peinlichen Anfragen führen könnte, ob nun auch die KPD.
die Gelder für die Zeppeline bewilligen wird (damit nicht auch die
Ankermasten wie so manches andere in der Sowjetunion unnütz
würden), unterschlägt die Dolkszeilung lieber ihren Lesern diese
Vorsorge für das Zeppelin-Luftschiff, da sie jo einen „Verrat der
russischen Bolschewiken" darstellf für denjenigen, der gestern von
dem Verrat der Sozialverräter las. Die sonst unbekannte Be-
scheidenheit der Volkszeitung hat also gute Gründe!

Irr Bem» der .Moir

3n den Tagen vom 8. bi§ 14. Mai wird anläßlich der Großen
Landwirtschaftlichen Ausstellung ein gewaltiger Fremdenzustrom
nach Hamburg zu erwarten sein. Der Fremdenverkehrsvereiu
Hamburg, e. V., Hamburg, Alsterdamm 41, ist von der Gehäu-
se itung der „Grola" offiziell mit der Unterbringung der auswär-
tigen Gäste beauftragt. Um den Besuchern der „Grola" den Auf-
enthalt in Hamburg wirtschaftlich zu erleichtern, ist die Schau-
leitung darauf bedacht gewesen, die Verpflegungskosten auf dem
Ausstellungsplah so niedrig wie möglich zu halten. Es werden
mehrere Kantinen eingerichtet, in denen gutes, kräftiges Mittag-
essen für 1,20 Ji. erhältlich ist. Die Einttlltspreife find wie folgt:
1. Tageskarte: Mittwoch (8. Mai) 3 Ji, Donnerstag und Freitag
2 Sonnabend dis Dienstag 1 Ji. Für Studenten und Schüler:
1,50 Ji, 1 ji und 50 H. 2. Dauerkatten: 5 Ji. Bel Mindest-
abnahme von 50 Karten 20 % Ermäßigung. Ausführliche Pro-
spekte über die „Grola" versendet kostenlos die Schaulellung,
Kiel, Ziegelteich 10.

Reue Sttnsprechleitung Samburg-London.

Eine neue Fernsprechlcitung Hamburg—London ist soeben
in Betrieb genommen worden. Für den Verkehr mit England
stehen dem Fernamt Hamburg nunmehr sechs Leitungen Ham-
burg-London zur Verfügung. Ale Zahl der Leitungen ist so
reichlich bemessen, daß der Verkehr mit London unter normalen
Verhältnissen ohne größere Verzögerungen wird abgewickelt
werden können.

Bon der Arbeit -esHemeinnnkigenBestattung-verems

Ein Sonderheft der Zeitschrift „Friedhofskunst" befaßt geh
mit dem Groß-Hamburgischen BestattungSverein. Bekanntlich
wurde der Verein gegründet, um die Unzulräglichkeiten _unb
Mißstände im privaten Bestaltungsgewerbe abzustellen. Sein
Erfolg übertrifft alle Erwartungen. Wurden bereits 1921, dem
ersten Lebensjahr des Vereins, 1453 Bestattungen ausgeführt,
so waren es im 3ahre 1928 schon 7241 Bestallungen. Die Hälft«
aller Bestattungen in Hamburg wird zur Zeit vom Gemeinnützigen
Bestattungsverein durchgeführt. Der BegräbnlSkast« Ist auch

E-on vraun

Xus lese
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Mitarbeit der Firmen AEG und Siemens vor. Die Ufa wird
mit Ihrer Tonfilmproduktion bereits in 8 Tagen beginnen. Mit
dem Ban der 4 TonfiimatelierS, die zu den größten europäischen
Anlagen dieser Art zählen werden, wird dieser Tage begonnen.

Kammersänger Richard Schubert hatte am Ostermontag in
einer Festaufführimg deS „Parsival" in Prag, der aud> Präsi-
dent Mafaryk beiwohnte, in der Titelrolle bei Publikum und
Presse außergewöhnlichen Erfolg.

Das 20. Volksiionzert, Sonnabend, 13. April, abends 8 Uhr,
in der fMusikballe, leitet Dr. Göhler. Vortraasfolae: Händel:
Ballettmusik zu „Alttna"; Haydn: Somphonle Nr. 34, O-Mott;
Liszt: Festklänge; und Büttner: Harfenkonzett. Solistin: Dore
©iefentegen. „ ,

Freie Volksbühne, Altona. -Das Konzert des Demngchores
tKinder, Frauen, Männer — gemischter Chor), Gcbnmann-
Brahms-Abend", unter Leitung des Dirigenten Otto y. Niemand,
am Klavier Michael Rasiert, findet am Freitag, 12. April, abends
8 Ubr Im Kais«rbof statt. Einlaß haben 3nbaber der Gutscheine
D, grau, 6401 bis 6580 und D, violett, 7001 bis 7740. Beginn
der Verlosung 7.30 Ubr.

Kleine Notizen. Hamburger Stadttheater. Die
Oper „Sly" von VZolf-Ferrari Uraufführung am Freitag, 12. April,
im Abonnement mit Cari Günther in der Titelpartie. Die
weibliche Hauptpartie wird von Maria Hussa übernommen. Den

Grafen von Westmoreland fingt 3oses Seglet, der Sohn Picke
wird von 3uliut Gutmann dargestellt. Ferner sind beschäftigt
die Damen von 3siendorf, Bock, Weise, Gingter und Homann und
die Herten Taubert, Kreuder, Siegel und Schwarz. -Deutsches
Schauspielhaus. Als nächste Premiere geht Heinrich von Kleist's
„Die Hermannsschlacht" in Szene. — Thalia-Theater. Am
Donnerstag, 18. April, beginnt Curt Götz mit seinem Ensemble
ein dreitägiges Gastspiel. — Altonaer Stadttheater.
Am Sonntag, 21. April, wird der rühmlichst bekannte Vortrags-
inclfter Professor Marcell Salzer in Altona einen heiteren
Nachmittag geben. — Voik 1 opet. Sonnabend, Sonntag

übelste DetcNibromantik reichen sich darin die Hand 2>niwetn-iid ae«
iiüflt zur Mühlen al? Siertbcmet? des Roman«, bost darin die G-werk-
i(»asten hcrabacieet werden und der BollchewtSmu« al« eine unmittel-
bar au« dem revolutionären Mut der namenlosen ÜJroUtaricnnane
dervorbrechende (traft, die mit Mn Generalstreik siegt, gefeiert wird.
-JI her deraleichen mnfite mit künstle rischen Mitteln glaubhaft gemarm,
nicht nur tendenziös behauptet werden. UcU-rhic« Bennani#: -• e«-
herrb noch die Tendenz: zur ‘?tit«lofnnfl des stiaffentampfe« Behars der
:>ioman der ■Pcrfdtibitna zweier (tapitalisteu, von denen der eine Geld-
mittel jttnt Streif (in den Betrieben feine« Bruders! vergibt, r’iite-
aauaapunkt der Erzähluna, die doch die nmavitaltcnbe soziale Masten
traft nachweisen toll, ist also ein «amrlirnftreit von »tapitaltsten: beide
Brüder werden dazit noch primitiv acacnubergeftcUt wie tu frommen
Traktätchen der Lichtengel und der teufet. Tic Manier erinnert an
die Behandluna sozialer «onflihe in her deutschen Literatur Por
60 und 71) Satiren. G» ist (ent künstlerischer Fortschritt, wenn Tc».
berrti einen komplizierten Apparat auftoenbet: auf ,'auriranicnt«lie ein
Trteftlltbureau. das durch die größere Berfchlaacnnett der Romiittern-
Tetertivc mattaelcot und schticstl!« überwunden wird, so daß am tfnbc
der zum elektrischen Stuhl oerurtcilu Streiksütirer freikommt und der
Rabrtfant des Brttbcrmordes überführt tvird. Mtl den roticftcn
Mitteln bringt Tesherrn zum Sieg bor, aber es müssen oan; an-
spruchslose Leser sein, die er vom iica der Roten itatine üderzeuat.
-Hut aU eine Brobe hott der grotibtatwaen Art, in der bisweilen
.literarisch' die bolschewistische Propaganda geführt wird, war bet
Schundroman biet an-itjetgen. R W-

Frauen suchett ihr Recht. TaS Gesetzbuch der Rrau in Beruf,
«amilic und HeseUschaft. Bon Aug. 3r. Heust, ^ramlhlche «erlag«,
banblung, Stuttgart. Web. Ganzleinen 5.2tl * Gin Buch, hast lebet
Jrratt wertvolle Dienste leisten wird. Mur wenige Krauen — auch sür
bie Männer gilt bk« Urteil — sind in Siechtssrageu io gut beschlagen,
daß sie selbständig Gntfmdbungen treffen können. Tide Notwendigkeit
ist aber heute ost gegeben. Son der schnellen Sntfcheidung hängt oft
der Grfolg ab. eine ausaezeichnet« 3nformgtion«auelle, bie über alle
wichttaen Kragen des häuslichen Nechis überaus Har unterrichtet,
ist das vorliegende Buch, silur einige Kragen feien hier ticraue-
gegriffen: Ä’en darf man nion Betratenr üüas ist eitcrnaufn»t?
Wann ist das gesetzliche Gitterrecht mt®t«ilig filr die Kraul Wie bars
sich bie geschiedene Krau nennen r Hat die «rbcitneameriit Anspruch
auf Kerlen ? Tas Recht der Krau im Konkurs des Mannes. Ver-
lobung und -eirat. Die Lösung von Verlöbnissen usw. u>w. Tiefe
Beispiele genügen wobt schon, um zu zeigen, hast hier der Sie in# Berater
für die Kran in Beruf. Gesellschaft, Kamille geschaffen würd- . a.nen.,
dbe , Mütter- unb Kamilienforgen, Griieinntgsfiagen. £ al . ngs.
tSerufifragen, Pernivgensregelungeu jeglicher Art. c»tic|meibuita und
Witweurecht, auch kriminelle Probleme, werdet in einet Korm de-
Ban heu. bie Zweifel auoschuetzt und unbedingt Riarhett schassen mutz.
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Hamburg.

MmWnte Zahlen.

Währcnd im .lahre 1919, als dem ersten NachKriegejahie,
bet der AeichSpost durchschnittlich jedes 39 9. Paket verloren
ging oder beraubt wurde, sind diese Misistände seitdem
von 3of>r zu 3af)r wesentlich behoben. So wurde im 3ahre 1927
nur noch durchschnittlich jedes 18 924. und im Zahre 1928 nur

noch jedes 22 689. Paket von Verlust oder Beraubung betroffen.
Damit steht die Deutsche Beichspost seit dem 3ahre 1927 In der
Sicherheit der Paketbefvrderung besser da als in
der Vorkriegszeit. 3m 3ahre 1913 Karn auf jedes 12 399. Paket
ein Verlust oder eine Beraubung.

♦

3m VerkehrsauSschusi des Völkerbundes wurden interesiante
Wahlen über die Verbreitung deS Rundfunks bekannt gegeben.
Danach wird die Zahl der Rundfunkhörer auf der

ganzen Welt auf 79 Millionen geschäht. 3n Frankreich, Belgien,
Holland und Spanien betrug die Zahl der zugelassenen Empfangs-
apparate 1927 über 7,1 Millionen. 3n Deutschland wurden zum
1.3anuar 1929 mehr als 2 635 999 Personen gezählt, die radio-
technische Ernpfangsapparate besitzen.

Der überseeische Funksernsprechverkehr
zwischen Großbritannien und Amerika hat sich von rund 2390 Ge-
sprächen im 3ahre 1927 auf etwa 19 900 Gespräche im 3ahre 1928
vermehrt. DaS bedeuteet ein Anwachsen von 6 Gesprächen auf
28 Gespräche täglich oder eine Steigerung um mehr als das Vier-
fache. Dieser Funkfernsprechverkehr England—Amerika kann
seit Februar 1928 auch für Gespräche zwischen Deutschland und
Amerika benutzt werden. Hierfür werden zwischen Deutschland
und England, sowie in Amerika die gewöhnlichen Drahtfern-
sprechoerbindungen auf dem Wege zwischen England und Amerika
die Funkverbindung verwendet. Zu diesem Verkehr sind in
Deutschland alle Orte zugelassen, auf amerikanischer Seite alle
Orte der Vereinigten Staaten, Kubas, sowie die wichtigsten Orte
in Kanada und Mexiko. Die Gebühr für ein gewöhnliches Drei-
minuiengespräch zwischen Berlin und New Jork beträgt 207 .H
Seit Dezember 1928 besteht außerdem eine unmittelbare Funk-
fernsprechverbikdung zwischen Deutschland und Argentinien. Hier-
für beträgt die Dreiminutengesprächsgebühr 126 M.

*

Die Zahl der in Deutschland in Städten mit mehr als 50 000

Einwohnern vorhandenen Krankenhausbetten beläuft sich
auf rund 151 000; dazu kommen noch rund 13 000 Betten in

privaten Anstalten und Kliniken. 3n Berlin stehen rund 26 000
und in Hamburg rund 10 000 Krankenhausbetten zur Verfügung.

»

Auf Je 1000 Einwohner kommen in Amerika 148 Telephon-

anschlüsse, in England und in der Schweiz 50, in Deutschland 41,
in Frankreich 18, in 3talien 5 und in Rußland 1 Telephonan-
schluß. 3n Amerika gibt es insgesamt etwa 17,8 Millionen Tele-
phonanschlüsse, in Deutschland 2,6 Millionen und in Rußland
nur 100 000.

*

Nachdem die Reichsbahn einwandfrei festgestellt hat, daß

int Reiseverkehr die Zahl der Raucher erheblich zu-
genommen Hot, ist angeordnet, daß bei der Zusammenstellung der
Personenzüge je eine Hälfte der Abteile oder Magen für Raucher
und für Nichtraucher bestimmt sein soll. Die bei ungeraden
Zahlen überschüssigen Wagen oder Abteile sollen den Rauchern
Vorbehalten bleiben. G.

etiffnung der «tuen tinletgruntbahnilreitt

im zimi.

Die Hamburger Hochbahn A.-G. teilt mit:

Die Hochbahngesellschaft hat sich entschlossen, den Betrieb

der neuen Üntergrundbahnstrecke Kellinghnsen-
slraßc — Stephonsplah bereits Anfang 3uni zu er-
öffnen. Die Strecke selbst, sowie die Haltestellen einschließlich der
clektrischen Leitungen und sonstigen Belriebseinrichtungen wer-
den bis dahin fertiggestellt sein. Dagegen ist der Bau des Unter-
werks für die Versorgung der Strecke mit elektrischem Strom,
das auf dem Platze des ehemaligen Dammtorpavillons erbaut wird,
noch zurückgeblieben. Dieser Bau ist nicht nur durch die Verhand-
lungen mit der Reichsbahn wegen späterer Ueberführung von
Gleisen über das Bauwerk, sondern auch durch Geldmangel und
durch den ungewöhnlich harten Winter so verzögert worden, daß
auf die Fertigstellung dieser Anlage nicht gewartet werden kann.
Es Hai sich aber eine behelfsmäßige Möglichkeit ergeben, die
neue Strecke von dem Unterwerk an der Heilwigstraße in dem

Umfange mit Strom zu versorgen, wie der anfängliche Betrieb
es voraussichtlich erfordern wird. Wenn sich im Laufe der Zeit
der Verkehr steigert, darf auch mit der Fertigstellung des Unter-
werks gerechnet werden.

55 BMnMhll Namm vor titrhM.

Stufe «erMsverhandlung in sttzetzve.

Am 13. November 1928 pfändete der Gemeindevorsteher
Mahlstedt des kleinen Ortes Beidenfleth an der Stör den Land-

.leuten Hinrich Kock unb Albert Kühl wegen nicht erfüllter
Steuerverpfllchtunoen je einen Ochsen. Die Steuerschuld, es
handelte sich um Gemeindesteuern, betrug bei Kock etwa 400 Ji,
bei Kühl etwas mehr als 500 JL Die Tiere blieben bis zum
19. November in den Stätten der beiden Bauern. An diesem
Tage kam der Gemeindevorsteher Schl, mit zwei Begleitern, um
die- Tiere im Auftrag des Gemeindevorstehers abzuholen. Die
drei Männer gingen zuerst zu Kock, wurden von ihm selbst in
den Stall geführt, und nahmen das Tier mit. Dann ging man zu
Kühl, nahm dort ebenfalls den Ochsen in Empfang. Auf der
Straße wurden beide Tiere zufammengebunden und fortgeführt.

Kaum waren sie weggegangen, als hinter ihnen eine
größere Anzahl Bauern herkamen, bie jich im
Hause deS Kock versteckt hatten. Etwa 50 bis
60 Mann warfen Stroh auf bie Straße und
legten Feuer an. Außerdem wurde mit Horn-
signalen der ganze Ork aufgestörf. Daraufhin traten aus dem
Haus des Kühl noch etwa 10 Bauern, die sich mit dem
ersten Trupp vereinigten. Damit nicht genug,,, gefeilten
sich noch etwa 60 andere Männer dem ersten Haufen
zu, die auS dem Haus des Landwirts Holler herausfraten. Mit

Heugabeln, auf denen sie brennendes Stroh frugen,

unb mit Stöcken unb Gaffeln bewaffnet, näherten
sie sich brohenb dem Transport unb verlangten, baß
die Tiere wieder in den Stall zurückgetrieben
werden sollten. Durch den Aufzug ängstlich gemacht, wendeten
sich die Ochsen um; einer der Begleiter lief davon, darauf flohen
auch die beiden andern. Während zwei entkamen, zwang
man den driften, bie Ochsen in bie Ställe
zurückzutreiben.

Durch bie Hornsignale war bie Feuerwehr angelockt wor-
den, und kurze Zeit später erschienen auch Lanbjägermeister Col-
latz unb die Oberlandjägermeister Hofmann unb Bark am
Ort des Zwischenfalles. Darauf entfernten sich die Bauern wieder
in ihre Gehöfte.

Eine Untersuchung wurde eingelegtes und dabei festgestellt, daß
wenige Tage vorher eine Besprechung bet Land-
teufe in 3hekoe stattgefunden hat, in der übet Maß-
nahmen beraten wurde, wie man sich gegen bie Pfän-
dungen wehren könnte. Auch in andern Dörfern um
Beidenfleth herum sollen solche Beratungen gepflogen worben sein.

Aus Grund dieser Vorgänge unb Ermittelungen wurde von
der Staafsanwaltschaftsbehörbe Anklage gegen

55Bauern erhoben, denen vorgewvrfen wird, zuständige Be-
amt« an der Vollstreckung der Pfändungen gebin-
dert und sich öffentlich zusammengerottet zu
haben. Die Hofbesitzer Kock, Kühl unb Hoilet werden in
der Anklageschrift als Rädelsführer genannt

Außerdem werden noch drei w e l 11 Anklagen er-
hoben, denen ähnliche Vorkommnisse zugrunde liegen. Der an-
gehlagte Landwirt Heinrich Hansen aus Breifenseld« sott die
Steuerzahlung verweigert und gedroht haben, er werbe mehrere
tausend Mann zufammencufen, um bie Pfändung
z u verhindern. Die angeklagten Landwirte Frauen uno
Kelting werden beschuldigt, am 26. November vor einer
Menschenansammlung öffentlich zum Ungehor-
sam gegen bie Gesetze aufgefotberf zu haben.

Di« Anklagen werden voraussichtlich gemeinsam verhandelt.
Dieser Prozeß gegen bie 55 angchlagicn Bauern beginnt
beute vor bem erweiterten Schöffengericht in
3hehoe, unb zwar im Ständescral beS 3tzehoer Rathauses. Der
Vorsitz liegt in ben Hänben bes Landgerichtsdirekiors Block
lAllona). Die Anklage wirb von den Staafsanwalttchaffsräten
Dr. 3 u n k e r und Kemper vertreten.

Die Verhandlung, übet bie wir berichten werben, wird
mehrere Tage in Anspruch nehmen.

A>S Mert Bild »es 1. Btchandlungsiasts.

WTB. berichtet aus 3 h e h o e : Der Etändesoal des Ztzehoer

Rathauses zeigt heute ein besonderes Bild. Dor dem Standbild
Karls des Großen, das während d«s Krieges benagelt wurde, ist
der Richtertisch ausgestellt, an bem in der Mitte Lanbgerichts-
direktor Dr. Block unb am Enbe bie ClaatsanwalischaftSräte

Dr. Sanier unb Kemper Platz genommen haben. Zur Linken
von diesen haben sich bie Verteidiger, Rechtsanwälte Lütgebrune-
Göttingen, Dr. Trenkner-Flensburg und Kay-Husum häuslich
niedergelassen; zur Rechten schließlich die Pressevertreter. Der
Mitfelraum dient als Anklagebank und unter den Fenstern ist
der Zeugenraum für dreißig Personen freigehalten. Der Hintere
Raum, welch letzterer bei sonstigen Gelegenheiten den Zuhörern
Platz bietet, jetzt aber für Prominente freigehalten ist, bient als
Zuhörerraum. Das Rathaus selbst ist burch polizeilichen Schutz
ganz besonders gesichert worben, so daß irgendwelche Störungen
der Verhandlungen gänzlich auSgeschloflen sind. 3eber, der den
Sfändesaal betritt, muß sich persönlich ausweisen. Diese Maß-
nahme erinnert an den großen Hamburger Kommunistenprozeß
und ist seit diesem allgemein üblich.



eine Ilnfallkasse angcglicbctf, bic für 1,30 Bcikrag pro 3abr
iinb Tausend jede Person aufnimmt. Seit dem 3ai>rc 1925 ist
die Mitgliederzahl von 28 739 auf 56100 gestiegen. Wie sehr
der Bestattungsvcrein über Hamburgs Grenzen hinaus bekannt
ist, beweisen Studienkommissionen aus ganz Deutschland und
dem Ausland, die das Institut kennenlernen wollen. Es ist das
größte Unternehmen dieser Art überhaupt. — Der Verein hat
neun Leichenautos, die pro Tag durchschnittlich 23 Leichen nach
den Orten letzter Auhe überführen. — Bilder aus dem Hause
des Vereins, ant Besenbinderhof 15, gestatten einen Einblick in
die dezente Art, mit der man Hinterbliebenen cntgegenzukommen
bestrebt ist.

Reichswehrminister Groener, der auf einer Dienstreise heute
in Hamburg eingetroffen ist, stattete heute mittag dem Präsidenten
des Senats im Rathaus einen Besuch ab.

Wiederaufnahme des Luftverkehrs Kopenhagen—Hamburg.
Nach Mitteilung der Deutschen Lufthansa wurde am Montag der
Betrieb der Deutschen Lufthansa auf der Strecke Kopenhagen-
Hamburg wicdcraufoenömmen, nachdem die Strecke von däni-
scher Seite ab 15. Oktober 1928 eingestellt worden war. Die
Flugzeuge verkehren ob Kopenhagen 9 Uhr, an Hamburg 10.50
Uhr und ab Hamburg 16.35 Uhr, an Kopenhagen 18.25 Uhr.

Kösterstratzc und Ofierbeckstraße gesperrt. Die Kösterstraße,
zwischen Klopstockstrohe und Alsterufer, wird vom 9. April an für
etwa ein 3ohr in der Richtung noch der Klopstockstraße für den
gesamten Fährverkehr und in Richtung nach dem Alsterufer für
den Durchgangsverkehr gesperrt. Die am 2. Februar 1929 ver-
öffentlichte Bekanntmachung wird hierdurch aufgehoben. — Die
Osterbeckstrahe, zwischen Senatstraße und Schleidenstraße, wird
wegen Rcubaues der Brücke über den Osterbeckkanal im Zuge der
Schleidcnstraße—Flurstraße vom 10. April an auf die Dauer von
«two sechs Monaten für den durchgehenden Fährverkehr gesperrt
werden.

Eine städtische Studienreise nach den Bereinigten Staaten.
Die Stadt Düsse ldors veranstaltet im Rahmen ihrer dies-
jährigen „Allgemeinen Kulturveranstaltungen" eine Studien-
reise nach den Bereinigten Staaten, die den Teil-
nehmern unter sachkundiger Führung einen eindrucksvollen Ucber-
blick über das amerikanische Wirtschaftsleben vermitteln wird.
Am 26. Juli beginnt die Ueberfahrt mit dem Doppel-
schraubendampfer „Deutschland" der Hamburg-
Amerika-Linie. 3n Amerika sind mehrtätige Aufenthalte
in Rew Jork, Philadelphia, Washington,
Chi Kago und je ein eintägiger Besuch der Niag^ara-
fälle und der Stadt Pittsburgh vorgesehen. Die Heim-
reise beginnt am 22. August mit dem Hapag-Dampser „Cleve-
land" in New Jork.

Sven Hedin ans der „Resolute". Der Dreischraubcn-Luzus-
dampfer „Resolute" der Hamburg-Amerika Linie: der sich gegen-
wärtig auf seiner sechsten Weltreise befindet, hat nach Durch-
gucrung des Atlantischen Ozeans die interessantesten Häsen des
Mittelmecics und der indischen Gewäfier besucht und lies dieser
Tage in Shanghai ein. Hier kam der bekannte schwedische
Asienforscher Sven Hedin mit seinen Expedi-
iionsgefährten an Bord, um mit der „Resolute" nach dem
nordchinesischen Hafenplah Chingwangtao zu reisen und sich von
dort aus in das 3nnere des nördlichen Asien zu begeben. Bon
Ebingwangiao fährt das deutsche Weltreiseschiff über Korea, 3apan,
die Hawaii-3nseln zur nordamerikanischen Westküste und weiter
durch den Panamakanal nach Havanna und New Zork.

Abfahrt deS Dampfers „Emil Kirdorf". Dampfer „Emil Kir-
dorf" tritt Mittwoch, 10. April, feine nächste Reife nach der West-
küste Südamerikas an. Die ‘Passagiere werden am Abfahrtstage
um 18 Uhr mit Auto vom Pavillon Altmannstvahe 2 zur Ein-
schiffung befördert.

Der Dampfer „Schwaben" des Norddeutschen Lloyd trifft,
von seiner Reise von der Westküste Nordamerikas kommend, vor-
aussichtlich am Mittwoch, 10. April, in Hamburg ein. Die Lan-
dung der Paffagiere erfolgt voraussichtlich am Schuppen 62.
Nähere Auskunft erteilen Lloydpassagebureau Wilhelm Lazarus
G. in. b. H., Bergsti-aße 9, ptr., C 3 Zentrum 4521 und Nord-
deutscher Lloyd Frachlkonlor Hamburg G. m. b. H., Stein-
höft 9 III, C 6 Dikolas 1121-23.

Neues Programm im EireuS Corl Hagenbeck. Am Sonntag,
14. April, gibt Carl Hagenbeck feine beiden letzten Borstellungen
in Hamburg, um bann nach Schweden zu übersiedeln. Bon heute
an läuft ein neues Programm, aus dem besonders hervorgehoben
seien: eine Schleuderbrett-Truppe mit einem kleinen Mädchen
als Star, eine große italienische Szene mit Reiterei und Ballett,
klassische Fahrschule und Springsahrschule, ein Potpourri von
Wasserbüffel und heiligen indischen Zebus, denen die interessanten
Talisman-Ornamente eingebrannt sind. Ferner geht als Neuheit
ein equestrisch-equilibristifcher Akt „Ben Hur", der im „Hippo-
drome" zu New Jork Attraktion war, neu sind auch die Szenen

der Clowns, die Balletts und die au5 Eisbären, Kragenbären
und Braunbären gemischte Dreffurgruppe. Carl Hagenbeck gibt
sich also alle Mühe, den Hamburgern den Besuch seines Circus
auf dem Heiligengeistfeld lohnend zu machen. Es fei darauf hin-
gewiesen, daß das Unternehmen in den nächsten 3obren nicht
wieder in Hamburg erscheinen wird, da die Auslandsreisepläne
für 1929 und 1930 bereits festgelegt find.

Fischzufuhren am 9. April: Hamburg-St. Paull:
2 Hochseefischer 5100 Pfund, 13 Küstenfischer 3600 Pfund, Ein-
sendungen 106 000 Pfund. Morgen zu erwarten: 2 Hochseefifcher
und diverse Einsendungen.

Sen Boll zum Gürtner gemarkt.

Der 26jährige, in der inneren Stabs wohnhafte M. war bei
hiesigen Geschäftsleuten als Wächter angestellt. M. hatte bie
Aufgabe, Berkaufsgeschäfle zu bewachen. Sein Freund, der
gleicyfalls in bet inneren Stabt wohnhafte 28jährige Schr. fuhUe
sich verpflichtet, ben M. auf feinen Patrouikengängen zu be-
gleiten. M. machte auch Ueberstunben, hatte aber feine Aufgabe
insofern falsch aufgefaßt, als er mit feinem Freunbe auf ben
Patrouillengängen burch bic Geschäftshäuser Waren aller Ars,
insbesonbere Damenunterwäschestücke entwenbete. Die Braut bes
M., die in der inneren Stadt wohnhafte geschiedene Ehefrau A.,
traf sich nachts mit den beiden Wächtern und sorgte dafür, daß
die Bekleidungsstücke verkauft ober versetzt wurden. Gleichfalls
als Hehler betätigte sich bet 24jährige, in bet Stadt wohnende
angebliche Hafenarbeiter Sch. Das Treiben bei vier Personen
währte fast ein 3aht. Es gelang jetzt, bie ganze Gesellschaft zu
überführen. Ein Teil bet gestohlenen Gegenstände konnte roieber
hetbeigefchafff werben.

Auf der Straße verungtültt.

3n der Eiffesttahe stützte der Beifahrer Hermann Beck-
mann, wohnhaft Wenbenftraße, vorn Wagen. B. erlitt einen
llnferarmbrud). — Auf bem Alsterbamm, Ecke Alstertvr, ge-
riet eine Ktaffbtoschke ins Schleubetn und fuhr gegen einen
Baum. Das Fahrzeug wurde erheblich beschädigt. Der in Btam-
fclb wohnhafte Prokurist August Hoh, der in bem Wagen saß,
erlitt GcsichtSvetletzungen. — Der Arbeiter Hermann Henning,
wohnhaft Fochs Weg, kam auf dem Wiesenwärder Damm mit
feinem Rade zu Fall. H. mußte wegen erlittener Beinver-
letzungen in ein Krankenhaus geschafft werden. — Das in
Altona wohnhafte Fräulein Edith Landau wurde an der
Sylter Allee von einem Motorradfahrer angefahren. Fräulein
L. erlitt erhebliche Oberschenkelvetletzungen. — 3n bet Frei-
ligrathsttaße wurde der fünfjährige Knabe Klengemann,
wohnhaft Freiligrathsttahe bei den Eltern, von einem Geschäfts-
auto überfahren und schwer verletzt.

sich u. a. um einen schwarzen Herrenwintermantcl und einen
schwarzen Herrengehpelz, gefüttert mit braunem Biberpelz, ver-
sehen mit schwarzem Eealkragen. — Gestohlen wurde aus einem
im Hasen befindlichen Lagerschuppen ein Faß Därme (Saitlinge)
im Werte von 2200 <X. Das Faß war gezeichnet B R N 594
und wog 65 Kilo. — Einbrecher stahlen aus einet Wohnung
Hallerplatz einen Hetrenpelz, versehen mit Nutria-Pelz-
futfer, im Werte von 1500 ,<L

Nächtlicher llcberfaD. 3n letzter Nacht gegen 1% Uhr wurde
im Kelleteingang des Hauses An der Alster 56 der in Wilhelms-
burg wohnhafte Bäcker Ferdinand E. besinnungslos aufgefunben.
E., bet erheblichere Kopsoetlehungen auswies, mußte in ein
Krankenhaus geschasst werben. Der Berletzte erklärte, baß er
von einem durch die Flucht entkommenen Mann niedergeschlagen
und seiner Brieftasche nebst Uhr beraubt worden fei. Eine Ber-
nehmung konnte noch nicht oorgenommen werden.

Sittenoerbrechen. Festgenommen wurde der in der inneren
Stadt wohnende 28jährige H. H. überfiel in letzter Nacht gegen

Freie Fahrt!

Ein Film vom werdenden Menschenrecht

ist der Film, der überzeugend wirbt für Partei und Presse.

Viele Tausende haben den Film ncch nicht gesehen

Er läuft daher

am Sonntag

Fllhlehlittsl Alstertal-Lichtspiele
lUIXlQUUltUI Ratsmühlendamm q <■ iiu-

si. Pauli - Süd s, ™ 11 w

Preis der Eintrittskarten 30 Karten sind an der Kasse zu haben.

Die beiden letzten Vorführungen!

Werbe jeder für den Besuch!

Chronik der SieWable.

Dutch Einsteigebiebstahl wurden aus einer Wohnung am
BiUhomer Röhtendamm zwei goldene Damenuhten, ein goldener
Trauring, gezeichnet C. W o l f h a g e n 25, 1299, ein goldener
mit einem Opal besetzter Damenring, ein goldenes mit Brillant-
splittern und einem Opal versehenes Kollier sowie weiter Damen-
unterwäschestücke entwendet. — Dutch Rachschlüsselbiebstahl
wurden aus einet Etagenwohnung an der Rothenbaumchaussee
Bekleidungsstücke im Werte von 1500 M entwendet. Es handelt

23 Uhr in der Peketstraße eine Ehefrau M., zog sie in einen
HauSeingang und versuchte, sich an bei Frau zu vergehen. Die
llcbcrfallcnc wehrte sich. Der Täter flüchtete, konnte aber auf
ber Straße ergriffen werben.

Schreibmafchinendiebstähle. 3nfolgc Nachschlüffelbiebstahls
wurde au» einem Kontor in der Claus-Grolh-Strafie eine Schreib-
maschine, Marke Perkeo, im Werte von 300 Reichsmark ent-
wendet. — Aus einem in der Fuhlentwiete befindlichen Kontor
wurde eine Schreibmaschine, Marke Merz Nr. 7267, mit Reise-
koffer und Schlofferhandwerkszeug gestohlen.

Motorraddiebstahl. Gestohlen wurde ans einer in Barmbeck
befindlichen Garage ein Motorrad, Marke Avis-Zeter. Das Rad
hat Kennzeichen Utt Nr. 6549, Fahrgestell-Nr. 94 159, Soziussitz
und Bosch-Beleuchtung.

BootSdiebstahl. Aus bem Priel am Peuter Elbbeich wurde
eine Spitzgattjolle im Werte von 500 <«. gestohlen. Das Fahr-
zeug ist innen und außen schwarz geteert, hat drei Duchten,
hinten kleine Plicht und ist 4)4 Meter lang. 3n der Mitte be-
findet sich der Schwertkasten.

Aitona und Umgegend.

oulommtnlrilt des LandrövIamuM

miMMs.

Der Landesplanungsausschuß, der heute, Dienstag, bic Ber-
banblungen zum preußisch-hamburgischen Siaatsverirage in Ham-
burg aufnebmen wirb, hatte am Montagabenb eine Borbe-
sprechung im Altonaer Rathause, an ber von ben Ministerien
teilnahmen: Ministerialbirektor Dr. Lunze, Ministerialrat
Herrmann und Geheimer Regierungsrat Fischer, ferner
Bertreter der beteiligten Großstädte und Nachbarkreise. Zur
Derhanblung stand der Generalsiedlungsplan. Born Altonaer
Magistrat wohnten Oberbürgermeister Brauer und der Sena-
tor Oelsner der Aussprache bei.

ilnleebart SWerüdtt fommuniWct Jastis

Die Bolkszeitung hat ben Mut gefunben, nochmals auf unsere
Feststellungen über bic wiberspruchsvolle Kommunalpolitik ber
Altonaer Kommunisten zu antworten. Aber ans jeber Zeile ber
Erwiberung spricht bie Unsicherheit unb bic Erkenntnis, baß bie
von ihr vorgetragenen Argumente nicht stichhaltig flnb. Das von
uns zur Gewerbesteuer angeführte Zahlenmaterial spricht eine
so beutliche Sprache, baß bic Bolkszeitung sich nun gezwungen
sicht, einen etwas weniger geschwollenen Ton anzustimmen. Sie
kommt jetzt mit marxistischen Erkenntnissen.

An bie Feststellung anknüpfenb, baß bie Mittel- und Groß-
betriebe in Altona heute nahezu brei Millionen Mark an Ge-
werbesteuer aufbringen, erklärt bic Bolkszeitung, wir traurigen
Marxisten hätten nur eins vergeffen, nämlich, baß in der kapi-
talistischen Gesellschaft die Werktätigen diese Summen wieder
aufbringen mästen, denn alle Belastungen, die heute den Kapi-
talisten auferlegt würden, würden von ihnen auf bic Schultern
bet Lohnempfänger abgewälzt.

Potztausenb, welche tiefe marxistische Einsicht! Aber: trifft biefer
Einwanb in bet kapitalistischen Wirtschaftsorbnung nicht auf fast
alle Steuern zu? Trifft er nicht sogar zu auf bic Steuern ber
Sowjetunion unb deren Einkünfte aus dem Außenhandelsmono-
pol? Zweifellos ist bic Berteilung bes Sozialprobukts ,unb also
auch bet Steuern als einem Teil bauen) stets von ben Macht-
positionen ber sich gegenüberftebenben Klasten abhängig.

Es hieße jedoch das Kind mit bem Babe ausfchätten, wenn
man bie Aushebung ber steuerlichen Belastung ber Gewerbe-
betriebe propagiert, weil boch mit Naturgesetzlichkeit bie Werk-
tätigen bie Ceibtragenben seien. Will bie Bolkszeitung etwa
glauben machen, baß unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit
bem Fortfall ber Gewerbesteuer bie Last auf ben Schultern bet
Werktätigen auch nur um einen Deut geringer würbe, also bei-
spielsweise bie Preise gesenkt ober bet Reallohn gesteigert wer-
den würde?

Aber ganz gleich, wie man über bie Abwälzbarkeit der Ge-
werbesteuer denkt, in diesem Fall kommt es hauptsächlich darauf
an, das Widerspruchsvolle der kommunisttschen Taktik
zu kennzeichnen. 3st, wie die Bolkszeitung behauptet, die Ge-
werbesteuer keine Belastung der Besitzenden, dann kann eine
Ermäßigung ber Gewerbesteuer doch nicht — wie die Bolkszeitung
gleichzeitig behauptet — ein „Millionengeschenk an die Besitzen-
den" fein. Da liegt bet Widerspruch und ben hat bie Volks-
zeitung immer noch nicht aufgeklärt. Sie verfolgt bas Prinzip bet
Arbeitsteilung. Heute bezeichnet sie bie Gewerbesteuer als Be-
lastung ber Werktätigen, morgen erklärt sie eine Ermäßigung ber
Gewerbesteuer als Millionengeschenk an bic Besitzenden!

Kommunistische Logik!

Söitbttum die Nerdellftage.

Bot ber Altonaer Strafkammer würbe wieder einmal übet
die Botdellsrage verhandelt. Wie schon bei den vorherigen Bet-
handlungen, so zeigte sich auch diesmal, baß sich bie Gerichte in
ber Be- und Verurteilung ber Botbellsrage auherorbentlich un-
sicher fühlen, unb noch immer nicht misten, wie sie sich einzustellen
haben. Wenn nicht enblich ein höchstes Gericht biesem unsicheren
Rechtszustanb burch eine klare Entscheidung übet ben Begriff
„botbellartiger Betrieb" ein Enbe bereitet, wirb man also wie
bisher in ber Botbellsrage wetterwursteln müssen.

Das kam auch bei der Verhandlung vor der Strafkammer
zum Ausdruck. Unter Anklage wegen Kuppelei unb Mietwucher
ftanb bie Zimmervermieterin Henriette PH., bie schon am 6. Fe-
bruar vor bem Schöffengericht wegen ber gleichen Angelegenheit
zu 150 Mark ©elbftrofe verurteilt worben wat. Da schon in
einer ähnlichen Sache vor bet Strafkammer ein Freispruch er-
folgt wat, war blesinal auch kaum etwas anbets zu erwarten.
Die Angeklagte würbe glatt fteigefprochen unb
bie nicht geringen Unkosten würben ber Staatskasse auferlegt.

Bezeichnen!» für bie ganze Angelegenheit ist, baß es sich bei
bet Angeklagten nicht etwa um eine Unwissende im Botdellwesen
handelt, wenngleich sie sich auch dafür ausgab unb erklärte, baß
sie von bem Lebenswanbel bet Mäbchen, an die bie Zimmer ver-
mietet würben, nichts gewußt habe. Die Angeklagte war nicht
weniger als 82 mal wegen Unzuchtsdelikte vorbestraft. Zur Be-
gründung des freifpredjenben Urteils führte ber Vorsitzende aus,
daß eine Ausbeutung ber Mäbchen burch übersetzte Mietpreise
nicht votläge. Der Sachverstänbige bes Wohnungsamtes habe
selbst angegeben, bah für ein Zimmer 9 bis 15 Mark Miete je
nach Größe unb Einrichtung angemessen sei. Von einer erheb-
lichen Ueberschreitung ber Mietsähe könne daher keine Rebe
sein. Auch von ber Anklage ber Kuppelei mäste das Gericht bie
Angeklagte freisptechen, ba kein borbellarfiget Betrieb votläge.
Dieser sei nach einer Entscheibung bes Reichsgerichts nur bann
gegeben, wenn bie Angeklagte ben Mäbchen ben Verkehr mit
Männern erleichtert, ober ihnen Männer zugesährt hätte. Das
fei aber nicht erwiesen.

Wie wir erfahren, hat die Staatsanwaltschaft gegen das
kürzlich erfolgte freisptechende Urteil ber Strafkammer über bie

SlmmetDcrmieterin, bei bet es sich um biefelbe Sache Hanbelt,ereifs Revision beim Reichsgericht eingelegt. Man bars also
nur hoffen, baß vom Reichsgericht enblich eine klare Begrifss-
auSlegung gegeben wird.

Schleswig -Holsteinische Universitäts-Gesellschaft, Ortsgruppe
Altona. Die ordentliche Mitgliederversammlung findet am Sonn-
abend, 13. April, 19.30 Uhr, im Altonaer Museum statt. An-
schließen wird sich ein Vortrag von Herrn Dr. W t s p l e t über
„Technik unb Mensch".

Auf der Gründungsfeier der Kriegsbeschädigten im „Kaiset-
hof" hielt nicht Otto Müllet, sondern Ernst Müllet bie Fest-
ansprache.

Freie Volksbühne, Altona. Zu bem am Mittwoch, 10. April,
abenbs 8 Uhr, im Kaiserhof ftattfimöenben 4. stäbilfchen Sym-
phoniekonzert unter Leitung bes Herrn Professors Felix Woyrsch,
haben Einlaß 3nhader der ausgegebenen Gutscheine D, braun,
Nr. 5001 bis 5760, und D, grau, 6001 biS 6400. Beginn bet Bet-
losung 7.30 Uhr.

Vermißt wird seit dem 26. März der Kraftwogenführet Einst
M<rack, geboten 1. Oktober 1903 in Altona. Der Genannte ist
an bem Tage um 6.30 Uhr aus bet elterlichen Wohnung, Kieler-
straße 248, fortgegangen und nicht zurückgekehrt. Er wollte nach
dem Freihafen gehen, um für eine Fahrt, die er am Tage zuvor
mit einem Dänen gemacht hatte, einzukaffieten. Von diesem
Wege ist er nicht zurückgekehrt. Es wird angenommen, daß ihm
ein Unglück zugestoßen ist. M. ist 1,80 Meter groß, beleibt,
hat hellblondes langes Haar unb wat bekleibet mit Manchester-
anzug, Schnürstiefeln, grauem Paletot, blauer Schirmmütze. Sach-
bienliche Mitteilungen werben im Pollzeipräsibium, Altona,
Herbetstraße 66, Zimmer 44 (Kriminalpolizei) entgegengenommen.

Ein aufregender Vorfall, der zum Glück gut verlaufen ist, er-
eignete sich Dienstag früh 6.45 Uhr an ber Ecke Bahrenfelber
Steinbamm unb Schätzenstraße. Ein in Hamburg, Schwencke-

traße, wohnendes Ehepaar T. wurde auf bet Straße von dem

geschiedenen Ehemann der Frau, einem Arbeiter Z., belästigt.
Z hatte das Ehepaar, das zur Arbeit gehen wollte, von der Woh-
nung aus verfolgt. Schon früher war es zwischen ihnen zu Diffe-
renzen gekommen, indem Z. feiner geschiebenen Frau nachgestellt
unb ihr Messerstiche beigebracht hatte. Hierfür war Z. mit einer
Gefängnisstrafe belegt worben, bic inzwischen verbüßt worben ist.
Frau T. hatte sich zu ihrem eigenen Schutz einen Ttommelrevolver
angefdrafft, ben sie heute früh mit sich fährt«. Als Z. sie an der
bezeichneten Stelle roieber belästigte, hat sie auf ihn zwei Schüsse
abgegeben, wovon ber eine fehlging, bet anbere ben Z. in ben
Rücken traf. Der Schutz hat aber keine ernste Verletzung her-
vorgerufen. Die Schutzpolizei schritt ein und nahm alle brei Be-
teiligten vorläufig fest. Dem Z. würbe ein Notverband angelegt.
Eine Ueberführung in das Krankenhaus war nicht erforderlich.

Festgenommen wurde ein Arbeiter, ber vor einigen Tagen in
bet Bahnhofstraße einen Einbruch ausgefährt unb Bettwäsche im
Gesamtwert von 600 .k gestohlen hat. Die Festnahme erfolgte in
Hamburg. Die gestohlenen Sachen konnten roieber herbeigefchafft
werben.

Diebstähle. Aus einer Wohnung in der Blücherstraße wurden
folgende Sachen gestohlen: Ein 3ltispelz, 4 Tischtücher, 12 silberne

Teelöffel, gezeichnet jt. £., unb 6 silberne Teelöffel. Gesamtwert
530— Nus einer Wohnung in bet Gerichtstrahe würben 4 Bett-
bezüge, 4 Bettücher, 4 Kissenbezäge unb ein Barbetrag von 50 M
in Silber gestohlen.

Kreis Pinneberg.

Wedel. Achtung! Genoffen, sorgt für Massenbesuch zur
öffentlichen Versammlung amMittwoch, 10.April,
20 Uhr, bei Struckmeyer. Reichstagsabgeordneter Genoffe Biester
spricht über: „Arbeitslosenversicherung und CrroerbSlofenfrage".
Selbstteilnahme ist Parteipflicht. — Die FraktlvnSsihung
ber SPD-Stabtverorbneten findet dieser Versammlung wegen
am Donnerstag, 19,15 Uhr, bei Rösicke statt.

Wedel. Wieder voll in Gang kommt im Laufe dieser
Woche' die Zuckerraffinerie Schulau, die in diesem
Winter wegen der außerordentlichen Wetter- unb Schiffahrts-
verhältnisse aus Mangel an Rohzuckerzufuhr 8 Wochen still lag.
Mit teilweisen Einstellungen zur Vorbereitung bet vollen Arbeits-
aufnahme ist in ben letzten Tagen begonnen. Das Gros ber
Schichtarbeiter wirb am Mittwoch bzw. Donnerstag eingestellt
werben. Die Zahl bet Erwerbslosen hier am Ort oerminberf sich
baburd) um ungefähr 400. Es ist zu ermatten, baß bie alljähr-
liche Stilliegezeit im Herbst wegen bet nicht vorgesehenen Winter-
untetbrechung (ab 15. Februar) um einige Wochen verkürzt wird.

Wedel. Auf bet Tagesotbnung bet Stabtver-
ordnetensitzung am 11. April, 20 Uhr, bei Rösicke, steht
unter anheim: Feststellung bes Stabthaushaltsplanes für 1929 unb
Festsetzung bes Steuerfeld -für bic einzelnen Gemeinbesteuern.
Feststellung ber 3ahtesrechnungen 1928 für bie stäbtischen Be-
triebswerke unb bie städtische Spar- und Leihkasse: Vorlage ber
geprüften 3ahresrechnung ber Stabtkaffe für 1927. Bebingungen
für ben Ausbau bet Sieblungssttahe zwischen Felbsttaße unb
Ktonskamp burch bas Reich für bie Siedlung ber Tonnenhafen-
arbeiter.

Schnelsen. Die für Dienstag, 9. April, angesehte SPD.-Mit-
gliederversammlung fällt aus.

Garstedt. Ttoinmelschlag, Marschmusik, wehende Fahnen,
das Reichsbanner marschiert. Zu einer Wetbekundgebung
für Reichsbanner, SPD. und Presse, das „Hamburger Echo",
hatten die republikanischen Organisationen von Garstedt eingeladen.
Diesem Rufe folgten Hunderte. Bei Beginn der Veranstaltung
wat ber große Saal von Behrmann in ©arftebf überfüllt. Nach
ein paar flott gespielten Märschen bes Blasorchesters Reichs-
banner Altona brachte ber bekannte Werbefilm „Freie Fahrt"
bas anschaulich zur Geltung, was gewesen ist unb was kommen
muß. 3n einer mit großem Beifall aufgenommenen Rebe bes
Kameraben Georges, Hamburg, würbe Gesehenes nochmals
unterstrichen. Gleichfalls wies ber Rebnet in einbtinglidjer Weise
auf bie Putschgeläste bes Stahlhelms sowie oerroanbter Organi-
sationen hin unb betonte bie Notwenblgkeit bes Reichsbanners.
Die Werbung für biefen Abenb wat nicht ohne Erfolg. 80 Neu-
aufnahmen für bas Reichsbanner sowie einen erfreulichen
Zuwachs für Partei unb Press« erbrachte bieje Werbekunbgebung.
3n kamerabschaftlicher Harmonie verblieben Freunbe unb Kame-
raben unserer gemeinsamen Sache noch ein paar Sfunben zusammen.
Das Korps sowie Blasorchester erfreuten bic Erschienenen burch
gute Unterhaltung, ihnen fei an dieser Stelle nochmals herzlich
gedankt. Ein Baustein für bie Republik wieder errungen! Nun
vorwärts, Garstedt.

Pinneberg. Die nächste Mitgliederversammlung ber Partei
findet am Mittwoch, 10. April, abends 8 Uhr, bei H. Richter,
Elmshorner Straße, statt. Tages Ordnung: Stadtverordnetenbericht
über bie Etatsberatung: Kunbgebung nach Elmshorn, Verschiebenes.
Zahlreiches Erscheinen erforderlich. Gäste find willkommen.

WanMek und Umgegend.

Erhöhung des Stammkapitals bet WandSbeket Wohnungs-
baugesellschaft. Den städtischen Kollegien ist für die nächste
Sitzung eine Vorlage auf Erhöhung des Stammkapitals der
Wandsbeker Wohnungsbaugefellschast von 60 000 M auf 120 000 M
zugegangen. Die Erhöhung wird damit begründet, daß die Stadt
auf jeden Fall bie Mehrheit ber Geschäftsanteile behalten muß.
Da bei bem bisherigen Stammkapital bie Hinzuziehung anberer
Gesellschaften nur bis zu 29 500 JI möglich ist unb biefe Grenze
fast erreicht wurde, muß eine Erhöhung des Stammkapitals vor-
genommen werden. Die Aufnahme anderer Gesellschafter kann
danach bis zu einer Beteiligungsgrenze von 59 500 erfolgen;
die Stadt hat auch bann noch immer bie Mehrheit ber Anteile.
Die Stäbtischen Kollegien werben ersucht, dieser Erhöhung zu-
zustimmen.

Ein Handarbeitsabend ber sozialdemokratischen Frauen-
gruppe findet am Mittwoch, 10. April, 20 Uhr, im Bolkshaus,
Grüner Weg, statt. Alle Frauen sind zu dieser Veranstaltung
eingeladen.

Der erste diesjährige Großviehmarkt fand am Montag im
Anschluß an den Ostermarkt statt. 3n den frühen Morgenstunden
trieben bie Hcinbler Groß- unb Kleinvieh in genügender Zahl auf,
so daß sich günstige Kaufgelegenheiten boten. 3n ber geräumigen
Ausstellungshalle waren runb 300 Kleintiere untergebracht. Bon
Anfang an herrschte hier auch ein flotter Handel. Der Pferde-
markt ging auch gegenüber bem Serbftmarkt lebhaft. Aus ben um-
liegenbcn Canbgemcinben waren viele 3nfereffenten erschienen.
Nach ben Feststellungen blieb bei bem Kleintierviehmarkt nur ein
geringer Ueberstand, wogegen auf bem Pferbemarkt — 130 Pferbe
wurden angeboten — auch nicht alte Pferde verhandelt werden
konnten. Ferkel kosteten 27 bis 48 JI, Futterfchweine erreichten
nach Güte und Gewicht 75 biS 95 JI. Für Pferde forderte man
je nach der Art 120 bis 700 JI, besonders gute Arbelts- und Luxus-
tiere kamen auch noch teurer.

Der Dienstag-Wochenmarkt verlief in der gewohnten Weise.
3m Verhältnis zur Kauflust überwog bas Angebot. Die meisten
Einkäufe tätigte man in Wintergemüse, Eiern unb frischen
Fischen. Die Blumenstanbinhader hatten beSgleichen lebhafter
zu tun. Blumen-, Rot- und Weißkohl sowie Eier fielen leicht
im Preise. Der Markt ist nicht ausverkauft worden.

StrelS 6totmntn.

Billstedt. Wieder hat der Tod eine Lücke in unsere Reihen
gerissen. Der mit zu den Jubilaren gehörende Genosse Heinrich
G r ü n i tz, Ost-Steinbek, ist gestorben. Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 10. April, nachmittags 3 Uhr, auf dem Friedhof« in
Kirch-Sieinbek statt. Rege Beteiligung ber Mitglieder wirb er-
wartet.

Billstedt-Kirchsteinbek. Unsere Parteiversammlung findet um-
ständehalber nicht diesen Donnerstag, sondern Donnerstag,
18. April, 20 Uhr, bei H. Bahr statt. Unter Andern steht unsere
diesjährige Maifeier auf der Tagesordnung.

Bramfeld. 3n der Mitgliederversammlung der SPD. hielt
nach einführender Rede des Vorsitzenden, Genossen Plam-
beck, Genosse Dr. Wendorf einen Vortrag über: „Di«
politische Lage." Er beleuchtete dabei insbesondere die Schwierig-
keiten, bie sich für bic deutschen innerpolitifdjen Fragen aus bem
ungeheuren Druck bes Versailler Diktates unb bet Reparationen
ergeben. Die Lockerung biefer Fesseln unb bet somit ermöglichte
Wieberausstieg unseres Volkes ist säst ausschließlich dem Wirken
unserer Partei zu danken. Leidet allzu oft vermocht» das deutsche

^'iVncrlum durch seine spezifische Cngftirnigkeit die Innen- unÜ
außenpolitisch bedeutsamen .Initiativen unserer Partei zu durch-
kreuzen. Der Referent bewies an zahlreichen Beispielen, mit
welcher beispiellos läppischen und ost geradezu landeSverräterischen
Weise bie bürgerlichen Parteien die Belange unseres Volkes

geschädigt haben. Die vom Ausland belachte angebliche Krisis
des deutschen Parlamentarismus ist im Grunde eine Krisis der
bürgerlichen Parteien. Der uncrfcbütterlidic P o l in
diesem Wirrwarr i ft allein unsere mächtige Par-
teiorganisation. Wit dürfen darum unsern Einfluß

nirgendwo aufgeben, sondern müssen ihn unbedingt zu erweitern
streben. Mag auch die gegenwärtige politische Lag« drohende
Borzeidien tragen, sie liefert unS trotzdem gerade den elnbtüch'
liebsten Beweis von der Sieghaftigkeit der sozialistischen Lehr«.
Hierauf stellte Genoffe Plambeck den Antrag des Äramfelder
Bezirks, bie Maifeier betreffend, zur Diskussion. Äesär-
wortenb sprachen: Petersen, Lechner, Herberg: ablehnenb:
Bremer, Stortz, Hesselbart, Friebmann. 3n ber Abstimmung
wurde bet Bramfelber Antrag abgelehnt, ber BorstanbSantrag
angenommen. Eine notroenbig geworbene Ersatzwahl für ben
Votstanb wirb ben Genossinnen zwecks Erlebigung anheimgegeben.
Zum Schluß gab Plambeck den Termin für ben obligatorischen
Maienspaziergang nach Sasel bekannt Er finbet statt am
5. Mai, 2.30 Uhr. Genosse Biester wirb einen Vortrag halten.

Sasel. 3n ber Mitglieberversammlung des Orts-
vereins sprach Reichstagsabgeorbneter Ad. Binder mann
über Reichshaushaltsfragen. 3n dem Inständigen, mit Beifall
aufgenommenen Referat fanden die mit dieser Materie ver-
bundenen Fragen eingehende Würdigung, durch deren Erläute-
rung die einschneidend« Bedeutung ber bemnächst im Reichstag
beginnenben Etatsverhanblungen im besonberen für bie werk-
tätige Bevölkerung klar herausgestellt wurde. 3nfolgc erschöpfen-
der Behandlung des Themas seitens des Referenten wurde eine
Diskussion nicht beliebt Der Bericht von der fireisko uferen 3
in Wandsdek wurde von K a lste r erstattet. Die Wieder-
gabe an dieser Stelle erübrigt sich im Hinblick auf den im Echo er-
schienenen ausführlichen Bericht Betreffs Maifeier wurde be-
schlossen, dieselbe wie im Vorjahre zu gestalten. Die Vorarbeiten
wurden dem Vorstand überfragen. Nach Erledigung einiger in-
terner Angelegenheiten fand gegen 11.30 Uhr die gutbesuchte
Versammlung ihr Ende.

— Gemeinsame Sitzung des Bor st au des der
Partei unb ber Arbeiterroohlfahrt am Donnerstag,
11. April, 8 Uhr, bei Höppner.

Hamburger Landgebiet.

Gemeinbkvertretung Farmsen.

Der Borsitzenbe teilt mit, daß mit bet von ber Gemeinde ge-
wünschten Weiterführung der Straßenbahu bis zum Kupferdamm
nicht gerechnet werden könne. Die endgültige Linienführung sei
über die künftige Hauptstraße geplant Ein behelfsmäßiger Aus-
bau über Ptivatgrund käme bet hohen Kosten wegen nicht in
Frage. Der Landherr erhebt Einspruch gegen ben beschlossenen
Ausbau ber Straße zwischen Ziegelweg und 'Trabrennbahn. Dort
plant bie Gemeinnützige Wohuuugsbaugesellschast ben Bau von
98 Wohnungen. Dieses Bauvorhaben wirb von den Behörden
abgelehnt, da man glaubt, daß die vorgesehene Kläranlage keine
ausreichende Borflut haben würde. Bedauert wird, baß im ham-
burgischen Haushaltplau nichts für bie Staatsstraße eingesetzt ist,
uachbem man anfänglich beabsichtigt«, 475 000 JI für Fugenverguß
unb Ausbesserungen eiuzuwerben. Das Arbeitsamt fordert, bah
ihm in zentraler Lage geeignete Räume zur Verfügung gestellt
werben. Voraussichtlich kann in Berne eine der Kateuwohuungen
dafür sreigemacht werden. Mit der Selbsthilfe können, ba man
sich über die strittigen Punkte geeinigt hat, bic Kaufverträge ab-
geschlossen werben. Der Haushaltsplan ist ben Gemeinbevertretern
in Gestalt eines acht Schteibmaschinensetten umfassenden Schrift-
stücks übermittelt worden. Einer Einnahme von 245 391 JI steht
eine Ausgabe von 279 885 JI gegenüber. Der Fehlbetrag dürfte
sich wesentlich vermindern, ba das Steueraufkommen in ber Regel
ben Voranschlag überschreitet. Die Mindereinnahme im vorjäh-
rigen Etat konnte allerdings nicht ganz ausgeglichen werden; es
wird aber möglich fein, bie Schulbeu ber ©emeinbe bei ber Fiuanz-
beputafion im Kaufe bes Jahres zu tilgen. Neu ist eine Position
von 1000 JI für 3ugenbpflege unb Bildungszwecke. Für die ©e-
meinbewohnhäufer unb -straften müssen in biesem 3ahre erhebliche
Aufweichungen gemacht werben. Nach kurzer Aussprache wird
der Haushaltsplan gegen die Stimme des kommunistischen Vor-
standsmitgliedes genehmigt. Eine Verordnung über die Rechte
und Pflichten und das Dienststrafverfahren der Beamten der Ge-
meinde sowie eine solche über die Gewährung von Ruhelohn und
Hinterbliebenenversorgung für bie Angestellten unb Arbeiter bet
©emeinbe werben einem Ausschuß überwiesen. Eine Verordnung
über Wohnungspslege soll vom Wohnungsamt bearbeitet werden.

Sperrung ber Straße Brookdeich in l^rslack. Der Brook-
deich zwischen Neuerweg und Töpsertwielv wird anläßlich ber
Ausbesserung bes chauffierten Fahrbammes vom 9. April b. 3.
aus bie Dauer von etwa 10 Tagen für den durchgehenden Fahr-
verkehr gesperrt werden.

Geesthacht. Stadtwappen und Stadtfahne. DaS
Städtchen Geesthacht hat durch Beschluß seiner Stadtvertretung
offiziell sein Wappen und seine Stadtfahne erhalten. Das Sfadt-
wappen entspricht dem im Sahre 1903 im Staatsarchiv ausge-
stellten unb vom Senat am 5. November 1915 genehmigten Ent-
wurf zu einem Wappen für bic Gemeinde Geesthacht. Das
Wappen der Stadt Geesthacht zeigt im gespaltenen Schilde
heraldisch rechts in Silber auf grünem Dreiberg einen natur-
farbenen Weibenbaum mit sieben grünen Zweigen unb heralbisch
links auf fließendem Wasser in blau einen goldenen Kahn mit
weißem Segel. Die Fahne der Stadt Geesthacht ist weiß-
rot längsgestreift, mit dem Stadtwappen als Herzschild. —
Höhe und Breite der Fahne verhalten sich wie 6 zu 8, bet unten
halbkreisförmig abgerundete Schild nimmt zwei Drittel der Höhe
und die Hälfte ber Breite ein. Der sichwarz umranbete Schild
ist senkrecht gespalten und wagerecht in der Mitte durch eine
durchlaufende Wellenlinie geteilt; heraldisch rechts oben ein
grüner Weidenbaum mit naturfarbenem Stamm auf weißem
©runb, rechts unten grünes Felb; heraldisch links oben Ewer in
natürlicher Farbe auf blauem Grund, links unten weißes Wasser
mit blauen Wellen.

Das Wappen der Stadt ist ein H 0 h e i t s z e i ch e n und steht
ausschließlich der städtischen Verwaltung zur Verfügung. Die
Verwendung durch andere Personen oder Stellen ist nur mit
Genehmigung des Rates zulässig. — Die Arbeiterschaft
hat bislang den Mangel einer Stadtfahne nicht empfunden. Die
rote Parteifahne und bie schwarzrotgolbene Reichsflagge genügten
ihr vollkommen. Aber ängstliche Gemüter im sogenannten
Bürgertum sind nun aus ber Verlegenheit heraus, ob sie Sckwarz-
Weiß-Rot ober Schwarz-Rot-Gold oder hamburgisch flaggen
sollen. Man zieht die ©tabfflaggc und tut keinem roch. Hoffen
wir, >daß nun wenigstens die öeutfcf)nationale Parteiflagge hier
allmählich verschwindet.

Harburg-WWmsburg.

rMvnill'Mreß.

1. Vcrhandlnngstag.

Heute morgen 8.40 Uhr hat der Prozeß begonnen. Unser alter

gemütvoller Rathaussaal ist wieder einmal zum Tribunal geworden,

wie schon einmal anläßlich des MordprozesseS Straffer. Der Saal

hat ein ganz anderes Aussehen erhalten. Anstatt ber schulbank-

mäßigen Pulte für unsere Sfabfoertreter finb breite Tische unb

Tafeln ausgestellt für bie Leute vom Gericht, für bie Angeklagten

unb beten Verteibiger unb bie Presse. Das Stäbtische Presseamt

hat allein 35 Presseplähe eingeräumt. Heule morgen zählen wir

25 anroefenbe Pressevertreter. Die Verteldlgerbank mit ben An-

geklagten befindet sich In breiter Front unmittelbar vor bem Pult

bes Vorsthenben. Landgerichtsrat Q u i d d e 1 eröffnet die Sitzung.

Die Angeklagten werden aufgerufen. Dann erfolgt in kurz

zusammengefaßfer Form ber Vortrag der ben Angeklagten zur

Last gelegten Vergehen unb Verbrechen. Die Hauptanklagepunkte

lauten wegen versuchten Betruges und Konkursver-

brechens. Aus dem kurzen Vortrag des Vorsitzenden kann sich

bet Außenstehende schon ein Bild über ben Verlauf ber Dinge

beim Zusammenbruch bet Teutonia-Werke machen. Die ungeheure

Kompliziertheit ber Materie tritt zutage, als ber Votsitzenbe in bie

Einzelheiten bet Vorgänge eingehf, die zwischen ben Gebieten

bet zivilrechtlichen unb strafrechtlichen Beurteilung hin- unb het-

wechseln. So viel kann man sagen: wenn bie Anklagepunkfe bei

Staatsanwalts nur Im wesentlichen zufteffen, bah cS bann ohne

entsprechende Strafen nicht abgehen kann. 3n feinen einleitenden

Ausführungen hat bet Votsitzenbe seht ernst ben sozialen

Hintergrund der ganzen Affäre betont: bic Brotlosmachung

von 700 Arbeitern unb 100 Angestellten unb bie bamlt oerbunbeneu

schweren Schäbigungen deS Gemeinwohls; aber er fährt« gleich-

zeitig auch aus, baß blcS nicht ber Beurteilung in biesem Gerichts-

verfahren unterliegen könne. Kutz vor 10 Uhr begann bann bie

Vernehmung bei roiber Erwarten doch erschienenen tzaupiange-
klagten Thychjen,



Ait MieteerWlmg in den städtischen Neubau-

wobnungen.

Die o m m i f H on >'«n Mietern der städtischen Neu-
bauwohnungen im^Stadlieil Wilhelmsburg schreibt zum bestehen-
den Streit mit dem Magistrat der Stadt Harburg-Wilhelmsburg
gegen der beschlossenen Erhöhung der Mieten unter anderm
Jendes:

Wie ein Blist aus heiterem Himmel tiberraschle eine Mit-
teilung des Magistsrats vom 18. März dieses wahres, des Inhalts,

ab 1.3ull die Mieten um mehr als 14 % in der Endberech-
nting erhöht zu bezahlen sind, die Mieter von Neubauwohnungen
im Stadtteil Wilhelmsburg. Es wurde dabei die Ausfertigung
eines vorgeschriebenen AnerkcnnungsreverseS zum 5. April 1929
verlangt.

Erklärlicherweise beherrschte hierauf graste Erregung die
Mieter, betrugen doch die Erhöhungen für Kleinwohnungen
(2 Zimmer) schon 6 <31 monatlich und mehr, von größeren, von
kinderreichen Familien bewohnten Wohnungen mit 9 <41 monat-
lid)cr Mehrbelastung und untragbaren Erhöhungen der Laden-
mieten ganz zu schweigen.

Die am Karfreitag von der Mieterversammlung gewählte
fiommiffion beantragte am 38. März beim Magistrat die Auf-
nahme von Verhandlungen behufs Aufhebung des Magistrats-
heschlusses. Als am 2. April noch keine Antwort eingetroffen
tpar, beschlost die Kommission, dast vor Ablauf der Anerkennungs-
jriff (5. April 1929) die Kommissionsmitglieder die einzelnen Mieter
aiissuchen, um ihnen nahezulegen, die Unterschrift für die
Anerkennung der Erhöhung nicht zu geben und,
hüls Einverständnis vorliegt, das Reversformular zu Händen der
Kommission zur Verwahrung zu geben.

3n einer weiteren Sitzung her Kommission wurde dann be-
lichtet, daß infolge Zusammentreffens verschiedener Umstände eine
Beschluhfassung des Magistrats und eine diesbezügliche Bescheid-
tifcilmig an die Kommission nicht gut möglich war. Soweit aber
zoformationen erkennen lassen, wird es in allernächster Zeit nach-
aeholl werden. Eine Schädigung der Mieter durch
Aich t u n t e r s ch r e i b e n des Anernennungsreverses sei auf
keinen Fall zu erwarten.

Soweit nun ein vorläufiges Ergebnis. Nun eine Feststellung:
Bei Rückgabe und eventueller Abgabe der Reserve ist zu er-
kennen gewesen, daß nur ein ganz verschwindender
Teil von Mietern die Unterschrift vollzogen und
kein Magistrat die Anerkenntnis zugestellt hat. Fast alle übrigen
Mieter haben ihre Reverse der Kommission über-
gebe» oder bestimmt erklärt, nicht unterschreiben zu wollen. Es
hi also eine erfreuliche Geschlossenheit für die Durch-

Krg der einzigen Forderung — Aufhebung des Magistrats-lusses und damit Beseitigung jeglicher Mieteerhöhung — zu
konstatieren. Di^ läßt auf günstigen Abschluß der Bewegung

Ihoffen. 1

Stehe also jeder Mieter fest hinter der Kommission

und wirke jeder für die gemeinsame Abwehr des nicht zu ver-
siebenden und unberechtigten Anschlages auf die knappen Existenz-
iniilel der Mieter.

Mleswlg'Solftem.

Rtvublikanjsche Kundgebung in Ztzeboe.

Für Sonntag, 21. April, ist nach 3hehoe eine große SPD.-
Sunbgebung als Antwort auf die Bauern - und natio-
nalsozialistischen Kundgebungen der letzten Wochen
lind Monate einberufen worden, an der sich alle Gruppen der

'6^®. und des Reichsbanners des Kreises Steinburg sowie Sport-
vereinigungen und Gewerkschaften beteiligen werden.

Zu den KandgranateN'AMlägen in Wesselburen,

über die wir gestern berichteten, liegt jetzt ein amtlicher Bericht
vor, in dem festgestellt wird: Es handelt sich bei den Handgranaten
um Stielhandgranaten von 1918, die mit neuen Sprengkapseln
«ersehen waren und offenbar nur durch Ungeschicklichkeit oder lln-
lennfniä der Attentäter ihre Wirkung verfehlten: bei der einen
war die Zündschnur gar nicht abgezogen. Die Hofbesitzer Hues-
mann und Loy sind politisch nicht hervorgetreten. Der Beweg-
grund zur Tat soll indessen schon klargestellt sein, doch wird im
intereffe der Untersuchung von näheren Mitteilungen noch ab-
gesehen.

Wieder freigegebenc Landstraßen. Die aus Grund der Polizei-
verordnung über Sperrung der Landstraßen bei Frostaufgang ge-
sperrten Provinzialstraßen Schleswig—Husum, Sandschleuse—

Kropp, 3agel—Großrheide—Clove und Hollingstedt-^Clove sind
wieder freigegeben worden.

Ergebnislose Zwangsversteigerung. 3n Burg auf Fehmarm
sollten am Montag 4 Rinder, die bei einem Landmann wegen
Efeuerrüchftanb gepfändet worden waren, vom Bollziehungs-
beainten zwangsversteigert werden. Zum Termin hatte sich eine
große Menschenmenge eingefunden: es erfolgte kein Gebot.
Dem Vollziehungsbeamten blieb nichts anderes übrig, als die Tiere
in den Stall zurückzuführen.

Oeffentlictyer Wetterdienst.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte.

Dienststelle Hamburg. sDeulsche Seewarfe.)

. Der gestern über dem Nordmcer gelegene Wirbel gewinnt jetzt da-
durch. dan der irische Teilwirbel sich ihm als Randtics angeschlossen
dal, mein (Linslub ans unsere Witterung. 5lm Süden Skandinaviens
■h der durch Ausstrahlung ausgcbaut gelvescne Hochdruckkcrn wieder
verdrängt und über Polen zu erkennen. Nur über Rordskandinavien
dal sich „och ein schwacher Hochdruckkcrn halten können. Dieser wird
»doch schnell avaevaut lverdcn von einem arktischen Wirbel, der jetzt
Zwischen Ostgrönland und Spitzbergen liegt und nach Rordcuropa bot»
dringt. Unsere Witterung wird heute von den südskandinavischcn
Wirbeln, die sich siid- unv südostwärts verlagern und dann vorllber»
gcvend von der Rückseitcnsttöniung gestaltet werden, die wieder ein
dritisch-isläudischcs Hochdruclgcbict entstcbcn läßt, becinslnstt. Dieses
vechdruckgebiei wird aber über Qslaud nicht von Bestand sein, da von
^üdgrönland ein neuer atlauttscher Wirbel vordringt.

Wahrscheinliche Witterung am 10. und 11. April.

, Rach Rordwesi und Worb drehende, »orübcrgehcnd nur etwas böige
Winde, wolkig, zeitweilig ausklarcnd, geringe Schauer, etwa» sinkende
Tcmpcraiur.

Uevriges Deutschland. Ost: Mätzigc südwestliche Winde, wolkig
dis trübe. Niederschläge, mild. Mittel. West und Nordwcst wie Nord.
Alidosi: Schwache südliche Winde, wolkig bis trübe, vereinzelt Nieder-
ichläge, mild. Süd und Siidwest: Schwache umlauscndc Winde, wolkig,
dercinzclt Dunst oder Nebel, mild.

Evve un- Flut.

(Eintritt des Hochwassers bei Cuxhaven und Hamborg.
10. April.

Preiswerte

Frühjahrsstoffe

Seide

DAS HAUS DEß. GUTES QUALITÄT EM

4.60

4.90

4.90

1.35

1.65

3.90

4.50

6.80

Herrenstoff 7.20
ca. 140 cm breit, in moderner Musterung ffir Mantet ■

Waschkunstseide
in neuen aparten Dessins, große Auswahl .«ii.ittv.m

Futter-Damast Kunstseide m. Baumwolle,
bewährte Qualität für Jacken und Mäntel .............

ca. 95 cm breit, hervor-
iRr 6 <8 eitle tagende weiche Ware,

Kunstseide mit Baumw., in allen gangbaren Wäschefarben

Foulard ca. 90 cm breit, reine Seide,
entzückende Neuheiten für Frnhjahrskleider

Cripe de Chine-Druck T« S
reine Seide, weiß/marine, weiß/schwarz und farbig »h-

Wolle
MtMMnmMnuwiiHiiiii uimii

Crfipe-Pekin
ca. 95 cm breit, weichfließende Kleiderneubett

Cripe Caid
ca. 130 cm breit, reine Wolle, in sdtenen neuen Farben

Mantel-Tweed
ca. 140 cm breit, in modernen kleinen Mustern 5.W

Waschstoffe
MWW»WMM«lilM»ckM«MM!IUjjllilwUjUl»jllUjillillUW

Sportxefir Indanthren _ Afi <
gute Qualität.

Indanthren-Künstlerdruck Qfi .
in reicher Auswahl, la Qualität, 80 cm 1.25, 1.10 Wy

Bester westfälisch. Kadettdrell Qß

blau/weiß gestreift.........

Entzückende Neuheiten

bedrucktem Wollmousseline

in reicher Auswahl I

Herrenstoffe
MMMUWWiMlilNjj'jljllllUMIIllllMlilljljljllllljllUllllWUlUM«

Anzugstoff ca. 150 cm breit _ 18.50
prima remw. Aachener Kammgarn-Qualität iii.in.i.

Uisterstoff 15.50
ca. 150 cm breit, reine WoH«. mit Abseite usiuuo

Dampferzusammtnitoß an der holländischen Küste.

3m Rotterbarner Neuen Wasserweg stießen am Montagmorgen
bei dichtem Nebel der holländische Dampfer „Volendam"
von ber Holland-Amerika-Linie und der deutsche Dampfer „Gill-
haus e n" zusammen. Die „Gillhausen", die noch mit dem
Hinterschiff auf einen Sanddagger stieß, der nur leicht beschädigt
wurde, erlitt am Bug und am Heck erhebliche Beschädigungen
unb verlor einen Anker. Auch das Heck ber „Volenbarn", der
beibeAnkerketien brachen, ist stark beschädigt. Beibe Dampfer
mußten auf Grunb gesetzt werden. Von ben Be-
satzungen ist niemanb verletzt. Um bie Mittagszeit bei auf-
kommenber Flut gelang cs, beibe Schiffe wieber floss zu machen,
bie sobann mit eigener Kraft ben Rotterdamer Hasen erreichen
konnten.

Arbeilsunfallt.

Der Arbeiter Arthur Heidemann, wohnhaft Böhmken-
straße, wurde im Hafen während der Arbeit von einem Baum-
wollballen getroffen. H. mußte wegen Oberschenkelverletzungen
in eine Krankenhaus geschafft werden.

Der in Altona wohnende Schaucrmann Karl Wiechmann
wurde beim Schuppen 60 von einem Scherstock getroffen. 'S?-
erlitt erhebliche Fußverletzungen.

18600

Reue Drücke. Für den Bau einer neuen Brücke über den
Steinwärder Kanal sind im Haushaltsplan 22 000 Mark
angesetzt. Die diesbezüglichen Vorarbeiten haben bereits be-
gonnen.

Neuer Dampfer für den Hafenarzt. Der für den Unfall- und
Krankendienft im Hamburger Hasen bestimmte Dampfer „Hase n-
arzt I" macht deute feine Probefahrt. Das schmucke, auf der
Reiherstiegwerst erbaute Fahrzeug hat vorn eine versenkte Kajüte
und auf bem Hinterbeck ein Deckshaus als Bureau unb Kranken-
raum. Der Dampfer ist burchweg elektrisch beleuchtet, bie Reeling
ist in ganzer Länge mit geriffeltem Gummi belegt, um bie Gefahr
bes Ausgleitens beim Besuch ber Seeschiffe zu oerminbern. Der
alte Dampfer „Hafenarzt", ber schon stark überaltert ist, soll außer
Dienst gestellt werben.

Der neue Dampfer „Casablanca", dessen erste Ausreise wir
meldeten, gehört nicht ber Hapag, wie irrtümlich gemeldet, sondern
ber Oldenburg-Portugiesischen Dampfschiffahrtsgesellfchaft.

Geborgenes Ankengeschirr. Auf der Unterelbe ist der größte
Teil des während der Eisperiode von vielen Schiffen verioren-

gegangenen Ankergeschirrs von den Cuxhavener Bergungsfirmen
geborgen worden. Soweit als möglich, ist das Ankergeschirr ben
Eigentümern bereits wieber zugestellt.

Durch Eis beschädigter Dampfer. Der Dampfer „B o r k u m"
ber Hamburger Reeberei Ernst Ruß ist nach ber Entlöschung be-
sichtigt worben. Das Schiss hat unter anberm ben Hintersteven ge-
brochen, bas Ruber verbogen unb schwer beschäbigt unb etwa
50 Platten verbeult, von denen ein großer Teil erneuert werben
muß.

Reparalurschisse. Zur Reparatur verholten bie Dampfer
„Ciscar" an Stülckens Werft, „Kong Sigurb" an bie Reiher-
stieg-Deutsche Werst, „Benue" zu Blohm & Voß, Dock 6.

Kollisionsfchisse. Die beiben vor der Elbmünbung am Sonntag
in Kollision gewesenen Dampfer „fi r u b e k e r k" unb „Barba-
g t y" trafen am Montagnachmittag im Hamburger Hafen ein.
Während» „firubekeck" zunächst zur Entlöschung seiner Labung
im Oberhafen festmachte, ging „Babagry" sofort mit stark be-
fchäbigtem Bug unb Vorschiff an bie Werft von Blohm & Doß
in Reparatur.

Stapellaus. Am Dienstagnachmittag geht ein auf ber Deut-
schen Werft in Finkenwärber neuerbauter Schwimmkranponton
vom Stapel.

Bttänbttte Liegeplätze von Schiffen.
D Lcrmia nach Zwuppcn 10; T Ad. Lcoiwardt naw Swudpen 41»;

D Albena nach ’ctuppcn 11 b: D Wigbcrl nän> Lwuppen 96»;
D Raftmat narti Scvnpvcn 85: T 2krra Oordova na* dem Südwcst-
bafen; D Andatt na* bem 3-flcIf*iffl>afcn: D Almiranlc Alexandrina
na* 2*uppcn 36: D Rabonan na* 2*nlwcn D Wilhelm Ruk
na* dem Baakcnbatcn: T Miranda na* 2*uppcn 23; D Scdu na*
Schuppen 37' D Worto na* dem ZcacliMlsjnafcn: D Brock na* dem
Hanfavaj n: D Barbara na* dem 3cflcli*iffba1cn; D Paul L. M. Ruk
na* dein Holtbuscnkai: D 3obanna na* dem Rnbwärdcr Hasen;
D Crlod Head na* 2*uppen 13; D Hannover na* 2*uppen 52:
D Llavleck na* 2*1*1’011 37: D Malmö na* 2*uppen 46; T Badia
na* 2*uppen 46; D Rlaivcda na* dem Ruhwärder Hasen; D Billau
na* dun SegelschiWascn; D Deuls*land na* 2*nppen 41—42;
D Rauplia na* 2*uppen 42 b; D Amisia na* L*uppen 26:
D Aecrnntton na* dem sloblcnhafcn; T Luleüts na* L*uppen 81;
D 2op»ic 91 Urner» na* dem vulkandoek 3; T Saterland na* dem
3efteU*iffbafcit: T Rio Panneo na* der Bulkanwerst: D Alkinaar
mi* Blodm A Pob, gy.rft; T Randjoittein na* Blovm 6 Potz, Werst:
T sllonvek na* dem Rokdasei,: T Pollau Roviav na* Blovm & Bok.
Weist; T i?mll Rirdorf, na* Reiverfliea Deuliwe Werst, Tock 3:
ST Nord 2*lcSWlg na* dem Pulkan Dock 1: T ‘.Vicrcur na* dem
Ruvwürdcr Haken: D Maid os Patras na* Reiverfticg Deutsche-Werst,
Dock 1; D llfainbara na* Blovm e. Pob, Dock 3; T Rarual na*
Blovm i Pob, Dock 1; D San Francisco na* Blovm & Poß, Dock 5:
D (tränn na* dem ^Uernvolzvajen: D 2aarlanb na* deut 2sein-
warver User: D Teulswland na® Blodm & Boß, Dock 6: D Uarda
no* dem Frciladekai; D Hindenburg nach dem Raiser-Wilhelm.Hascn;
» ßsordhpal nach dem Wersthasen.



Pegclktasio»
Ta-
tum

Wasscr-
staud Wuchs Pegelstation

Da-
tum

Wasser,
stand Wuth,
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Theater

Heute Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend

Madame£ Butterflys

Al/ „ Endegeg.
° /2 Uhr 11 Uhr
Außer Abonnement

Gastepiei Hanny

Larsen-Todsen
Im Zyklus

Siegfried

#■ 1 / _ Ende nach
7 12 ühr n uhr

34. Vorst i. Donn.-Ab.

Boris

Godunow

77t ühr

33JjOrSL L Ä'
Erstaufführung

Sly
von Ermanno

Wolf-Ferrari

A „u Kode gegen
® vhr u uhr
Außer Abonnement

Gastspiel Nanny

Larsen-Todsen
Im Zyklus

Götter-

dämmerung

Deutsches

Schauspiel-

haus

AusdemLeben® einesTaugenichts»

OEnde
9 Uhr 10i/, Uhr

Abonnements-Vorst

Julius Cäsar

O _ Ende nach
® jo uhr

Abonnements-Vorßt

Aus dem Lehen

eines Taugenichts

MEnde
9 Uhr iQi/, uhr

Abonnemente-Vor»t

meine Frau, die

Hotschauspieierin

O ... Ende nach
9 Uhr 10 uhr

Abonnemente-Vorst

Aus dem Leben

eines Taugenichts

Thalia-

Theater

8 Uhr

a
—a:

M-

-Z

jft Ende
° Uhr loi/,Uhr

32. Vorst, i. Mittw.-Ab.

Zur gell. Ansicht

A Uhr

32. Vorst, i. Donn .-Ab.

Zur gell, insiebt

JO Ende
® Uhr toi/, uhr

32. Vorst. 1. Freltag-Ab

im weißen Röss i i
mit

musm und Gesang

8 Uhr lo^fuhr

16. Vorst I. Sonnab.-Ab

Zur gell, teil

Kmfflmitlele Im
Lnsttpielliaus

Tel. 0 4
Dammtor 0987

8 Uhr

Die
Silber-
schnur

b Uhr
Außer Erstauff.-Abonn.

Zum 1. Male

Freiheit im

Krahwinkel

8 Uhr

Revolte im

Erziehungshaus

8 TTBr

Herr Lamberttiitr

8 Uhr

Freiheit im

Krahwinhei

Can schuitze-

Theaier

8!/i Uhr
Wene der

weiß. Flieder
bltiil

»1, Uhr

.uienmier

8»/, Uhr

weine

8'/, Uhr

Flieder

•>/, Uhr

blüht

Emil Drucker-
Thuter

Täglich
8 Uhr

Ferdinand

4 Uhr, kleine Preise
De Sook mit

Quleuchmever

uer ännert sich

schiller-

Theater

8 Uhr

Hurra, ein
Junge!

8 Uhr

Hurra, ein Junge!

8 Uhr

Hurra, ein Mgel

8 Uhr

Hurra, ein Junge!

8 Uhr

Hurra, ein Junge!

Altonaer

Stadt-Theater
■8UhrIDierote1Bobe

8 Uhr

Die

8 Uhr

rote

8 Uhr

HO

8 Uhr

D6 12564

r~ ~~'i

1 Heirate nicht
Mmmm A

Iktef Rüferi

■■ßlMobel

■ b Strohhause
56 SB

Lindenstr.ia
1 Bel Kans ein. Zimm.

. 1 Chaiseiong, gratis

12.541

Mücken
grobe stutzwadl

billig.
C. Reimer« s co.

ffünsdlittcle:
Lhauffee 66—w, l.

— ————

| öekleiüung 1

«OH

(Sfoolc

(cngL)

3cit

Schifftverkrhr im Altonaer Hafen.
6. April.

Lxgepla»
D. Cfthnfcn

2dXti
M2 Ncpliin

Rolling Wrlikai
S'rrgcn Ostkai

Cuxhaven meld« 9. April, 7.30 Uvr Angekomincn

Von

PlaiikiAu crwarikn:

Tnifun
Rohlcnk.

9. April:
.5.40 D Warszawa
6.00 T üinri) L'tilgeni
6.15 T Tordrand

Holtenau meldcl: an

Wakkerstände.

14.20 T RiiMviw C. gppen 17 2tCitill

SonSon

La Plata

Zutum

Theater-Spielplan

Sitae ah M. l,jo‘

| Unterricht

Patente ahme

Gewöhnlich»«fiattemxttauf begonnen.

2M1\
Mittwoch zum 25. MoleTäglich 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr.
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PAS UNGEWÖHNLICHE - HIER WIRP S EREIGHiS
■n—mMap"Rwai
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?hte

fßppyjheater
3

Splelbndenplatz

c

AUF SÄMTLICHE. THEATER.K.AR.TEN FREIEN

J2543
Ober-, Unterbett und
RtRcr. 25 ®tt. Weiften,

'S.
12557

w

Siemens Gewerue-Lehraiisiall

8 Uhr neues Programm

|2o47‘
i2to

Tiermarkt

PoHütten <19 70 n. N».
120425 Hcwc kampöweg «0.

120485

Hamburgische Elecislciiais-werke. 2043:,

DAS ZI ELQ» 24 1 M ACHT

I EBE AUF E IS " i

Hansa-Theater

-ahrrüber und

«ähmajthintn

«Oll
Purg a.

Manchester
England

La Plata

Westasrika
lunlnchen

Damen-
Kleider
Mäntel

«pielabriidr nnnnterbroelien !

Von
Vcvle

e. Rordlee
London
d. Vlorbfee

Tunde,
('iriniShU
-l'rcmcn
Aesivcd

D Corsica
D Llccrlngtou
T Midgard 3
MS Mercator

W

KREDIT

Herren-,

Damen-

Bemeiduno

TallMhluu:
OaunenHetten bllliq.

Feder-Oberee« 12-50«.
Knien 4 X. Bettstellen.

Bettenrelfiigung gratis.
Chtiielongues>t8-4ö x.

Inszenierung und Spielleitung :

Intendant Leopold Sachse

Metl'ii
MechU
,-iranwn

Von

Musikalische Leitung:

Werner Wolff

Tiincniark
i-ioole
Boston

Nordamerika

von
Stockholm

lilBOli,

Sieindimm 81

4.00 SD Centaur in. 191.
4.35 T Wido
4.45 T Aruca»

In den «anal etngelansen
8. April:

Habens*-,

Sten?

Hamburg, 9. April 1929.
20478]

D cüitcia
I T stohibni

I T i'cbUk'
IVIS Ä?an4

Küchen
große Anewahl In natur
1asiert und weiß Ucklert

Schift
MS Grete

D Mr. Loche
D Helene
D Shcafgano

Kaiser-wiineim-itr. ne
[2565

Theater des Westens
Schulterblatt 151 — Elmsbütteler Chaussee

22.55 D Anne l'htrlt
•23.00 T Bcnthard
23.00 T Swlkvolm

Bandholm
Bagcnkop

S.orrköptng
SHft
Bandholm
Nalhorg

20.35 T Svccdiast
20.45 T Finnin Sanbei
■20.50 T Tanger
2i 05 S? WOfinfel#
23.30 T orcteld
23.45 D GolBlr

13.00$ ö bei)Wie
13.00 T Stettin
13.05 D SiNtMiu?
13.20 T LIN
13.20 T weifet
1120 T Wctcbotg
13.45 D Ludwig

Riesig Preiswert!!
Spei-- rim. kompl. 230

Möbelhaus I. Hemer,
Elbstr. 85 89 u HMD«.
Stuvkamp 11 Gegr.lSTl

Mittwoch: 2 Uorsiellungen
8 Uhr: Minder halbe Preise

auher Galerie

U.a.. Großts April-Vorlaui
Rennen. Vorläufe. /

Zeit Schift
18.03 FD RettdFdntg
18.10 D 9,oben
1H25 j)T Blankenese
1835 ” Nvrdwcst
19.20 D Jceiand
19.50 D Aug. Leonhardi
19.50 T Samvre
20.00 T Ttradentc4

Reederei ff. Laetsz. ®. m. b. H„ Hamburg,
heimk. 8. 4. in London.

Kausfahrlel Aktien Gesellschaft.
2. 4. von isiokohama. Paftat 3. 4. von Narbik.

Jppen-Llnte. Reederei Altten-Gelclllchakt.

Sonntag, 10. April

1 L 6000|

in jeder Größe

Sachs'S" 13

Bon
La Plata
England
d. Thue
Portugal
Ostindien
Nlorfolk
tsent

von
Kiel
Sckernsördc
Llaldorg
Tansia
Nonkdping

Stoccholm

Circus

Cari Hagenbeck

Heiligengeistlew

Hcrrcnzinv
Schlatelm
Küche
Standuhr

Curh
Zeit SE
730 D Goldcngate

^grauJapagei
entfl GegBel.nbzug.
Wilken II an «leinst. 22

Zett Schift
12.20 D Lwtr mono.)
12.20 D Tromov
12.43 T Slic
12.50 D wretCben SllüBcr

Meder-

Schüttwaren

Bon
»lorwcgeu
Hatigesuud
Amwerpen
«ranton

-icwcastlc
d. Levante

do.
d.Schw.Meer
MctbN
«otbenburg

33. Vorstellung im Festtag- Avonnsmenß

Erstaufführung

in SlniBeienheff bei Komponisten

Bekanntmachung.

Alle Anträge, Anfragen, Störungsmeldungen

usw., die Elektrizitätslieferung in der Stadt

Wandsbek betreffend, bitten wir zu richten an

Stromversorgung Wandsbek G.m.u.H.

Hamburg 1, Pterdomarkt 48 — Telephon: C2 Bismark 1009

*

Z

1. Bericht des Vorstandes und des Aufaichts-
rata über das Geschäftsjahr 1928.

2. Beschlußfassung über die Verteilung des
Reingewinns.

3. Vorlage des Berichts über die Revision.
4. Wahl von Aullichtsratemitgliedern
6. Bestimmung des HOcbetbetrages der An-

leihen.
Zur Vertreter-Versammlung haben nur die
gewählten Vertreter Zutritt. Die Ausweis

karte ist mitzubringen.

Konsum-, Bau- und Snarverem

„PRODUKTION**
eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht.

Der Aursichtsrat,
P. Fr en x el, Vorsiteender.

Ra-io
10 ‘ßioKitt monatlich.
Lrtz- und Fernempfang,
Kostenlose Borsiiyiung.

Postkarte genügt.
Stenxalr. Hamburg,
ValentinNanw 17. bart.

Ant Kredit
(n 12 Monatsraten

Standuhren
Teadienuhren

Armbanduhren
Tisch-, Wand-,

Werkeruhren
Brillanten

Sduenckwaren
Trauringe

Silbe rwaree
Beetedre
Kristalle

Streng reell.Bedien.
Wocbenratv. l.-an.

Uhrmacher
Pari Kleinke & Co.

Kaiser-Wilhelm str.
70, Hchp., Stalhof.
Lübeckerstr. 116, pt.

bei d. Reismühle, s

I Zeit Schift Dou
15.15 d. LÜ.'Tgl. Patria aurbii#

I 15.15 *i.-2gL Wich. Lühring rtaidorg

215
ISO
US

05

Küchen
fn großer Auswahl

3 märn

wemenaiiee ao.
12.546

Seit Schiff
122» -Vt-Tgl. ilüartha

Öpel-Fahrriider
e Mb Anzahlung
0 Hin. icnnepei,
Brekelhanmspark 2, H

120451

Operette von Hans Brennecke. Musik von Herm. Hiller.
Nach der Vorstellung: K A B A R K T T! Wochentags Eintritt frei!

nehmen Sie bei Ihren
Einkäufen stets aut
d. Anzeigen im Ham
burger Echo Bezug.
Nur ao wird cs den
Inaereoten bekannt,
daß die Anzeigen im
Hamburger Echo

Halomon,
Schulterblett Ha. L

12551-

Kredit

fertige Federbetten
Metallbettsteil «n

äifva
Sportschule Hamburg
ESPIANADE
1* STEPHAN «19

Nene Kurse
Prospekte frei, j 20449

0. Vlprii:
Schift

D tserdard

Konsum-, Bau- und Sparverein

PRODUKTION“

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

in Hamburg.

Ordentliche

uertreter-uersammluiiD
Dienstag, 23. April 1929, abends7^ Uhr
im Musiksaal d. Gewerkschaftshanses

Hamburg, Besenbinderhof 57.

8. April:
’:lt Schiff

.3.5$ (561 oe

eßarncmünd« Oktkai
Laugesund ILcstkat
«oole Ostuaten
L-amvurg Ostbasen

8.25 T voliicnau
8.30 T Ätchymtst
9.05 T Pen denn!«
9.10 T Hede

Schon, «lewschrank nt
fciub. u. St., w. neu 28,—
Knittel, etamerftiO, pari.

[20460

Links

Leit Schift
15.50 i'i.-Sgi. Dorotbca
15.JO M.-Sa I. state ftsunnc

T (Sollet
T Peudennia-
$ oitcich. Lffüllcr
T ftiawcIMe
T (' baun diäte
t Spaedsast
D Stabil

Vruchdedandlung unnötig
roenn Sie da» f«b««l»ft Bruchband

tlufotraf
amerik. Büste» tragen. Zag und Nacht ohne ve.
tchwerden,u tragen. HrinZrud autHrru» uHasirn.

Weg. Geschäftsaufgabe
ffnhrrdbtr w. unt. Preis

statt x 110,-

setzt A 49,-
reitzaHlung gestattet.

Ullmann -uinboldtstr 52.
[2563

Gebr. Pianos
X saitjg. bek. Marken
von .« 150 bis »50.

eleKtr. Pianos
in großer Auewahl.
Emil Trtibger.

Rödingsmarkt 73. [2541

'JS; Kiauier
KHarmenium, verschied,
Marken seit 29 Jah. btlli.
auch beiTellEoblungbel

W. CzakaldLi.
Klavier Bauer

Urosse »nee 26
beim Nambg, üauptbtii.

Ist das satoN*. Bestehen
derffa B.Teller, je«:

Jtoltt. 44£ I.
wiMit. 110 et.
(teil)et: Poolsttj Tal.
werden prima, wenig
getrag CoWtc.^alft,
ffacke«an;Uae u. Mantel
s. schlante u. korpulente
Herr., von a 5O-K5, fern,
neue, streng moderne
Aalkett-Äntuge u. Miintel
eleg. urarb., ant sitz., für
Ä«W> t»5geg Dar^lo.verk.

Blacttost
Sunderland uodienk.

Schlate. kompl. ---
34. m. Marmor 265 •

n. Spiegel ’
Eleg.Vitriin-nBa- 1QK
fett, echt Eiche lau,
Bote. WoUmo- IC
kett- Ur

[25W

— 11 oblciit.
Bergen Usttal

Abend- MaschineRbau/Ämomobllba«

KurXA Elektr°technik zHochbau /Heizung
AMkaatt and Pregramm abends Uhr

Ingenieur-, Techniker*. Werkmeister-Kurse

Haugesund ULcstkal
üsbicrg tikftfm

Tchne -
(ftrlmrhv —.
Aalborg Äestkai

Stzdseeg 2LcstIat

Richarg-uiagner-verein
JU3. Verelnnabend (leister)

Freitag. V*. April IW2M. Uhr,
Knnwthalle, groller Nnnl:

Deutsche Tonmcmer uerGegenwari
Werke von Mattieren, Hindemith, Krohn,

Pfohl, Steinhauer und Geilsdorf.
Mitwirkend.-: K«hs Borne u. Waner Blanke,
Gesang, Fritz Leue, Violine. Walter stein
haw-Bcrlin. Klavier. Rudolf Schildbach,
Cello. Erna Schumann. Begleit d. Gesänge.

Konzert Hügel. Steinway u. Sons.
Karton zu 2,50 * cioscbUoßllch Programm,
Texten ti. Garderobe bei Joh. Aug. Böhme.

17.25 jlt-ägl. 2Lal,ci
17.40 D Irmgard
18.25 iii.-2gl. Marie
18.25 d. Pl.-Sgi. Luctor
18.25 b. M.-Sgl. ftlordster

Rudolf L— . -
Otto 3VVCU 14 8. 4. in Stettin von Hamburg.
8.4. 1» Stralsund von Hamburg. Otto ^vpc -
Hamburg. Hautz Otto 3»bcn 11 8.4. von Ltibeck nach Stettin. Otto
Avven 21 7. 4. in Hamburg von Svendborg. Otto Apven 29 8.4. von
Rostock nadt Stettin, tflifobctli 8.4. von Stolvmnnde nach Stettin,
MS Andreas Otto Tlppeu 27 8.4. in Hamburg von Stettin Otto
3VVtn 211 8.4. von ft fei nach Hamburg. MS Daniel Otto Jvpen 15
8. 4. von Hamburg nach Jarmen.

Schift
1L0O T Vibiiig 4
1L00 T Lena Beterscii

-- T Rawcliftc
11J25 T Seine (fr-v>
11.25 T «Ibtreo
11.35 D iviargmir
11.35 T- Britta
11.JO D Bromud

7.1- Äruchpsorlr ist so Ncher 0erschlossen, altz roä«
st, verkarst, etc sönnen sofort Ihrem Beruf nach-
gehen, auch bei schmerft, Arbeit. Eine (itrcetterung
de« Bruches wird sicher verhütet, gavlreicherank-
schreiven. auch r. Aerzten. Illustr. Beschreib, kosten,

los . Arri» etnldtig x 18-, dvvvelsetttg X 3H-.
Bi ä Partes, vaudagist, Hamburg 6.

«quttudlatt es, — -»-gründet iwl

Otto 3bben io 8. 4. in Stettin von Hamburg. Hermans
~ bürg, .'lennc Otto Jppen 30

Jvvcn 13 8.4. tu Kiel vor

Mb » .Pro Woche
llln.41, - «bzahtnng
enorm billige Preiie.

Ostkai
st ob lenk.
Cnitmctt
Osth-iseu

Volksoper

Mittwoch 8 Uhr MflSCOttChUO

Donnerstag S Uhr Undine

Freitag 8 Uhr MflSCOttChUn

Sonnabend 8 Uhr:
1. Gastspiel

Margarethe Slezak

Harry Payer

Gräfin Mariza

.Holtenau meldet In den «anal elngelausen:
8. April:

■ gelt Schift
30.55 D Otto Appen 20
20.55 Ll.-Sgv Margaretda
21.55 M.-Sgl. ftebrwicder

England
rrommcu u'chw.i —

7.45 r Haudades
7.45 D ftokucsi »lettl —
815 ? ff batmu Palmer Bordcaur
s.15 T Acgina Brasilien

möDenaörin Haase
MnKsetratle 119-131

[20442

ffoiHßr^arnitur
mod. fform. Sosa mit
4 Stühlen, i. Itz Wollmok.

9RtB(UÄ,
.4, strebe

|2O4%

r Chaiselongues}
I Unterbetten

Steppdecken

imk.3.-Äi
SnrtelSitr. 13, stelle

Rotterdam I
stauar-ZMeln | 0.15 T Lorvrand Haugcsuud

Eingcloinnicii S. 4. is 11 bt Otto ftrogmann, SD Eirotz-Hankdorf, FD
Senator SMaser, 23.30 Uhr «: Senator Laitmann.

«Md: Liess 1, icvr leicht. — «Letter: bedeckt diesig. - Barometer: 761,2. —
Thermometer: + 8 "8.

9.35 T Biropmall tgricch.l
9.50 b. St-igl. Santse
9-50 Bb-Sgll Hoffnung
9.50 2>i.-Sgl. ff ornelia
9.50 D stem,

10.15 M.-Sgt Margaretba
10.15 T et litt
10.15 stt-Lgb «nna

Farmsen« 2% Uh r

«Mn Herabneselzle Elnlrithpretse:

Clttei | T Thorncv
vittiüfen ; T Helgoland
Lst basen D iÄreatbov«
- - - - -r TeivOvnrv

i D eoiwi Siiarc
. D Phouir

Sta»1 Theater

Freitag, 12. April 7'h Uhr

| vermischtes^

Ans Kredit
AardMeu TvanAftoffr, •
Bordangstoffe. sowie
reriikbekleidUNG fir
Damen. Herren, ftinder

Rooeri neuen & co..
Holftcnpiotz 9HVV 12551

FIUI NOACK, HDD- li I
Heue eiewüen 1», i. I

. --" i *

Citfuiie Rordauierika: Hamburg beinif. 8.4. Tober passiert, 9.4.
Lurhaven. sttveri Han in heinik. 6. 4. ad «eiv Mork na« Hamburg. —
stiib.: Meriko: ffupaivria autg. 7.4. ab Antwerpen »lugte deimk.
7.4. ab ff olou nach ff artaaena «maista deimk. 8.4. an Hamburg. —
LLesikustc 9lord.imerika: Lachsen au»g. 8.4. av Sav ffrancisco.
H.tesiindien, LLestfusic Ze-niralamerika: MS Pberniela autzg. d.4.
TNiisingcn passiert. Orinoco aukg. 7.4. an Pori of Spain.
Otelicte slitif > i an '.Inttverven. «rnnewald deimk S. 4. au Ham.
bürg — Csitüiit Südamerika: MS Odenwald autzg. 8.4. au Bueno«
Aire». Allmark oeimk. 1. an Bueno« Ditte*. Niederwald deimk. 8. 4.
an ■.llmsierdam Westküste Siidamerika: Niiokris beim!. 8.4. ab
Bt. Biuccnt. Ndodopio deimk. 8.4 ab Montevideo LLaögcnwald
»li4g. 8. 4. aus der Schelde. Planet deimk. 7. 4. an London. Hetiian
au*«. 8.4. ab Si. Binceni. — Ostasicn. ML Münstcrland auäg. 9.4.
ab Kobe MS Null» au«g. 8. 4. an Schangdai. Sauerland nu4g. 8. 4.
(8ibroltflt paff. MS Haoelten» deimk. 8.4. an Marseille. MS Sulmet-
land auog. 8. 4. Gibraltar passiert. ML Rhein au»g. 9. 4. av Hamburg.
— «ustrasten, Niederländisch Indien: MS Heidelberg beinif. 7.4. an
«Irrwerden MS SiouifeS auSg. 8. 4. AttMngcn passiert. Höchst ausg.
7. 4. an bidelaidc. Leuna austg. 8. 4. ab Lldetaide.

7. April:
Haugesund Weltkai T Earl
stoidiua Westkai D Nardal
lZmmtnghamOstdas. I

s. April:

ODorettenhaus
TAgllch 8 Ghr

Freitag nun 75* Male ,
Hamburg* groUer Erfolg

Friederike

Grete Sedliti «. o.

Serge Abranovlc a. g.

Gastspiel"SedhU^n

und Abranovic

llstoermatttt-vlnle, Deutsche Osiafrika-Llnle.
Hamburg Amerika Linie lAsrika-Dtenst).

Hamvura-Vremer aisrtta-Linie.
Deutscher «srika-Dienst.

Adolph Hjoermann, AL., aula. 8.4 ab Daressalam. Lste, VblZ,
autza. 8 4 ab ffucumm. Ktteiuin, «88., Oeiinf 8.4 on iutTa».
Uttetemn, WL., mteg. 8.4. an Loanda. ttteramo, DOAL. au»g.. 7.f,
an und av stsialaga Wetrnt, HBVlL., deimk. 8.4. an der ffloldfstsi,
Henner, HBVlL., deimk. 8. 4. Queffant passiert.

Deutsche Dampsschlssakirlbgelellschasi „Hanta-,
Bstrenkel» 6. 4. In ffalcntta. Dradiensel» 6. 4. in Boinbal,. $oiic«

7.4. von Ct’orto nach Hamburg. Tanncnscl» <.4. in Ba4rab. Treuetz.
selb 6. 4. von ffolomva. Wildenselo ii. 1. In ff oeonada Tran en,el,
8.4. von Sue.; Mnuensels ii. 4. von ffoconada. Ockensel» 7.4. von
Malta, ffnlkeukeis 11.4. von Bahrein. MS Schwarzen,ei« 7. 4 von
ffalcutta nach ff olomvo. LLottaburg 8. 4. aus der Schelde MS «cue«.
seid 6.4. Usbant passiert, stolze»,el.: 6. 4. Gibraltar passiert. Liebe»,
sete 6.4. erlivraltar passiert. Wachiseltz 6. I. Pertm i'alstcrt. Äoldentei,
7.1. von Bombast nach llarachi. »iuclnfel» 9.4. an, der «Ide. Neiden,
sei» 7. 4. sta» Malta. , _

Oldcuburg-illortngleftschc Dampttchilkll Wceberel. Hamburg.
Bilbao 7.4. von La« Palma» nach Hamburg. Lac- Palma« niij»

7.4. in Rotterdam, uasablanca anog. 8. 1. in Nottcrdam. Lnraq,
8.4. tu ff asablanca. Tencrlsc 8.4. ut ffasastlanca. Oldenburg 8.4. In
Hamburg. Pasaica 8. 4. von Sciubal nach Hamburg. Liugusi Sdmist,
nuag. 8.4. Qucssaut passiert. langer 9.4. In Hamburg.

AniMe ftkörflöhiitht ökbiffSmtlbungen.

Cuxhaven niclbct 8. Avrfl, 17 Uhr. Angekommen

Herren-Paletots
Oberhemden

Norma i wüsche
auf bequeme

Teile H h l nn{

A. maßmann
Danzfger 8traße 76, L

SeikfMiis-
taufe in neuen und

getragenen

Herren ■ u. Jünglingsgard.

S. Waldern,

IOX Steindamm 101
[2548

Auf KREDIT

(iingclommni :. Itor Treiuu-Scho. 'Marie Schwinge u. Joi-aimcS Friednch.
Wind: Siidnldweli 2, leimt - «Letter : vedeett. diesig. - Barometer: 7>v,o.

— Thermometer: + 7 0 ff.

,T< en Gilbert und das
Vnrietr ■ Programm. M Täglich 8 Uhi

Außerdem jeden la

r^s

Der eimatne Adler
Rintintin al» Lebensretter

Mn besserer Herr
Meine offizielle Frau
Affentheater

Deulschr Ledattle-VInlr.
stndros mtlfl. k. 4. in -Ilerandrien. Angora aukg. F 4. von Trifft

nach ftiovigne. tttliena deimk. 6.4. In Hamburg. Derindse beimk. i. 4.
in Sanzig otelota peimk. b. 1. von Pirau» nach Malla. Okriile an4g.
8.4. in Älerandrien. Woicnlio, Alten. 8.4. Suidaven passiert. Hrraklea
niteß. 8.4. in eilitroithntn. Marie Leonhardt deimk. ,.4. von Smvrna.
Milos aueg. 8.4. von godpolt nach Pandcrma. Cbrrlnnb ausg. 8. 4.
in Bremen. OPHeiia autzg. 8.4. von Biran« nach ff oiistanza. Osisec
deimk. 8.4. in-Sandia. Pommern ausg. 7. I. von Pi rau» nach Salonik.
Stctiin detnik. 8. 4. in Hamburg, rariarchi» nuso. 5. 4. von Antwerpen
nach fforpoii. Tinod aueg. 8.4. von Malta nach ffandtn.

Hamburg-SUdamerikanische Damp,ichis,aiiri»-<Bc,cll,cha,i.
8ap 2lreoiia 9.4. von Hamburg nach dem La Plata. MS Monte

liervanie« (rourisieurciscl 8. 4. von Genua nach Palästina u. Aegypten.
MS Monte Sarmiento deimk. 8 1. von Santo« nach Rio de Janeiro.
Parana au«g. 7.4. Tcncrile passiert. Danta Hieresa aurg. 7. 4. in
Rmwerpen. «racntina deimk. 8. 4. Tourt passiert, iftutrerto» au«g.
7.4. in Rio Grande. Santa ffe deimk. 8.4. Doster passiert. Bilbao
auSg. 8. 4. von Madeira nach Mittclbrasilien Rio de Janeiro deimk.
8. 4. In Paranagna.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
ffrachtkontor Hamburg G. m. b. H und Liovdpaftagebureau.

Llovd-Paffageburcau Wttb Lazarus ® in. v H.
Regina deimk. 6. 4. Usyant passiert nach Hamburg. Albatros S. 4.

an Hull «miste ti. 4. an Hamburg. Amsel 7. 4. Brmtebiittel passiert,
‘•inhnlt deimk. 5.4. au Hamburg. Arto nueg. 6.4. ab Bahia nach
Witterte. 21111105 deimk. 7. 4 Tober passiert nach Hamburg. Athena
deimk. 6.4. an Hamburg, nächster Llnlau,basen Antwerpen. 2lttika
nute. 6.4. ab Llmwerpen nach ffadcdcllo. 2tng,burg deimk. ,.4. an
Rotterdam, ffavaua neimk. 6.4. ob fforinlo nadi Colon. Coblenz
an5g. 8.4. ob Manila nach Hongkong, (fonbot 6.4. an London,
lkreseid deimk. 7.4 ab Bremen nach Brake. Droffel 6.4. an Reval.
Visier 7.4. av Hamburg. Grsnrt deimk. 6.4. a» ffdampcrtco nach
Pundarenae: iCR >. fflnl 6.4. an Rotterdam ffronTtn aurg. 7. 4. ab
Colomdo nach Belawan. ffridernn anog. 7. 4. an Maranhao. Ganter
7. 4. ■’iritnsbiitttl passiert. Geier 7.4. ab Reval. Gotha nitSn. 7.4. ab
ffunchal nach Rio. Grnndon ausg. 6. 4. an Slntwerpcn. Gress 8.4. an
London. Hainion deimk. .. 4. ab Stngapore nach Penang. Hameln
deimk. 8.4. an Bremen. Hecht 6.4. an London. Holger heimk. 5. 4, ob
Rosario nach Buenos Aire». Jbid 6. 4. an Newcastle. Ingo heimk.
R. I. ab Port Gentll. Irmgard audg. 4.4. Dover passtcrt. Äbntgdberg
ausg. 7.4. Bremerhaven passiert nach Hambnrg. Lahn deimk. 7.4. an
Rmuidcn. Lerche 5.4. ab Bremen, summt 7.4. BUssingen passiert.
Luffow (Lricntsayrtl 7.4. Cattaro-Bucht passiert nach ftorsu. Madrid
heimk. 6.4. au Bremcti. Main nueg. 8.4. Blissingen passiert nach
Roiterdam Blindeit ausg. 6.4. Blissingen passiert nach Llnttverpen.
Motel aueg. 8. 4. ab Bremen nach Rotterdam. München 7. 4. an New
Bork. Nienburg aueg. JH. 3. an Rosario. Oliva 7.4. ab Bremen.
Llstmpia 8.4. Holtenau passiert. Optima 6.4. BrunSbiittel passiert,
Orlando 7. 4 an Bremen. Ltotava ausg. 6. 4. ffiitiStcrre passiert nach
Madtira. Choro 6.4. an Kopenhagen. Phbuil 7.4. an Bremcu.
Porta ausg. 5.4. ab Hambnrg nach :’iio. Presideiit Harbing 5.4. an
New Rork Rapot heimk. 7.4. Blissingen passiert nach Antwerpen.
Revublir deimk. 7.4. an Bremerhaven Saarbrilden deimk. 6.4. ab
Schanghai nach Hongkong, «terra Bcntena deimk. 6.4. a» Buenos
»irres nach Montevideo. Schwaben beimk. 7. 4. Bishop Rock passiert
nach Hamburg. Trier ausg. 7.4. Bll,singen passiert nach Rntwerpcn.
Tttrpin mitte. 7.4. ab ffnnchal nach Rio. Witelt ansg. 7.4. St. Thomas
passiert nach rtolon. Zander 6. 4. an Kings Lvnn. Wido autg. 8. 4. ab
Bremen nach Hamburg.

Mitkmcrk- Linie.

kilaus SiidmttS ausg. 8.4. von Suez. Sophie Ritlmerr 7.4. in
Hamburg, fti. ff. Ritkmertz ausg. 8.4. in ff binwangteo.

&lv

Oper in 3 Akten (4 Bilder) von Giovacchino Forzano

Deutsche Utberfragung von Walker Dahms

Musik von Ermanno Wols-Ferrari

ßussa (Dolly), Günther (Sly), Degler (Gras Westmoreland), Gutmann (3ohn Plake)

AUF KREDIT!

Herren Shmtftiteu
und sturder-Bnzüg«

Groff« Baswähl

wen fielen i co.

Kontextions

Haus

„Mill*“
Eckerniorder-

strafle 40
Herren-, Damen- u.
Kineer - Bettlet düng,

eleg. ichunwaren

KREDIT.

75 Herren. Wöge
h.25b.5OA ,S omm»herz.u.
<8ummtmünttlv.l5d-««

neuer tteinweg ?i>, Hpt.
BMP

Auf KREDIT
Anlüge

»CMtri
Lederjacken

Die groAe Leidenschaft
0 welche Lust, Soldat an sein

Frühreife Jugend
0 Teiche Lagt, Soldat an sein

Zuchthaus (Nach Sibirien)
Wasser hat Ballten

Mädel sei lieb
Kin Bandit von Ehre

11.40 D Liberty
11.45 D Bun
11.50 D iiockaponiei
11.50 D Torstid ischw.)

Bon birr aus 10.45 llbr SD Hemmoor mit Rudang. 13.ro Uhr SD Stdols.
Stngekommcn 13 llbr SD Hermes. 1145 Uhr AD Ncuftmdland, FD Wand-

rahm. 15.15 Uhr SD Nordenham i mit Lcht. lllibgnrb 4 und 5.
Wind: Nordwest 2. leicht — »Letter : bewölkt, i'irbcl. zettw. ausNarend. —

Barometer: 764A — Thermometer: + 4,5«ff.

Papitou, die Sirene der Tropen
Das Wochenendliebchen

Zuflucht
Der Gauchow

Hinter Harems Mauern
Dyckerpotts Erben

Die Fran, die Jeder liebt, bist Dn
Zuchthaus (Nach Sibirien)

Blonde Mädchen, blaue Jungen

Und abends ins Maxim
Weib in Flammen
Oer Bandit

Bon Liegeplast
Meteors 2'AWkil.

Anzüge oder

Mäntel

für 29.- ML

-ment«'
-weider

FABIAN
102 Stetestem tn 102

s554s

asina-THBaier"1";».

Kaiser-Theater61^

central" tStor cdimll M

Rolla mitance-Theater
DüllO - SchDllerblatt 115

SüMbkwkguligtn.

öchlssibewegvngen der Hgmdorg--Lmerika Linie
lctnlchließllch Teutsch-rtustral, und Robmei.UlnUn),

wen-Theater Spletlmdenplatz

Holsten- SSiHiia

ottensener l?

Lichtburg

102 Stein dämm 102
[2547

ffurhaven meldet 9. April, 11 Uhr. Anackommcn:
Seit Schift

I Aul Kredit!

schuhwaren
für Herren. Damen

und Kinder
RoD. netten 8 co.
KllS.-WllB.-Str.11S,Hpt

12556

«*| JteeBtt!
Moderne

Dam-» ttlarderodev
ieder Sut

teroffie «utzlvahl
«inigfte Brette

Robert Neben k Co„
114 Kaiser Wilhclmstr.il»

: 2.552

Auf KREDIT

Zahlungs-
l^dingungen.

Baer,
neuer.-i-inw.70.

[M08

Der beste

Kino-Paiasi

lIlWSIIt>M'^'l.»».m..-

zoii Lichispiele BfaniltMtr Wi 42

muhiennamp-aä



60 Mre StrülorbtiltrOtrotguno

VohnütrhnnNunßtn in der chemischen gndusirir.

rank-

D o n
i wird. DaS

»iS yim 2. Zuli

T5ÖH8

kon

inmitten lebendigster Gegenwart

p

ümmungi-

gefallen, at>ir noch
lie am 1. leffilarbeifer-

Dae Blut erneuern, beißt die
Parole, trint’ „ßarnlAute*
|ein»" zu Deinen» Wohle!

Für die Großbuchbinderci ist zwischen den Parteien eine
Vereinbarung abgeschlossen worden, durch die der 6tun-

Ein Stück Alt -Hamburg

ist die historische Mühle auf dem

1930. Wegen einer LrhShung der Preise deS ReichSakkordlohn-
tarisS finden noch Verhandlungen statt.

Wltderausleden der Wiener Streikbewegung.

SPD. Wien, 8. April. (Eigener Drahtbericht.)

3n drei Wiener Au t orn obI l fab r ik e n traten am

Montag die Arbeiter wegen Lohndifferenzen in den

Streik. Die Unternehmer halten jedes Entgegenkommen ab-

gelebt.

Offenbar handelt es sich bei dieser neuen Bewegung darum,

dah die Unternehmer die vorher getroffenen Vereinbarungen

nicht Innehalten wollen und dadurch den Streik provozierten.

Hums(Iurefeind' ।
er Marke ges. gesch. Ohne Rauchgeschmack. Ueberall s
erhältlich Evtl. Bezugsquellen durch die alleinigen Im-
oorteure Evers & Lange. Hamburg 11, Deichstr. 58ZÖU.

300 000 amerikanische rektiiarbeiter im

Kampfe.

SPD. London, 8. April.

3n den nordanrerikauischen Südslaaten Nord- und Süd-

Carolina liegt di« TeptiUndusirie so gut wie still. Lohndifferenzen

haben die Arbeiter veranlagt, ihre Tätigkeit einzuflellen. An dem

Kampf sind insgesamt 300 000 Textilarbeiter aktiv beteiligt.

d c n l o h n wie in den übrigen Zweigen der Buchbinderei
1,09 (in Klasse 1) auf 1,14 Ut heraufgesehl wird.
Lohnabkommen hat Gültigkeit vom 4. April 1929 bi

efosclii«Iuno

der meistgerauchten 44Cigarette %m der Wasserkante

Bewegung, die von jetzt an unaufhaltsam vorwärtsaing, unter-
drücken. ES ging aufwärts und vorwärlS bis zum grosien Crim-
mitschauer Kampf um den Zehnstundentag in den 3ahren
1903 und 1904, in dem der neue Textilarbeiterverband
seine Feuerprobe bestand.

SirtikvorbertNunsrn der Eisenbahner.

Scrteautnbhinfrgt'w für die Sewerkschastsleitung.

3m Lohnkonflikt bei der Reichsbahn ist bisher
noch keine Aenderung eingetreten. Rach der Stellung-
nahme der Spihenorganisationen der Gewerkschaften liegt eS jetzt
bei der Reichsbahn und bei der Reichsregierung, dafür zu sorgen,

daß die Verhandlungen wieder in Gang kommen. Ein Schritt
der Reichsregierung wird wahrscheinlich erst nach der Umbildung
des Kabinetts erfolgen. Bei verschiedenen maßgebenden
Stellen wird die Lage jetzt verhältnismäßig o p t i m i st i s ch
beurteilt und mit einer baldigen Entspannung im Lohnkonflikt ge-
rechnet. Worauf sich dieser Optimismus gründet, ist nicht recht

ersichtlich.

Für bi« Eisenbahner hat die Lage bis jetzt noch nichts von
ihrem Ernst verloren.

Zedenfalls denken sie nicht daran, die Bewegung versacken zu

lassen. Sie sind zum Frieden bereit, aber auch zum Kampf.

Das ist auf der B e z I r k s l e i t e r k o n f e r e n z , die am

Sonntag beim Gesamtvorst and des ElnheitSverbandes statt-
fand, scharf zum Ausdruck gekommen. Die bisher unternomme-
nen Schritte des Vorstandes wurden einmütig gebilligt, und die

Unterrichtung der Spitzen über den Ernst und die Bedeutung des
Konflikts wurde begrüßt. 3n allen Bezirken herrscht, wie
von den Bezirksleitern hervorgehoben wurde, starke Er-

regung unter den Eisenbahnern. Trotzdem ist die Disziplin fest
und mit wilden Streiks nicht zu rechnen. Die gesamte Eisen-

bahnerschaft ist sich einig in dem Willen, die Bewegung unter
allen Umständen erfolgreich durchzufuhren.

Symptomatifch für die Stimmung unter den Eisen-
bahnern im Reich ist der Verlauf der Tagung der Orts-

gruppen! eifer des Einheitsverbandes im Bezirk Halle,
die am Sonntag in Falkenberg stattfand. Aus allen Aus-
führungen sprach deutlich

die Empörung des Personals über das Verhallen der
Reichsdahnverwattung,

die di« Leistungen bei allen Gelegenheiten hervorhebe, die die

Notlage der Arbeiterschaft anerkenne, aber nichts tue, um die
wirtschaftliche Lage zu bessern. Die Auffastung der Konferenz
fand ihren Niederschlag in folgender einstimmig angenommener
Entschließung:

„Die Ortsgruppenleiter billigen einmütig die vorn Bezirks-
vorstand am 4. April gefaßte Entschließung, in der zum Ausdruck
kommt, daß die Eisenbahner des Bezirks Halle-Saale, die in

letzter Zett ihre dringenden Forderungen auf Beseitigung des
Wirtschaftsgebietes I, Reform des Manteltarifvertrages und
Schaffung menschenwürdiger Arbeitszeiten nicht erfüllt sehen
konnten, nicht gewillt sind, die neueste Heraus-
forderung der Deutschen R e i ch S b a h n g e s e I l-
schaff unbeantwortet zu lassen.

Die Not in den Kreisen der Reichsbahnarbelfer ist außer-

ordentlich groß. Die Lebenshaltung wird immer schwieriger.
Nach anstrengendster Arbeit müssen große Teile des Personals
mit 20 dis 25 Mark Wochenlohn nach Hause gehen.

Di« glatt« Ablehnung der geforderten Lohnerhöhung von
6 Pfennig ist eine Provokation der Arbeiterschaft.

Die Mittel, die zu der gewünschten Erhöhung der Löhne not-

wendig wären, sind zum Teil bereits vorhanden und können in
dem fehlenden Betrag durch Einsparung anderer völlig unnötiger

Ausgaben ,das sind ungefähr 45 Millionen Mark)
bereitgestellt werden. Die Ortsgruppenleiter d«S Einheitsver-
dandeS im Bezirk Halle-Saale erklären deshalb mit größtem
Ernst und allem Nachdruck,

daß die Eisenbahner von dem letzten gewerkschaftlichen Mittel
Gebrauch machen werden,

wenn die Reichsbahngesellschaft bei der Ablehnung der geforderten
Lohnerhöhung bleibt Eine Entscheidung hierüber ist von den
Spltzenverbänden umgehend herbeizuführen. 3ede Verschlep-
pung der Bewegung wird entschlossen abgelehnt. Die OrtS-
gruopenleiter werden sofort alle notwendigen ßfreikDorbeTeilun-
gen In ihren Ortsgruppen treffen.

Der Kamps wird nur auf gewerkschaftlicher Grundlage ge-
führt. Deshalb sind alle politischen Quertreibereien aufS schärfst«
zurückzuweisen. Nur den Anweisungen der Verbandsinstanzen ist
Folge zu leisten."

„Drktalurmekkoden bei der Reichsbahn."

Zu dem im Hamburger Echo vorn 5. dieses Monats er-
schienenen Aufsatz „Diktaturmethoden bei der Reichsbahn", über-
sendet uns die XelchSbahndirektion Altona eine Erwiderung, der
wir folgendes entnehmen:

Es wird gesagt, daß di« ReichSbahndirekfion Altona einem
Ersuchen der D. B. B.-Eisendahnerverbände, dem ErgänzungS-
mlfgliede im Bezirksbeamtenrat die Mitgliedschaft abzusprechen,
ohne sachliche und objektive Prüfung der Rechtslage willfährig
nachgehommen fei; ferner wird behauptet, daß die ReichSbahn-
Derroaltung an dem gesetzlosen Zustand ein lebhaftes 3nferesf«
habe und rücksichtslos das Recht durch einseitige Diktatur ver-
gewaltigt habe.

Die Sachlage ist folgende:

Das Sozialistengesetz war g
herrschte die Polizeiwillkür. Delegierte, bi
kongreß teilnehmen wollten, wurden verhaftet; gefammrlfe Gelder
wurden beschlagnahmt. Allein kein Polizeiknüppel konnte di«

SPD. Frankfurt am Main, 8. April. Sie Lohn -
Verhandlungen, di« am Montag in der chemischen
3 n b u ff r i e eingesetzt haben, finb für bie gesamte herrische
Chemiearheiterschaft von Bebeutuna^ Der Lohntarif ist von ben
Arbeitgebern gekünbigt worben. Die Arbeiterschaft wird, wie
auf der Sitzung der Tarifkommission des Fabrikarbeiterver-
bondes deutlich zum Ausdruck kam, auch vor einem Streik nicht
zurückschrecken, wenn die Unternehmer gegenüber ben Lohnforbe-
rungen sich unnachgiebig zeigen. Die Fabrikarbeiter beS Frank-
furter Bezirks brauchen, wenn eS nicht anberS fein soll eine
Krafprobe nicht zu scheuen, ba sie auf bie Solibarltäf her Ar-
beiterschaft bet benachbarten Teile der chemischen 3nbuffrie
rechnen können.

stanz bildet, nach erneuter sachlicher Prüfung bestätigt worben.
Hiernach ergab sich, daß bie unter Mitwirkung bes überzählig
geworbenen ErgänzungSmitgliebeS vorgenommene Wahl eines ge-
schäftlichen Ausschusses ungültig war Es muhte hoher eine noch-
malige Ausschußwahl stattfinben. Die Mitglieber, bie bisher auf
Grunb bet ungültigen Wahl bie Geschäfte des geschäftSführenben
Ausschustes versehen Haffen, wurden von uns mit einer geräumigen
Frist aufgeforberf, diese Wahl zu oeranlaffen und zu diesem
Zweck ben Bezirksbeamtenraf zu einer Sitzung zusammenzurufen.
Durch freiwilliges Ausscheiben eines Mltgliebes sank barauf bie
Zahl der Mitglieder auf 10 herab und es wurde unser Ersuchen
mit der Begründung abgelehnt, daß der BezirkSheamfenrat
wegen Wegfalles des elften Mitgliedes nicht mehr beschlußfähig

Am 10. Dezember des 3ahres 1878 fiel die Gewerkschafts-
genostenschast dem Sozialistengesetz zum Opfer. Allein bi«
Erkenntnis her Zusammengehörigkeit bet Textilarbeiter hafte in
der Arbeiterschaft bereits tief Wurzel geschlagen; sie ließ sich nicht
auSroften. Mottelerj Werk, der nach Zürich gegangen war, wurde
von andern Kräften sorfgesehf. ES entstand in Gera die
Deutsche Manufaktur-Arbeiter-Bewegung, die
sich nach dem Geraer Grünhungskongreß 1884 bald über daS ganz«
Reich auSbreltefe. Aus hem GrünhungSkongreß des Deutschen
Manufaktur-Arbeiter- unh Arheiferinnen-Vereins wüthe auch das
erst« zentrale Texfllarbeifersachorgan ins Leben
gerufen: bie „Deutsche Manufakiutatbeifer-Zeifung". Die erste
Generalversammlung bes Vereins 1886 Hat hem Reichstag neun
Arbeiferschutzforherungen unterbreitet. Nach brei
3aHren (1887) würbe auch bet Manufakturarbeiterver-
ein von berPolizei auf Grunb deS Sozialistengesetzes auf-
gelöst. Kaum wat bie Auslösung vollzogen, ba waren auch schon
die VorbereifungSarbeiten im Gange, bie zur Gründung des
Deutschen Texfllarbeifer-VerbanbeS führten. Zu-
nächst wurde „Der T e x f i l a r b e i f e t" ins Leben gerufen,
dessen erste Nummer am 4. Oktober 1889, also ein 3ahr vor dem
Fall des Sozialistengesetzes, erschien. Vom 6. bis 9. April 1-,90,
ebenfalls noch in her Aera des Schandgesetzes, fand in
Apolda ein Delegiertentag der Textilarbeiter statt, auf
dem der erste Textilarbeiter- und Arbeiterinnenkongreß nach
Pößneck einberufen wurde. Aus ihm wurde der heutige Textil-
arbeiterverband gegründet.

Zur Lobnsrase der Relchsarbetter.

Lerkanblungen am 12. Avril.

Ueber bie Loh ns tage bet ReichSarheiiet haben am
Montag im ReichSfiuanzministerium in Gegenwart des
Reichsfi nanzministers Besprechungen mit Vertretern der
am Tarifvertrag beteiligten Organisationen ftattgefunben. DaS
Reichsfinanzministerium hat dabei der, Standpunkt vertreten,
laß eS aus staatSpolitifchen Gründen angebracht erscheine, bk
Loynverhanblungen bis nach Abschluß her Reparations-
Verhandlungen zu vertagen. Trotz dieses grundsätzlichen
Standpunktes ha! sich daS Reichsflnanzministerium jedoch b e -
reif erklärt, die Lohnverhanblungen am Freitag,
12. April, erneut auszunehmen Die in Frage kom-
menden Organisationen haben im Anschluß an die Be-
sprechung mit dem Minister zu her nunmehr geschaffenen Lage
Stellung genommen. Sie teilen den vom Reichsflnanzministerium
eingenommenen Standpunkt nicht, behalten sich aber vor, ihre

weiter« Stellungnahme von dem Ergebnis der für Freitag ange-
legten Verhandlungen abhängig zu machen.

3m Lobnkamps der Frankfurter Metallinbustrie ist am
Montag nach dem Scheitern bet Einigungsversuche ein Schieds-
spruch gefällt worden, der eine Erhöhung tes SpitzenlohneS
für gelernte Arbeiter u m 4 und Neuregelung der Ein-
stellungslöhne vorsiehf. Di« Arb«ifg«ber haften Lohnkürzung
verlangt.

Hnkrbrütfuno, Kampfe und steter Ausstieg.

Am 10. April 1 869 wurde in Crimmitschau unter
der Führung von 3ulius Mos feier der erste Schrift zur
modernen f r e i g e w e r k s ch a s f l i ch e n Texfilarbel-
terberoegung getan. Schon im Dezember 1868 war Im
Volksverein zu Crimmitschau von Motfeier die Schaffung einer
allgemeinen deutschen Gewerkschaftsgenostenschaft für Weber,
Wirker, Tuchmacher und verwandte Branchen gefordert worden.
Moitelers Forderung fand begeisterte Zustimmung, und rasch
wurden die Vorarbeiten zur Einberufung eines Kongresses für daS
ganze Reich in Angriff genommen. Am 10. April erschien ein
Aufruf der Internationalen Manufaktur-,
Fabrik- und H a n d a r b« i t e r g e n os s e n s ch a f t" an
alle Manufaktur-, Fabrik- und Handarbeiter:
Weber, Tuch-, Buckskin- und Zeugmacher, Wirker und Posamen-
tierer, Spinnerei-, Färberei- und Appreturarbeiier sowie Fach-
verwandte jeglicher Stellung und beiderlei Geschlechts zur Be-
schickung ein eS Kongresses. Der KongreS fand Pfingsten
1869 In Leipzig statt.

August Bebel eröffnete den Kongreß im Namen deS Leip-
ziger Lokalkomitees. M o t f e l e r war Vorsitzender des Kon-
gresses. Er wurde auch zum 1. Vorsitzenden der auS der
Taufe gehobenen zentralen „3n!ernationalen Manufaktur-,
Fabrik- und Hanbarbeifer-Gewerksgenossenschaft" gewählt.
Der S i k der GewerkschaftSgenostenschaft war Crimmitschau.
Der Deutsch-Französische Krieg schwächte die Bewegung. Dazu
kamen die Verfolgungen durch bie Polizei und die
Schwächung durch bie volitische Zersplitterung der Arbeiter
in Schweiherinaner, Hirsch-Dunckerianer unh Sozialbemokrafen.
Erst nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten war es möglich,
die drifte Generalversammlung 1 8 72 in Weimar
abzuhalten, wo das Polizeiregiment nicht so streng war. Um die
Kasse vor Beschlagnahme zu schützen, war der Zentralvorstand
gezwungen, seinen Sitz nach Eßlingen in Württemberg und
nach andern Orten zu verlegen. Nur bie kluge Taktik bes Vor-
standes schützte ben Verband vor vorzeitiger Auslösung.

sei und deshalb ein« Sitzung nicht m«hr etnberufen werden könne.
Diese Auffassung ist unrichtig, ha bis zur Bilbung beS neuzu-
wähienben Bezirksbeamtenrats bie bisherigen 10 Mitglieber im
Amte bleiben unb selbstverstänblich baS Recht haben, sich zu ver-
sammeln unb bindende Beschlüsse für die UebergangSzeit zu
treffen.

Da bie genannten Mitglieber sonach bie auf einer ungültigen
Wahl beruhenbe unb hoher nur vorübergehenb zuzulassenbe Ge-
schäftsführung nicht Im Sinne her Bestimmungen unb ohne Rück-
sicht auf bie Auffassung her Mehrheit bes BezirkSbeamtenratS
hanbhabfen, konnte ihnen bie Geschäftsführung nicht weiterhin
belassen werben.

Hiernach weisen wir den Vorwurf, ohne sachliche unb ob-
jektive Prüfung der Rechtslage gehandelt unb rücksichtslos baS
Recht burch einseitige Diktatur vergewaltigt zu haben, energisch
zurück.

*

Soweit eS sich um bie sachlichen Vorgänge hanbelt, bestätigt
bie Zuschrift der Reichsbahn Im wesentlichen, was auch schon im
Hamburger Echo darüber gesagt wurde. Die sonst noch ab-
weichende Darstellung ergibt sich eben größtenteils auS einer
andern Aufsastung der Reichsbahn. Darüber zu streiten, bürste
sich aber kaum verlohnen.

Streik der echwakkttroM'Eiektriker.

Wegen Lohn- unb Tarifbifferenzen haben bie Schwach-
stromelektriker beschlosten, heute, Dienstag, die Arbeit einzu-
stellen.

Bei der Wahl bes Bezlrksbeamtenrats, der bestimmunat-
gemäß auS 11 Mitgliedern zu bestehen hat, ergab sich daS Fehlen
eines Pertreterä bet Besoldungsgruppen 1—6. 3nfolgedest«n
mußte ein „Ergänzungsmltgiied" dos diesen Ersordernissen ent-
sprach, zugezogen werden Später trat aber durch Nachrücken
für wegfallende Mitglieder ein Mitglied auS ben genannten Be-
soldungsgruppen ein, so daß diese Gruppen nunmehr ordnungs-
mäßig vertreten waren. Die Reichsbahndirektion ist auf Grund

eingehender sachlicher Prüfung der Auffastung, daß die Zuziehung
eines ErgänzungSmItgliedes über bie vorgeschrlebene Höchstzahl
hinaus nur eine Noimaßnohme barftcllt unb ihre Berechtigung
verliert, sobald die Notwendigkeit bei Ergänzung weggefallen Ist.
Darau-., folgt, baß ein ErgänzungSmitglieb in solchen Fällen so-
fort ohne weiteres äusscheidet. Diese Auffastung Ist von
dem Herrn Generaldirektor, her für die Auslegung der Veamten-
räfebeftiinmungen nach § 18 her Personalorbnung die höchste 3n-
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Weizen Roggen Weizen Roggen
.« =« Cent Lent

118'/. 110
• 119’/. 103'/,

225,— 208,— 120'/- 103’/.
225,— 208,- 118'/, 101’/,
225 - 208,— 118'/. lOO’/s
225,— 208,— —

Preiseam'
H.4.

1X29

Umgercchnct in
Relativ^rhlen nach vcm

PrciSskandc vom L Jan. d. I.
Steigerungin0ogegen 19Uetwa25.2 11.3. 1 25. 3. 8. 4.

Butter, dänische .... 2,— 96,6 94,9 88,1 84,7
Butter, deutsche 1,96 103,6 98,2 91,1 87,5 50,8
Margar., Mittelsorte 0,80 — — — -— 11,1
Schmalz 0,82 — 105,1 7,9
Rindfleisch, z. Kochen 1,02 105,2 105,2 105,2 105,2 20,0
Rindfleisch, Beefsteak 1,84 105,9 105,9 108,2 108,2 31,4
Schweinefleisch, Bauch 1,24 103,3 106,7 106,7 103,3 65,3
Schweinefleisch, Karb. 1,60 107,1 111,4 114,3 114,3 45,4
Speck, mag., geräuch. 1,44 — — 102,9 102,9 51,6
Eier 0,12 88,2 130 82,4 70,6 33,3
Vollmilch 0,26 94,1 94,1 88,2 76,5 23,8
Kaffee IT, gerSffetT..’ 3,20 95,6
Kakao, Miftelforfe.. 1,40 ■ — — — — 4-22
Zucker, Melis, gern.. 0,29 103,6 103,6 103,6 103,6 38,1
Bienenhonig (Ausl.) . 1,15 — — — — 4,5
Kunsthonig 0,38 —— — — — 8,6
Sirup 0,40 —— —— — — 60

Weizenmehl, Auszug 0,24 — — — — 33,3
Roggenmehl, fein ... 0.22 — — —— — 57,1
Haferflocken 0,26 30
Hafergrütze 0,28 40
Weizengrieß 0,30 36,3
Gerstengrütze 0,24 50

Buchweizengrütze ... 0,36 — — — — 63,6
Sago (Tapioka) 0,42 110,5 110,5 110,5 110,5 50
Reis, Voll-Burma II 0,24 — — — — 33,9
Erbsen, gelbe, gesch. . 0,52 — — — — 100

Erbsen, grüne, ungesch. 0,36 ——c — — — 125
Reismehl 0,22 22

Kartoffelmehl 0,30 — 114,3
Bohnen, weiße I.... 0,66 117,9 117,9 117,9 117,9 175

Linsen I 0,66 — — — 135,7
Speisesalz 0,06 — : -?50
Kartoffeln 0,06 225,0 175 150 150

ArbeitunöWiMhast

Rapide Konzentration in der Aaaretteninduftrie

SHecmtoma kauft Wak-srf

Chikagoer Notierung

Bushelfür 1

Der Mehlhandel lag

Das Bild der WiMaft.
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220
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200

einen Rückgang dernach den Festen, abermalsISO

160
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mehrere Wochen ausgesetzt waren. 6p.
Nachrichtendienst: Wetlervorher-

23.50

6er SBinltrfcuter Sitrbnmtrei

Die

21.30
22.30

19.55
20.00
21.00

15.40
16.00
16.15
17.00
18.00
18.45
19.00
19.25
19.50

18.15
19.00
19.20
19.25
22.00
22.30

Warenpreise
(Monatsmittelwerte)

stellte.
Das

den

Basis Berlin

für 1 Tonne

Malmö

253,-Kr.

Berlin

304,— M

Maastricht

190,— fl.

Kopenhagen
268—Kr.

find abgelagert,

tVahlfchmertenb,

betonrnrlieh

notierten:

Hamburg
294,— M.

Borwoche:

304,—

mag wohl die Henschcl-Massei-Gruppc bewogen haben,

notwendigen Aosleseprozeß in der Lokomotivindufirie

durch jedes mögliche Mittel zu erzwingen,

Nach dem Verlauf des amtlichen Großhandelsindex zeigt die
durchschnittliche Preislage keine wesentliche Veränderung. Etwas
anders äußert sich der ebenfalls amtliche Index der Lebenshaltungs-
kosten, der für den März eine nicht unbeträchtliche Steigerung auf-
weist. Der Baukostenindex ist ebenfalls nur wenig verändert.

Sehr beträchtliche Steigerungen weisen unter den Getreide-
orten die Preise für Weizen und Mais auf; Roggen ist ziemlich un-
verändert geblieben, Hafer und Gerste sind sogar etwas im Preise
zurückgegangen.

Die riesig« Preissteigerung des Kupfers, die im vorigen Som-
mer langsam anhob und erst um die Zahreswende einen steileren
Anstieg nahm, kommt in der Monatsdurchschnittszahl des März
noch nicht voll zum Ausdruck; der Terminkupferpreis in Berlin ist

bis Ende März auf 190,« für 100 Kilogramm heraufgegangen,
nachdem er vorübergehend den Wert von 196 Ji für 100 Kilogramm
erreicht hatte.

Ziemlich stark im Preise gestiegen find auch Kartoffeln, nach-
dem im Februar wegen des starken Frostes die Notierungen

Mak,
loco Berlin, ■

Was verstellt man unter InvrstitlonsMarf ?

Es werden bei dem heutigen Stande der Technik keines-
wegs nur Güler hervorgebracht, die der Befriedigung der tag-
lieben Bedürfnisse der Menschen dienen, wie Nahrung, Kleider,
Möbel und Wohnhäuser. Wir meinen nicht daß außerdem auch
Luxusartikel wie Sekt und Diamanten hergestellt werden; sondern
wir denken an die Erzeugung von Maschinen, Werkzeugen usw.,
die wieder der Hervorbringung weiterer Güter dienen. Hierher
gehören auch Verkehrsmittel sowie Verkehrsanlagen wie Häsen
und Lagerhäuser usw. Die dem Verbrauch dienenden Güter
nennen wir Konsuinartikel, die andern Güter, die wieder zur Ver-
arbeitung neuer Waren dienen, Investitionsgüter. Die Nachfrage
nach derartigen Investitionsgütern nennen wir Investitionsbedarf.
Es ist für die richtige Wirtschaftsführung eines Landes von aller-
erster Bedeutung, ob eine Notwendigkeit besteht, in großem
Maße die Konsumfähigkeit der ^lassen zu heben, um sie vor
Verelendung zu bewahren, oder ob das allgemeine Bedürfnis be-
steht, zunächst einmal den Produktionsapparat und die öffentlichen
Anlagen (Häfen, Chausseen) in einen Zustand zu bringen, der die
Lebensfähigkeit des Ganzen garantiert Denn nicht nur wird je
nach Beantwortung dieser Frage des verfügbare Kapital in andere
Kanäle gelenkt werden müssen, auch die beste Form der Kapital-
bildung (sollen die kleinen oder die großen Sparer bevorzugt
werden) hängt davon ob.

aktuelle Abhandlungen.
sage, politische und andere Meldungen, Sport- und Schnee^
bericht, lokale und Kr'minal-Rachrichten.

Arbeiter und Angestellte!

Werdet Mitglied im Arbeiter-Radio-Bund!
All« Mitteilungen erfolgen unter Ardeiter-Sportkartell.

für 100 Kilogramm Abrechnungspreis mit den Molkereien ohne
Aufschlag und Spesen. Die Preise für amerikanisches Schmalz
waren Schwankungen unterworfen. Es macht sich ein anhaltender
Preisdruck bemerkbar, der einmal in der ungenügenden Nach-
frage, zum andern in den enormen amerikanischen Vorräten zu
suchen ist. An der hiesigen Börse wurde notiert für: Steamlard
29X Dollar (29K), Standardmarken 30% bis 31% Dollar (31%
bis 31%) für 100 Kilogramm unverzollt. Wenig anders war die
Marktlage für dänisches C chmatz. Die Eierpreise erfuhren ent-
sprechend der größeren Produktion und der Jahreszeit weitere
Ermäßigungen. Die Schweinenotierungen waren gegen die Vor-
woche unverändert, und zwar 77/78 für 1 Pfund Lebendgewicht
als Höchstnotiz .Auftriebe 4533 und 4214 Stück). Die Notierungen
an andern größeren Plätzen wie Berlin, Köln, Leipzig, Düssel-
dorf, Dresden usw. lagen über den hiesigen. In diesem Zusammen-
hangs dürfte der Hinweis interessieren, daß die Einfuhr von
Corned beef auf Drängen der Landwirtschaft mit dem 1. April
verboten ist.

Uhr: Dritte Funkbörse.
Uhr: Schiffahrtsfunk.
Uhr: Gruß an den Frühling.
Uhr: Kammerorchesterkonzert.
Uhr: Unterhaltungskonzert der Funkwerbung.
Uhr: Schachgeschehen.
Uhr: Seemannsleben in Niederdeutschland.
Uhr: Leibesübungen für die reifere Jugend.
Uhr: Frankfurter Abendbörse. Hamburger Frucht- und
Gemüsemarkt.

Uhr: Wetterbericht.

Uhr: Die Konzerte zeitgenössischer Komponisten.
Uhr: 3000 Jahre Parlamente und Prozesse. Der schwarz«
Hahn zu Basel (1474). Kluturgeschichtl. Hörbild v. Drädt.

Uhr: Kabarett. ~
Uhr: Aktuelle Stunde: Außerprogrammliche Interviews und

aktuelle Abhandlungen. Nachrichtendienst: Wettervorher-
sage, politische und andere Meldungen, Sport- und Schnee-
bericht, lokale und Kriminal-Nachrichten.

Uhr: Nord- und Ostseewetterbericht. Eisbericht.

WolbrnübeMl vom Worcnmnrkl.

Auf dem Inlandsmarkt für Brotgetreide hat sich so gut wie
nichts geändert. Das Angebot der deutschen Landwirtschaft hält
sich nur in engen Grenzen und eine gewisse Verteuerung der
Ware liegt in den zur Zeil verhältnismäßig hohen Schisfsfrachten
der deutschen Flußsckifsahrt. Hierdurch war die Preislage weiter
sehr stabil, und der Markt konnte sich der Einwirkung der
flaueren Stimmung an den überseeischen Märkten entziehen. Nach
der augenblicklichen Weltmarktkonsteilation ist damit zu rechnen,
daß die nächste Zeit zu einer rückläufigen Preisbewegung oder
zum mindesten zu großen Preisschwankungen führt. Notiert wurde:

Der größte deutsche Zigaretten-Konzern, die Reemtsma-
Iasmahi-Gruppe. entwickelt in letzter Zeil eine bemerkenswerle
Ausdehnungstätigkeit. Der Konzern, der bereils in den letzten
Jahren eine Anzahl mittlerer Unternehmen erworben hatte, bar-
unter auch die beiden Berliner Gesellschaften Karmitri A.-G. und
die Zigarettenfabrik Manoli, steht zur Zeit in Verhandlungen
wegen der Uebernahme der Maffary-Zigarettenfabrik und der
Dresdener Eckstein-Werke.

Jetzt wird bekannt, daß auch die Stuttgarter Waldors-
Astoria-Gesellschaft in den Besitz der Reemtsma-Gruppe über-
gegangen sei und daß nach dem Verkauf der Waldors-Astoria-
Aktien das Stuttgarter Werd stillgelegt werden soll Wie wir
erfahren, kommt die Tatsache des Adtienverkauss durch den in
Paris wohnenden Großaktionär von Waldorf-Astoria kiazim
Emin, sowie die beabsichtigte Stillegung des Stuttgarter Werkes
der Betriebsdirektion vollkommen überraschend. Da von einer
eventuellen Stillegung mehr als 1400 Arbeiter und Arbeiterinnen
betroffen werden, hat die Stuttgarter Regierung bereils Ver-
handlungen mit der Waldorf-Astoria-Verwaltung wegen Fort-
setzung des Betriebes ausgenommen.

Im Zusamenhang mit dieser starken konzentrationsbewegung
in der Zigarettenindustrie stehen die Abkommen, die der
Reemtsma-Konzern mit der Reuerborg-Gruppe über Rabatt- und
Preisschohfragen getroffen hat. Die beiden Konzerne, die mehr
als 60 Prozent der gesamten deutschen Zigarettenfabrikation
kontrollieren, verfolgen also eine völlig einheitliche Absatzpolitik.

30. März
1. April

2. „
3. „
4. „
5. „

dadurch dem zunehmenden Abstoß der seinerzeit mühevoll untcr-
gebrachten Staatspapiere entgegenzuwirken.

Auf Grund vorliegender Pressemeldungen sind von 200 Milli-
onen Rubel untergcbrachter Obligationen der ersten Induslrialisie-
rungsanleihe nach Verlaus eines Jahres Obligationen im Betrage
von 80 Millionen Rubel an den Staal zurückgcflossen. Eine ähn-
liche Erscheinung wird auch für die zweite Industrialisierungs-
anleihe befürchte!, die bekanntlich in Höhe von über 500 Millionen
Rubel unter Anwendung zahlreicher Druckmittel untergebracht
worden ist.

Die dargeleglen Schwierigkeiten der eorojcfregicrung auf dem
Gebiete der Finanzen erscheinen um so schwerwiegender, als der
diesjährige Haushaltsplan, der bereits eine Fehlausführung ver-
schiedener Steuerposten aufweist, eine Aufbringung von noch
523 Millionen Rubel auf dem Anleihewege vorsieht

SCtmdsamt - Programm

der nordischen SRundfunt St.-G

Dienstag, 9. April.

Krach lm MsmMau.

Dos StnsZnhrtorteU der Sotomotivinduffrie geplatzt

W. Pannke, Heidenkamosweg 218; Rothenburgsort.
Veddel, Bühring, Billwärder Neuedeich 273; Schiff-
dek, Horn, Kloris, Horner Landstraße 419; Uhlen-
horst, Winterhude, W. von Bargen, Ecke Schumann,
und Herderstraße; Wilhelmsburg, W. Schnack, Vogel-
hütlendeich; Wandsbek, Eilbeck, Gerloff, Lihow-
straße 59/60; Wedel, „Sporthalle", Schulau.

Baugewerkschaft Hamburg. Fachgruppe der Bauhilfs-
arbeiter und Steinträger, 19.30 Uhr, Gewerk-
schaftShaus.

Deutscher Metallarbeiterverband. Tarifgruvpe Starkstrom-
elektriker, 19.30 Uhr, Gewerkschaflshaus.

Deutscher Holzarbeiterverdand. Alle Fachgruppen der
Iugendabteilungen, 19.30 Uhr, Gewerkschaftshaus.

Verband Deutscher Reklamesachlcute c. V., Ortsgruppe Groß-
Hamburg, 20 Uhr, Restaurant Ialant, Mönckevergstraße 18.

BMammiungskaieMr.

Mittwoch, 10. April.

Verband der Fabrikarbeiter. 19.30 Uhr, Versammlungen bet
Distrikte Altona-Ottensen, 6 t Pauli - 6 üd,
Bürgersäle, Altona, Blumenstraße 39/41; Eimsbüttel,
6 t Pauli - Nord, Langenfelde, Fr. 6truck,

Slrv'ZtNtrale 5annover, öffentliche Bankanstalt.
Der sehr interessante Bericht für das Jahr 1928 bcRinnt mit der

Feststellung, das; eine weitere erhebliche Zunahme der ?varkaiicn--
einlagen staitgesimdcn hat. Insgesamt berechnet der Bericht den Ein-
lagenbestand der deutschen Lparlasten mit rund ein Drittel der Bar-
lriegsdöhe. Zehr gesteigert feien dem Bericht zufolge auch die kom-
munalen Einlagen. Der klomtnuitalgiroverlebr sei gut ausgebaut
worden. Die zur Verfügung stebendeit erheblichen Mittel habe mau
zur Befriedigung kurzfristiger kommunaler Kreditanfprüche benutzt.
Das langfristige «iileihegeschast fei jedoch nach wie vor tutbefriedigend.
Tas Kapitel Äuslandsanleihen fei keineswegs erfreulich. Der Lattd-
wirtschast habe man dadurch gedient, dost man ihr erhebliche Hypo-.
thekengelder zur Verfügung gestellt habe. .

Der Gesamtumsatz des Instituts ist von 11,8 Milliarden Mark auf
14,432 Milliarden Mark gestiegen. Tas Personal Hal trotz systematischer

Mechaiiisierung des Betriebes nicht tttterheblich vermehrt werde,
müssen. Pie Gewinn nnb Vetluftrechnung zeigt einen Reingewinn
von 1,26 Millionen Mark. Von dietem Gewinn erhalten tote beteiligten
Kommunen rund 711000.«, weiterhin werde» rttnd 113 000 JC an die
Sicherheitsrücklage abgefiihrt. Eine Sondetabschreibung auf Gebäude
iitld Einrichtungen findet In der Höbe von rund l3iiti0.il statt. Rund
104 Otto .<( gelangen zur Verteilung an die Verbandsmitglteder.

Verband beutskber Waren- und Kautbauser.
Der Verband legt der Oeffenillchkeit feinen ausführlichen wahres,

bericht vor. der sich mit den Fachfragen der Waren und Kottfhaufei
befasst. Der Bericht ist z» au-ifübrlidi, nm au dieser Stelle hier mit
der nötigen Gründlichkeit durchzugehen Er wird auch ntcaen inner
vorwiegend fachlichen Einstellung den i’trbcitcrlcfcrn nichts Wesens,
liches bringen. Richt überraschen wird cs, dak auch von dieser Stell«
gegen Steuer- und Soziallasten protestiert wird.

Neutslbe Slbiffsvsanbbriefbank Berlin.
Die Bank hat int abgelaufenen Gefchäflsfahr eine i . iriedigende

Entwicklung hinter sich. Die im Berichtsjahr erfolgte Einführung einer
erste» Serie süra,einiger Goldpfaiidbrtcfe in der Hovc von .> Millionen
Mark wird als geglückt vezcichiiet. Ein lleberfchiist in der Saht von
rund 29 000 .U wird grösstenteils dem Reservefonds Überwiesen.

unb da die Verhandlungen eben versagten, entschloß man sich zu
Kampfmaßnahmen. Die Kündigung des Kartells bedeutet eben
Kampf. Die Firma Henschel hat auch bezeichnenderweise zu
gleicher Zeit, als sie das Ausfuhrkartell sprengte, die Abkommen
über das Ersahteilgeschäfl und die Lieferungen von Industrie-
lokomotiven, die von der Deutschen Lokomotivvereinigung in loser
Form geregelt wurden, gekündigt.

Der Konflikt in der Lokomotivindustrie erregt um so größeres
Aussehen, als noch vor wenigen Wochen der Leiter der Firma
Borsig, als 6precher der ganzen Induskriegruppe, an die Reichs-
und die Preußenregierung und an den Reichstag eine Denkschrift

«hat, bie sich mit der schweren Absahkrise im Lokomotiv-ißte unb die Forderung nach sofortiger Vergebung von
Reichsbaynaufträgen stellte. Aus verschiedenen Gründen stand
die Oeffentlichkeit einer solchen Forderung nicht unsympa-
t i s ch gegenüber. Einmal wollten die Vertreter der Lokomotiv-
industrie der Reichsbahn die Auftragveraebung durch längere
Kreditgewährung erleichtern, so daß eine direkte finanzielle Be-
lastung der Reichsbahn nicht in Frage kam; des andern hängt
ohn«-- Zweifel das Schicksal der technisch hochstehenden deutschen
Lokomolivindustrie mit ihren hochqualifizierten Belegschaften von
Reichsbahnaufträgen ab. Der eingetretene Kampfzustand kann
die Entscheidung der Reichsbahn verzögern, wird aber anderseits
den unbedingt notwendigen Gesundungsprozeß be-
schleunigen. Daß die Zahl der Fabriken eingeschränkt und
die Kapazität verringert werden muh, kann nicht geleugnet wer-
den. Selbst wenn es gelänge, das Auslandsgeschäft zu erweitern,
was durchaus fraglich ist, würde man einer Industrie mit der
gegenwärtigen Kapazität nicht die erforderliche gesunde Basis
geben können.

FnImssengemetMaft Deutsche Stre-Sentrale und

Deutsche Landesbank-zentrate.

Zwischen der Deutschen Lanbesbanken-Zentrale Aktiengesell-
schaft und der Deutschen Giro-Zentrale ist unter gegenseitigem Aus-
tausch von Direktions- und Aufsichtsratsmitgliedern eine nähere
Verbindung herbeigeführt worden. Die Deutsche Giro-Zentrale
übernimmt von bet Preußenkasse 20 % des Aktienkapitals der
Deutschen Landesbanken-Zentrale A.-G.

Die Verbindung erfolgt zwecks Durchführung der von beiden
Instituten in Aussicht genommenen Zusammenarbeit und Arbeits-
teilung. Die Deutsche Lanbesbanken-Zentrale A.-G. verzichtet auf
den Verkehr mit Sparkassen und Kommunen, wogegen die Deutsche
Giro-Zentrale ihr die mit dem Grundkredit einschließlich des
Meliorationskredites zusammenhängenden Geschäfte überläßt und
die Förderung der Emissionen der in der Deutschen Landesbanken-

äenftale vertretenen öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten durch dieparkasten- und Giro-Organisation zusichert. Im Geldgeschäft
werden die beiden Institute Fühlung miteinander halten und gegen-
seitige Konkurrenz vermeiden.

Die Vereinbarung der beiden Spitzenbanken soll durch eine
gleichlautende Vereinbarung der beiden Spihenverbände, des
Deutschen Sparkasten- und Giro-Verbandes einerseits, des Ver-
bandes Deutscher öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten anderseits
ergänzt werden, damit auch in der Verbandsarbeit die «rforder-
<iche Rationalisierung im Wege der Arbeitsteilung unb Verständi-
gung durchgesührt werden kann.

Russische Anleihen im Rutschen.

Die Iswestija brachte ein Interview mit dem Finanz-
kommissar der Union der S. 6. R., Brjuchanow, der eine angeblich
falsche Wiedergabe seiner auf einer Konferenz der Moskauer
Gouvernementskommisstonen zur Unterstützung staatlicher An-
leihen gehaltenen Rede richtigstellt. Im Gegensatz zu der Presse-
veröffentlichung, wonach Brjuchanow behauptet haben soll, daß
jeder Obligationsbesiher, der seine Obligationen verkauft, einem
Zerbrechet gleichzustellen und deshalb streng zu bestrafen sei, will

Brjuchanow den so Handelnden als Deserteur auf der Wittschafts-
sront bezeichnet habe;.

Die Tatsache bleibt, daß Brjuchanow versucht, auf die
Obligationsinfoaber einen psychologischen Druck auszuüben, um

llhr: Tanztee der Funkwerbung.
Uhr: Altona in Vergangenheit und Gegenwart.
Uhr: Frankfurter Abendbörse. Wetterbericht.
Uhr: Madame Butterfly. Oper von Puccini.
Uhr: Nachtbühne der Norag. Drei Mann auf einer Scholle.
Uhr: Aktuelle Stunde. Auherprogrammliche Interviews und

Amtlicher Marktbericht übet die Großhandelspreise aus dem
Hamburger Zentral-Fruchl- unb Gemüsematkt

Montag, 8. April 1929.
Früciiie. Meeses, int. Esscipfcl, Psd. 15—30 Ä. WirljivaitSüpfel

Vfp. 10—30, ausländ. Acpjcl Pfd. 27—4 ;. Apfelsinen Stück 4—16,
Ausnahmen Stück vis 21. Bananen, kanarische, Pfd. 35— 40. west,
indische Pfd. 48. Tomaten, kanarische, Pfd. 36—50. Wein-
trauben, Almeria, Pfd. 50—70. Zitronen Stück 3—7. —
Gemüse. EbampianonS Pfd. 300-350. Gurken, Mistb. und
Treivb., Stück 65—80. ausl. Stück 60—75. Karotten ohne Kraut
Pjd. 15—27. Kartoffeln, gelbe runde, Pfd. 3—4. Kohl, aus-
ländischer Blumenkohl Kops 40—15, Wirsingkohl Pfd. 12—13, ins. Weiss-
kohl Pfd. 10-12, ans!. Pfd. 12-13, Rolkohi Pfd. 12-16. Meer,
rettrch, 1. Wahl Stange 30-40, 2. Wahi Stange 2ch-28. Mohren
IWurzelnj, roie feldm. geb., Pfd. 10—15. Petersilie Pfd. 300^500,
ausl. Pfd. 250. P e k e i s 11 i e n w ii r z e 1 n ohne Kraut Pfd. 2o— 3o.
Porree Pfd. 50—80. Ausnahmen Pfd 10». Radieschen 20 Stück
40. Rhabarber, Treib, u. Mifiv. I Pfd. 50—60, II Pjd. 30—35.
Ro 1 ebeete Pjd. 6—8. R ü den, Steck-, Pfd. 4—5. Salat,
Mistbeet-, Kopf 25—30, ausl. Kopf 24—26. Sellerie Pfd. .35-50.
Spinat, ausl., Pfd. 30 40. Zwiebeln ausl., Pfd. 9—11, aus-
gewogen Pfd. bis 15. — Eier, inL, Stück 9—9,5.

Marktlage: Zufuhren an Obst reichlich, Gaitengemüfc reichlich,
Feldgemüfe reichlich. Obstmarkt flau, Gemüfeinaikt ruhig.

weitet gebrückt bei leicht nachgebcnbcn
Preisen für RoggcnmeHl. Der Hanbel mit Mühlenfabrikaien
(Haserfabrikatc, Grieß. Graupen) hat nunmehr nach Eintritt
anberer Witterung unb öamit bet Ueberwindung bet Kartoffel-
Knappheit starke Einbuße erlitten. Die Nachfrage nach Futter-
getteibc ließ ebenfalls sehr zu wünschen übrig. Die Maispreise
haben eine kleine Ermäßigung erfahren unb die weitere Preis-
gestaltung, unb damit auch die für Gerste, wird im wesentlichen
von dem Umfang des argentinischen Angebots abhängen. Die
Aussichten für die Zuckerinbustrie des In- und Auslandes sind nach
wie vor seht trübe. Es fehlt in allen Staaten an Anregungen,
um bei bet großen Weltmarktproduktion zu einer für die In-
dustrie günstigen Preispolitik zu gelangen. Das Inlandsgeschäft
konnte sich nicht entwickeln, obwohl die zweite Hand zu weit unter
Fabriksorderungen liegenden Preisen Abgeber war. Die Loko-
preise für Kaffee zeigen in letzter Zeit eine ziemliche Stabilität
bei Bevorzugung zentralamerikanischer Kalfees in niederen Preis-
lagen. Die Nachsrage nach Hülsenfrüchten hat in letzter Zeit
stark nachgelassen. Dennoch konnte sich die hohe Preislage, wie
die nachstehenden hiesigen Börsennotierungen der letzten Woche
zeigen, hatten. Grüne Erbsen 22/26, gelbe Viktoriaerbsen 24/27,
grüne Erbsen, geschält, 64/68, gelbe, geschält, 55/77, kleine Linsen
25/28, Mittellinsen 56, große 'Chilelinsen 60, Schmalzbohnen 53,
Langbohnen 51, Mittelbohnen 49 M für 50 Kilogramm unverzollt.
Der Reishanbel nahm auch keinen größeren Umfang an. Es
traten zwar für verschiedene Sorten Preisverschiebungen ein, die
aber nur ein geringes Ausmaß hatten. Aus dem Gewürzmarkt
kamen bei kleinem Geschäft folgende Notierungen zustande:
weißer Muntok-Pfeffer 497, weißer Batavia 503, schwarzer Lam-
pong 324, schwarzer Singapore 327, Piment 256, Nelken Sansibar
346, Malabar-Cardamom 860 ,« für 100 Kilogramm unverzollt.
Auf dem Buttermarkt hielt die feit einigen Wochen bestehende
flaue Marktlage an. Das Ostergeschäft hatte bekanntlich nicht
den erwarteten Umfang, und die letzte Woche brachte, wie immer

Umsätze. Es

Im August 1928 schlossen sich die führenden deutschen Loko-
motivfabriken, Henschel, Kastel, Schwarzkopfs und Boichg, Berlln,
und Maffei, München, zu einer Arbeitsgemeinschaft zu-
sammen, die unter anberm die Funktion eines Ausfuhr-
kartells ausüben sollte. Die so gebildete Einheitsfront ist aber
nicht von langer Dauer gewesen. Sie konnte zwar hinsichtlich der
Konzentrationsbewegung im Lokomotivbau unzweifelhaft Erfolge
erzielen, hat jedoch gewisse Stürme der letzten Wochen nicht über-
dauert. So kam es zur Kündigung des Lokomotivausfuhrkartells
durch die Firma Henschel, die mit Schwarzkopfs, Berlin, an-
einander geraten war.

Der Krach zwischen Schwarzkopfs und Henschel hängt mit

einem großen jugoslawischen Austrag zusammen,

bei dem Henschel sich durch andere Mitglieder der Arbeitsgemein-
schaft, besonders durch Schwarzkopfs, übers Ohr gehauen glaubte.
Nach den Abmachungen der Arbeitsgemeinschaft wurden Aus-
landsaufträge, sozusagen in einer internen Ausschreibung, unter
die einzelnen Mitglieder des Kartells verteilt. Man wollte so
die deutsche Lokomotivindustrie vor überraschenden Unterangeboten
deutscher Firmen schützen. Danach hat man auch eine Zeitlang
verfahren. Als nun die jugoslawische Regierung mit einem großen
Auftrag an den Markt ging, scheint Schwarzkopfs, Berlin, der
Henscheigruppe dadurch arg in die Parade gefahren zu fein, daß
er den jugoslawischen Auftrag als Reparationslieferung durch-
führen wollte. Damit entzog er ihn der Kontrolle des Ausfuhr-
kartells.

Diese Winkelzüge Schwarzkopffs und Borflgs hat die Firma
Henschel mit der sofortigen Kündigung des Ausfuhr-
kartells beantwortet. Die Henscheigruppe ist so mächtig, daß
diese Kündigung einen rücksichtslosen Kamps um die Export-
aufträge bedeutet. Man darf auch annehmen, daß

der Firma Henschel die von Schwarzkopfs und Borfig gegebene

Gelegenheit, das Kartell zu sprengen, nicht unwillkommen
gewesen fein wird.

Henschel vereinigt nämlich ein Viertel der gesamten deutschen
Lokomotivproduktion auf sich und stellte im letzten Jahr mehr als
80 % des gesamten Exports. Zu der Annayme, daß Henschel
den Krach im Lokomotivkartell nicht ungern gesehen hat, führen
auch folgende Uebcrlegungen: Die mit der Bildung der Arbeits-
gemeinschaft im August 1928 eingeleitete Konzentration in bet
deutschen Lokomotivindustrie führte biS zu Anfang dieses Jahres

Weizenmehl, Berlin,M/100kg
, ‘ । I I I I I

' _Fetttördarlion!e,Werkpreis.
——

' . „ , , Braunkohlenbriketts,
- Kartoffeln, M/10Qk9Jr-jHausbrand, M/t /^

zum Ausscheiden von 6 Werken. Damit hatte die Bereinigung
einen vorläufigen Abschluß erreicht. Es sind aber immer noch
15 Fabriken vorhanden, die über eine weit den Bedarf über-
steigende Kapazität verfügen. Dazu Karn, daß die eingeleiteten
Verhandlungen über weiteren Zusammenschluß von Lokomotiv-
fabriken in der letzten Zeit ins Stocken gerieten und daß die

Leitung der Reichsbahn sich immer skeptischer gegenüber der Frage
einer gründlichen Rationalisierung der Lokomotivindustrie ein-

Stuttßnrttr Sorgen.

Aus Stuttgart wird uns zu dem Aufkauf der Waldorf-
Astoria Zigaretten-Fabrik A.-G. in Stuttgart durch
den Reemtsma-Konzern noch folgendes mitgeteilt:

Die Betriebsleitung der Waldorf-Aftoria Zigarelten-Fabrik
wurde ant Sonnabend öureb die Mitteilung Überrascht, daß der
türkische Großkaufmann unb Tabakhändler Kiazim Enin in
‘Paris, der über die Aktienmehrheit der ‘Waldorf-Astoria verfügt,
einen Teil seines Besitzes an den Reemtsma-Konzern abgestoßen
habe. Dieser wird sehr wahrscheinlich den Betrieb nicht weiter-
führen. Eine demnächst ftaftfinbenbe Generalversammlung bat
jedoch über den Antrag auf Liquidierung des Unternehmens zu
entscheiden.

Die Stillegungsabsichten beS Reemtsma-Konzerns wenden
durch die Lage bet Waldors-Astoria nicht begründet. Das Stutt-
garter Unternehmen ist ein modern eingerichteter Betrieb, der
über 800 Arbeiter, Arbeiterinnen und Angestellte beschästigt. wozu
nock 200 Beamte im Außendienst kommen. Diese würde natürlich
die Stillegung treffen. Die Leitung des Unternehmens beab-
sichtigt deshalb, alle gesetzlichen Möglichkeiten aus-
zuschöpsen, um di« Pläne des Reemtsma-Konzerns zu verhindern.

Eine Stillegung von Waldorf-Astoria würde auch ein Schlag
für die von der Fabrikleitung begründete Freie S ch u 1 e, die
sogenannte -Waldorf-Schule, sein. Der Leiter des Unternehmens,
Kommerzienrat Molt, bat 1919 die Schule gegründet, um dem
Führer der antroposophifeben Bewegung, Dr. Rudolf Steiner,
Gelegenheit zur Verwirklichung seiner pädagogischen Ideen zu
geben.

23.00 Uhr: Restaurant Ostermann.
23.50 Uhr: Nord- und Ostseewetterberichke. Eisberichk.

Mittwoch, 10. April.
5.45 Uhr: Zeitangabe.
5.50 Uhr: Wetterbericht.
7.05—7.30 Uhr: Schallplattenkonzert.
8.00 Uhr: Hausfrauenfunk.
8.20 Uhr: Eisbericht.

10.45 Uhr: Nachrichtendienst.
11.00—13.00 Uhr: Schulfunk.
13.05 Uhr: Erste Funkbörfe.
13.15 Uhr: Nachrichtendienst.
13.25 Uhr: Wetterdienst.
13.35 Uhr: Maximaltauchtiefen und Wafferstandsmelbungen für

bie Binnenschiffahrt. Eisbericht.
13.45—14.45: Schallplattenkonzert.
14.50 Uhr: Zweite Funkbörse.

für all« Kurven!
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